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Hofmann ſobiademokratiſche „Zehn⸗Gebote⸗ 


| 


Is y 
un damals 
mi i gerade neueſten Funde auf 
10 ſtoriſchen Stätten zeigen, wie genau die 
uralte hiſtoriſche Tatſachen 
at. Dagegen zerflattert die 
4 Proletariats“, das Marxiſtiſche 
hen On Kapital, in Fetzen, und die ziel⸗ 

i ozialdemokraten ſelbſt tragen tag⸗ 
en. zu bei, ihren Propheten Lügen zu 


Das 

Spar erfuzter rote Programm, auf das jeder 
der at eingeſchworen iſt, baut ſich auf 
hen e der Verelendung auf. Gemäß dem 
nch als dübngeſetz“ wonach der Arbeiter nie 
laftigtte ie Mittel zum allernotwendigſten, 
don ei 1 Lebensunterhalt bekomme, könne 
in de entckufſtieg der Maſſen keine Rede ſein. 
er Armeltteil: Der Reiche werde immer reicher, 
ann is immer ärmer, und zuletzt komme 
Ahnung Katastrophe, die gewaltſame Ent⸗ 
N Marz er wenigen übrig gebliebenen 
alſch der And auf dieſen großen Kladdera⸗ 
open Bebel ſchon für 1898 einmal 
Äufpien.,, hat, um ihn nachher wieder hinaus⸗ 
e kom, hofft alles wie die Adoentiſten auf 
* 9 80 5 tauſendjährige Friedensreich. 
Prarri tut die tatſächliche Entwicklung 
lun Shen nicht den Gefallen, die Ver⸗ 
ae Ma orie zu approbieren, mit der das 
u 10 rriſtiſche Sytem ſteht und fällt. Das 
Ort, alwer anerkannt, indem er den 
Aung d Einfluß der Schutzzölle auf die 
eng er Lage der arbeitenden Klaſſen 
Ver nachwies, und nun kommt auch 
Nauen ſozialdemokratiſche Abgeordnete für 
e s zmelburg, und ſchreibt im 
weilt einige Zentralverbandes der Maurer: 
an auch in Jahrzehnten beobachten wir ein 
diezartteigen delames, ſo doch unaufhörliches 
ftli che 255 proletariſchen Maſſen. Die 
f des, un age der Arbeiter hebt ſich zu⸗ 
kg er age er moderne Proletarier iſt heute 
en feine Anſprüche an das Leben zu 
r zu ef Bedürfnisse beſſer und reich⸗ 
get heweſen int. augen, als dies jemals der 
und den.“ Ar auch feine ſoziale Wertung ift 
der „an ag hat vollkommen Recht, 
a8 Mar N neuen 3⸗Mark⸗Redner, 
gun geg 11 de Märchen wieder hervor⸗ 
Puch wartsſtaat le, „empörenden Zuſtände des 
a9 5 erweiſen Sr hetzen, auf feinen Aus⸗ 
er en Redner. er noch einfacher: Man 
als | Me, trinter, ob er nicht beſſer wohne, 
f And rauche, beſſer ſich kleide, 
Verf gef 99 pon 100 Fällen wird 
Nebramlungsbeſlaggte ſondern jeder einzelne 
deer. zugeben R ſtehe er hoch oder 
ſteuen ig einer blen, daß wir uns trotz aller 
altern wie die Le teſleren Lebenshaltung er⸗ 
: erte afür gibt e vor anderthalb Menſchen⸗ 
en Kale: den do es ja auch zahlreiche äußere 
juderthaf der Benz pelten Zuckerverbrauch auf 
hwindalbfachen eelkerung gegen früher, den 
5 und Zzen der Pfclleiſchverbrauch, das Ver⸗ 
0 5 lee et dans 
nun iche Eingehen der 

ällig ee und anderes 1 5 8 
es 55 „Emporiteigen des 
3 leinen Bea rs im Vergleich zu der 
iß ee mien und Handwerker. 
zu ſingen 0 in Großſtädten 
aat ſchen 15 Arbeiterfrau Sonn⸗ 
aus dem Mi tte während daneben 
in die ittelſtande vielfach nicht 
fe „nichts anon gehen fi) ge- 
u Perglei anzuziehen haben“; 
N ich kann man machen, 
deren N 115 man in dem einen 
Ni e Sonntags in den 
er den Aufftiead wir uns nicht 
0 aber Nan teg der Arbeiter⸗ 
. ſei ſie auch gerecht 


; rigen 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
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mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


— 


und erkenne an, was der Gegenwartsſtaat und 
ſein Bürgertum für ſie geleiſtet hat. 

Auch in anderen Ländern kann man die 
Beobachtung machen, der der Abgeordnete 
Bömelburg Ausdruck gegeben hat. Aber es 


iſt intereſſant, feſtzuſtellen, daß der Aufſchwung 


in Deutſchland weit größer iſt, als ſonſt in der 
Welt, wie noch zuletzt die engliſche Arbeiter⸗ 
deputation, die zum Studium unſerer Ver⸗ 
hältniſſe herkam, anerkannt hat. Man braucht 
blos Sonntags einen beliebigen deutſchen mit 
einem franzöſiſchen Vorort in Parallele zu 
ſtellen: in Frankreich trinkt der Arbeiter den 
ganzen Nachmittag über 1 Glas billigen bel⸗ 
giſchen Bieres und ißt dazu für 4 Pfennig 
„pommes frites“, geröſtete Kartoffelſchnitzel, 
während der Deutſche es nie ohne etliche 
Schoppen und „Schinkenſtulle“ tut. Es iſt gut, 
daß der „Zehn⸗Gebote⸗Hoffmann“ jetzt nicht 
mehr auf die Dörfer losgelaſſen wird; die 
Leute würden ihn mitſamt ſeiner Verelendung 
auslachen. Die „Bibel des Proletariats“ iſt 
Schwindel. —n. 


die Hundertjahrfeier der 15 
Kriegsakademie 


wurde Freitag Abend durch ein kamerad⸗ 
ſchaftliches Zuſammenſein in den 
Räumen der Akademie eingeleitet. Die Front 
des Akademie⸗ Gebäudes war mit Fahnen, 
Velarien und Guirlanden geſchmückt, das 
Treppenhaus mit Teppichen und Blattpflanzen 
reich geziert, eine Blumenpaterre zog ſich bis 
zu dem Bronceſtandbild Moltke's hinauf. 
Ehrenpoſten in hiſtoriſchen Uniformen von 
1810 hielten Wache. Die Gäſte wurden vom 
Direktor der Kriegsakademie Gen. Lt. Frhr. 
v. Manteuffel begrüßt, den der Adjutant 
Major Krug v. Nidda unterſtützte. Es ver⸗ 
ſammelten ſich neben den Offizieren, Lehrern 
und Beamten der Akademie zahlreiche frühere 
Angehörige des Inſtituts. U. a. ſah man 
Gen. Oberſt v. Lindequiſt, die Generale 
Blume, v. Scheffer⸗Boyadel, v. Stünzner, v. 
Beſeler und die Militärbevollmächtigten der 
Bundesſtaaten. Eine Reihe von Aufführungen 
wurde eröffnet durch einen Prolog, verfaßt und 
in der Maske Scharnhorſt's geſprochen von 
Oberleutnant Schlottmann. „Die Kriegs⸗ 
akademie in Lichtbildern“, zuſammengeſtellt 
durch Major von Holleben, in Verſe geſetzt von 
Oberleutnant von Dilfurth, zeigte Ernſtes und 
Heiteres aus der Geſchichte der Akademie und 
aus dem Leben an ihr. Reichen Beifall und 
behagliche Heiterkeit riefen auch die weiteren 
ſzeniſchen Darbietungen hervor: „Amors 
Taktik“, eine Poſſe mit Geſang; „Träumen und 
Erwachen“, ein mimiſches Tanzbild; „Puppen⸗ 
ſpiel“, und „Tiroler Damenkapelle“, ſämtlich 
von Offizieren der Akademie verfaßt und in 
männlichen und weiblichen Rollen dargeſtellt. 
— — —— — EBEN 


Portugal. 

Gegenüber der Liſſaboner Meldung, daß die 
Schweiz die portugieſiſche Republik anerkannt 
habe, wird in Bern feſtgeſtellt: Die Note der 
proviſoriſchen Regierung von Portugal hat kein 
Begehren um Anerkennung der Republik ent⸗ 
halten. Der ſchweizeriſche Bundesrat iſt daher 
bis jetzt nicht in der Lage geweſen, ſich über 
die Anerkennung der neuen portugieſiſchen 
Staatsform auszuſprechen. 


Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus 
Liſſabon gemeldet: Der am 22. d. Mts. fällige 
Vorſchuß von 20 Millionen Franks auf 72 000 
Obligationen der Eiſenbahngeſellſchaft iſt von 
den beteiligten Banken zu den gleichen Be⸗ 
dingungen um ein weiteres Jahr prolongiert 
worden. g 

Dem Vertreter des engliſchen Geſandten in 
Liſſabon iſt das perſönliche Eigentum des 
Königs Manuel ausgehändigt worden. — Die 
nächſten Wahlen werden nach dem allgemeinen 
Stimmrecht erfolgen. Aa 


—— — 
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Politiſche Tagesſchau. 


Portugals diplomatiſche Vertretung in 
Berlin. 

Es beſteht, wie die „N. G. C.“ aus 
diploinatiihen Kreiſen hört, kein Zeifel mehr 
daran, daß der Vicomte de Pindella, der bis⸗ 
herige portugieſiſche Geſandte in Berlin, von 
ſeinem Poſten zurücktreten wird. Der Ge⸗ 
ſandte wurde bekanntlich während eines Ur⸗ 
laubs, den er in ſeiner Heimat verbrachte, 
durch den Ausbruch der Revolution über: 
raſcht und kehrt wohl nur zu dem Zwecke 
nach Berlin, wo er einen großen Freundes⸗ 
kreis hinterlaſſen wird, zurück, um ſeinen 
Hausſtand aufzulöſen. Vicomte de Pindella 
iſt ſeit dem 26. Dezember 1893, alſo ſeit faſt 
ſiebzehn Jahren, beim deutſchen Reiche be⸗ 
glaubigt. Er iſt überzeugter Royaliſt und 
ſtand dem Königshauſe und dem Hofe als 
Pair des Reiches noch beſonders nahe. Das 
diplomatiſche Korps Portugals rekrutierte ſich 
faſt ohne Ausnahme aus Mitgliedern der 
königstreu gebliebenen Ariſtokratie — die Ge⸗ 
ſandten ſind beinahe ſämtlich Marquis, Grafen, 
Vicomte und Barone — und dürfte daher in 
ſeiner überwiegenden Mehrheit der Republik 
den Dienſt verweigern und durch deren 
Parteigänger erſetzt werden. 

Ein Arteil über die Nachlaßſteuer. 

In dem „Deutſchen Export⸗ 
firmen-Adreßbuch e“, das von der 
deutſchen Exportbank herausgegeben wird, 
findet ſich ein einleitender Artikel über das 
Wirtſchaftsjahr 1909. Dieſer Artikel wendet 
ſich im allgemeinen ſehr ſcharf gegen die 
fonfervative Partei, enthält aber über die 
Nachlaßſteuer folgende Sätze: „Die Nach⸗ 
laßſteuer wurde von den Konſervativen unſeres 
Ermeſſens ſehr berechtigterweiſe 
ſchroff abgelehnt. Wir vermerken dies gern 
an dieſer Stelle, denn wir haben nicht oft 
Gelegenheit, den Konſervativen in wirt: 
ſchaftlichen Dingen unſere Anerkennung zu 
votieren. Aber es iſt vollſtändig berechtigt, 
einer Steuer entgegenzutreten, die in die 
innerſten Familienverhältniſſe 
hineingreift und indiskreten ſubalternen 
Geiſtern nur allzureichlich Gelegenheit gibt, 
ihre Naſen in Sachen zu ſtecken, welche die 
Außenwelt und den Fiskus abſolut nichts 
angehen. Und obendrein werden auch noch 
falſche Angaben des Erblaſſers über den 
Nachlaß mit Strafe bedroht, die der Erbe 
zahlen muß! Unerhört, den Erben für die 
falſchen Angaben des Herrn Schwiegervaters 
oder einer fernen Erbtante haftbar zu machen.“ 
Ahnlich urteilten bekanntlich auch national⸗ 
liberale und fortſchrittliche Abgeordnete, ſo 
bejonders Herr Dr. Müller-Meiningen, bis 
fie den bekannten Weg nach Damaskus 
fanden. 

Der frühere Staatsſekretär Dernburg 
hat, wie der „Köln. Ztg.“ aus Schanghai 
telegraphiert wird, zu den Meldungen von 
einer ihm angebotenen Reichstags⸗ 
kandidatur erklärt, daß er „zurzeit durch⸗ 
aus nicht die Abſicht habe, ſich aktiv an der 
deutſchen Politik zu beteiligen.“ d 


Exzeſſe wegen der Lebensmittelteuerung 

in Italien. 

Infolge der Lebensmittelteuerung ſtürmte 
am Donnerstag eine Menge den Gemüſe⸗ 
markt von Perugia, ſtülpte den Händlern die 
Körbe über die Köpfe, ſetzte die Eierfrauen 


mit Gewalt in Eierkörbe und verfolgte und a 
fand Donnerstag Abend im Ballſaale des 


verprügelte die Fliehenden. Die Polizei 
mußte die Ordnung wiederherſtellen. 


Deutſchland und Rußland. 


Die offiziöſe Petersburger „Roſſija“ be⸗ 
grüßt in der bevorſtehenden Zuſammenkunft 
des Kaiſers von Rußland mit dem deutſchen 
Kaiſer in Potsdam den Ausdruck der freund⸗ 
ſchaftlichen Bande, die von alten Zeiten her 
Rußland mit Deutſchland verknüpfen. 
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können nicht b Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. i 


Die ſerbiſche Skupſchtina ! 
ift zuſammengetreten und hat das bisherige 
Präſidium wiedergewählt. N 

Griechen und Türken. i 

Das Jungtürkenblatt „Tanin“ erklärt, 
falls ein Kabinett Venizelos gebildet würde, 
werde die Pforte ihren Geſandten in Athen 
abberufen und die diplomatiſchen Beziehungen 
zu Griechenland abbrechen. 5 


Der neue Präſident von Argentinien | 


Saenz Penna und der Vizepräſident Dr. de la 
Plaza nahmen am Donnerstag in feierlicher 
Weiſe von ihren Amtern Beſitz und leiſteten 
in einer gemeinſamen Sitzung der Kammer 
und des Senats den Eid. Der Präſident 
verlas alsdann eine Botſchaft, in welcher 
er erklärte, die internationale Politik der 
neuen Regierung werde eine Politik der 
Freundſchaft für Europa und der Brüderlich⸗ 
keit für Amerika ſein. Er habe die Präſi⸗ 
dentſchaft unter den günſtigſten Auſpizien 
übernommen. Das Land erfreue ſich der großen 
Wohltat des Friedens, den er dauernd zu 
geſtalten ſich bemühen werde. Der Präſident 
kündigte hierauf an, daß er Anderungen im 
Wahlgeſetze vorſchlagen, das Los der Arbeiter 
3 verbeſſern und den Preis der notwendig⸗ 
ſten Lebens- und Bedarfsartikel herabzuſetzen 


ſuchen werde. Er ſei Anhänger der pro⸗ sg 


greifiven Erbſchaftsſteuer. Saenz Penna 
empfahl ſodann ein Arbeitsunfallgeſetz und 
erklärte, er werde feine ganze Aufmerkſam⸗ 


7 Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 8. 
HH : ⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
2 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ { 
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nehmen an alle ſoliden Angeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes.“ — Anzeigen⸗ 
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keit dem öffentlichen Unterricht, insbeſondere 
dem Volksſchulweſen, zuwenden und ſich auch 


mit dem Schutz der Einwanderer durch Er⸗ 


leichterung des Ankaufs kleiner Beſitzungen 


beſchäftigen. 
er werde ein Präſident aller Argentinier ſein, 
ſich über die Parteikämpfe ſtellen und ſich 
nur von der Sorge um die Größe Argen⸗ 
tiniens leiten laſſen. . 


Die Unruhen in Honduras. 


Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus San 
Salvador gemeldet wird, hat der Stadtkom⸗ 
mandant von Amapala, von dem berichtet 
worden iſt, daß er gegen die amerikaniſchen 
und britiſchen Vertreter Gewalt gebraucht 
habe, die Übergabe der Stadt verweigert. 
Amerikaniſche Seeſtreitkräfte vom Kreuzer 


Saenz Penna ſagte zum Schluß, 


„Princetown“ ſchickten ſich daher zur Landung 


an. Daraufhin gab der wahnwitzige Hondu⸗ 
reſe nach. Nach einer beim e d ne 
in Waſhington eingegangenen Depeſche hat 
der Stadtkommandant von Amapala der 
Forderung des Präſidenten Davila, ſich von 
ſeinem Poſten zurückzuziehen und nach 
Tegueigalpa zu gehen, Folge geleiſtet. Da⸗ 
raufhin ließ man im ſchönen Tegucigalpa 
folgendes offiziöſe Telegramm los: Die 
Gerüchte von Unruhen in Amapala entbehren 
jeder Begründung. Die Regierung hat ledig⸗ 
lich den Stadtkommandanten wegen ſeiner 
drohenden Haltung gegenüber Fremden ab⸗ 
geſetzt. Fremde Kriegsſchiffe liegen nicht vor 
Amapala. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Oktober 1910. 

— Der Kronprinz wird ſich Anfang 
Dezember in Colombo auf Ceylon, bis wo⸗ 
hin ihn ſeine Gemahlin begleitet, an Bord 
des Kreuzers „Gneiſenau“ einſchiffen. Die 
„Gneiſenau“ tritt die Ausreiſe von Wilhelms⸗ 
haven aus in der erſten Hälfte des November 
an. f 
— Zu Ehren des Königs von Sachſen 


herzoglichen Reſidenzſchloſſes zu Braunſchweig 
ein Galadiner zu 77 Gedecken ſtatt. Während 
der Tafel brachte der Herzog-Regent einen 
Trinkſpruch auf den König von Sachſen aus, 
den der König mit einem Toaſt auf den 
Herzog erwiderte. Freitag Nachmittag 2 Uhr 
hat ſich der König von Sachſen in Begleitung 
des Herzog⸗Regenten zum Bahnhof begeben, 
um die Rückreiſe nach Dresden anzutreten. 


— Der Kriegsminiſter der Vereinigten 
Staaten von Amerika J. M. Dickinſon iſt 
aus Petersburg in Berlin eingetroffen. 

— Okonomierat Karl Lucke, der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzer des Bundes der Land⸗ 
wirte, vollendet am 13. Oktober ſein 70. Lebens⸗ 
jahr. In den Jahren 1887—90 wirkte Lucke 
wiederholt in Sachen der deutſchen Anſiede⸗ 
lung in Poſen. Die hier gemachten Er⸗ 
fahrungen legte er in einer Schrift über 
„Die deutſchen Anſiedelungen in Poſen und 
Weſtpreußen“ nieder. Außerdem hat er 
über das Anſiedelungswerk verſchiedene ſehr 
beachtete Aufſätze veröffentlicht. 

— Die Landbank Berlin hat durch ihre 
Geſchäftsſtelle Hannover das im Kreiſe Hom⸗ 
berg Provinz Heſſen⸗Naſſau belegene, 312 
Morgen große Vorwerk Grünhof an den 
Freiherrn Droſte zu Hülshoff in Falkenberg 
verkauft. 

— Zum Erſten Bürgermeiſter von Magde⸗ 
burg wurde in der Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten am Donnerstag wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, der bisherige Zweite Bürgermeiſter 
Reimarus mit 41 von 73 Stimmen gewählt. 
Die übrigen 32 Stimmen fielen auf Ober⸗ 
bürgermeiſter Gerhardt⸗Halberſtadt. Der nun⸗ 
mehrige Erſte Bürgermeiſter von Magde⸗ 
burg, der vor 14 Tagen ſein 53. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat, iſt geborener Stettiner. 
Er ſtudierte in Leipzig, Tübingen und Greifs⸗ 
wald und beſtand 1885 die Staatsprüfung. 
Im folgenden Jahre wurde er zum Stadtrat 
in Magdeburg gewählt, nachdem er kurze 
Zeit als Richter in Stettin tätig geweſen 
war. Seit 1906 bekleidet er den Poſten des 
Zweiten Bürgermeiſters, zu dem er mit allen 
gegen eine Stimme berufen worden war. 
Im Bocholter Krankenkaſſenkampf 
haben die Arzte ſoeben ein obſiegendes Urteil 
des Oberlandesgerichts Hamm erftritten : ſie 
hielten die ihnen zum 1. Januar 1910 zuteil 
gewordene Kündigung für rechtsungültig, die 
Kaſſen ſchloſſen ſie jedoch von jenem Tage 
an von der Tätigkeit aus, geſtützt auf ein 
Urteil des Landesgerichts Münſter. Durch 
das Urteil des Oberlandgerichts iſt nunmehr 
erwieſen, daß der Ausſchluß der Arzte bei 
den beiden Ortskrankenkaſſen und zwei Be⸗ 
triebskrankenkaſſen, alſo bei mehr als der 
Hälfte der Bocholter Kaſſenmitglieder wider⸗ 
rechtlich erfolgt iſt, woraus ſich für die Kranken⸗ 
kaſſen ſchwerwiegende finanzielle Folgen er⸗ 
geben dürften. 

— Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet aus Neubarnim, Kreis 
Oberbarnim, Regierungsbezirk Potsdam bei 
Händlervieh; Bodſchwingken, Kreis Goldap, 
Regierungsbezirk Gumbinnen bei Händler⸗ 
vieh; Kottwitz, Kreis Breslau Land, Re⸗ 
gierungsbezirk Breslau, bei Händlervieh; 
Limbach (Schlachthof), Amtshauptmannſchaft 
Chemnitz, Königreich Sachſen, am 12. Oktober, 

Darmſtadt, 14. Oktober. Unter Vorſitz des 
Generalanwalts des Reichsverbandes der 
deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
Geheimrats Haas tagt hier der Vorſtand des 
internationalen Bundes der land wirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften, dem im ganzen 35,000 
Genoſſenſchaftler angehören. Vom Ausland 
find Sſterreich⸗Ungarn, Italien, Schweiz, 
Holland, Serbien und Japan vertreten. 


— 


Parlamentariſches. 

„Die Reichstagskommiſfion für 
die Verſicherungsordnung hat 
am Freitag den Abſchnitt über die Zuſatz⸗ 
verſicherung für Handwerker und ſonſtige 
nicht mehr verſicherungspflichtige Perſonen 
erledigt und beginnt am Dienstag nächſter 
Woche das 5. Buch, welches das Verhältnis 
der Verſicherungsträger zu einander betrifft. 
Mit Ablauf nächſter Woche wird die Kom⸗ 
miſſion vorausſichtlich die erſte Leſung des 
umfaſſenden Geſetzgebungswerks zum Abſchluß 
bringen. Nach zehntägiger Pauſe ſoll dann 
die zweite Leſung beginnen. 
rr. —. IE NAER 


Ausland. 


Petersburg, 13. Oktober. Der ruſſiſche 
Geſandte in Kopenhagen Fürſt Aalen iſt 


zum Geſandten für i 
nge Wurden Belgien und Luxemburg 


r ² AA TTT... 
Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 14. Okt 
Maul- und A enen) de e ebenen. 


Johanniter⸗Kreisk f 
Tenftonsportmagens fund dee aufgeſtellten Kran⸗ 


ten Verkaufs von Seefiſchen ihi 
5 und du 
55 Synagogengemeinde ac. ſoweit De einen 
einen au a ene zu leiſten 
auenſeuche brei { 
17 0 5 Sedenmahregeln im e 
0 fand wetter aus. Jetzt iſt fie unter den Vieh⸗ 
Ahe ed e Sn in Abbau⸗ 
de 2 
bau Gollub ee ee 
Zucker Backer 14. Oktober. 
cker⸗Bäcker⸗Zwangsinnung für d i = 
1 Marienwerder.) Die 55 Aten de b 
em Sitz in Graudenz ins Leben gerufene ver⸗ 
ash Konditorei⸗ und Zucker⸗Zwangsinnung für 
en Regierungsbezirk Marienwerder hielt heute 
u unter dem Vorſitz des Obermeiſters Güſſow⸗ 
Graudenz eine Sitzung ab, in der u. a. beſchloſſen 


(Konditorei⸗ und 


wurde, Angeſtellten, welche drei, ſechs und zehn 
Jahre lang ununterbrochen bei ein und demſelben 
Meiſter tätig waren, als Belohnung und An⸗ 
erkennung ein Vereinswapen, ein Diplom und ein 
Geldgeſchenk zu ſtiften, deſſen Höhe ſich nach der 
Dauer der Tätigkeit des zu Prämiierenden 1 
eine Stelle richtet und vom Vorſtande feſtgeſetz 
wird. Anträge auf Prämiierung find von den Ge⸗ 
ſchäftsinhabern an den Vorſtand zu richten Gegen 
diejenigen Geſchäftsinhaber, die unrechtmäßig auf 
ihren Firmenſchildern die Bezeichnung „Bäcker⸗ 
und Konditor“ führen, ſoll energiſch vorgegangen 
werden. Drei Lehrlinge wurden aus⸗ und mehrere 
e Der ſtatutenmäßig durch das Los 
aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Schriftführer 
Penke wurde wiedergewählt. 2 

Graudenz, 14. Oktober. (Die Bruſtſeuche) iſt 
unter den Pferden aller Schwadronen des hier gar⸗ 
niſonierenden Jäger⸗Regiments Nr. 4, ferner unter 
den Pferden der hieſigen Kämmereiverwaltung 
ausgebrochen. 

Allenſtein, 14. Oktober. (Zu der Frage der 
Bildung einer neuen Eiſenbahndirektion Allenſtein) 
hat ein Danziger Blatt erklärt, daß eine ſolche 
Neubildung der Eiſenbahnbehörde nicht beabſichtigt 
ſei. Demgegenüber hält die „A. Z.“ die von ihr 
vertretene Lesart aufrecht, derzufolge die Bildung 
einer Eiſenbahndirektion Allenſtein ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, aber noch nicht für 1911 zu erwarten iſt. 

Friedland, 12. Oktober. (Ertrunken) iſt im Mühlen⸗ 
teich der frühere Hausbeſitzer Lettau. 

Aus der Provinz Poſen, 14. Oktober. (Ein 
neues polniſches Vereinshaus) iſt kürzlich in 
Koſchmin eröffnet worden. An der Eröffnungs⸗ 
feier hat ſich außer dem Offizial und Domherrn 
Dalbor aus Poſen die Geiſtlichkeit des ganzen 
Dekanats beteiligt. 


Ein ſchreckliches Meeresdrama. 


Wir teilten geſtern mit, daß der Danziger 
Dampfer Sophie (Reederei F. G. Rein⸗ 
hold) am Donnerstag bei Hirtshals an der 
Nordweſtſpitze von Jütland im Skagerrak ge⸗ 
ſtrandet iſt. Sechs brave Schiffer, zumteil aus 
Danzig ſtammend, fanden hierbei leider den 
Seemannstod. Näheres hierüber wird jetzt be⸗ 
kannt. Dampfer „Sophie“, der ſich mit einer 
Kohlenlandung von Granton auf der Heim⸗ 
reiſe nach Danzig befand, iſt in der 
Nacht zum Donnerstag zwiſchen Leensſtruk und 
Hirtshals bei ſchwerem Sturm geſtrandet. Bei 
Morgengrauen gingen Rettungsboote von den 
Küſtenrettungsſtationen ab, doch war es ihnen 
wegen der hohen See unmöglich, an das ge⸗ 
ſtrandete Schiff heranzukommen, das ſich all⸗ 
mählich mit Waſſer füllte und zu ſinken be⸗ 
gann. Vier Mann von der Beſatzung ſprangen 
ins Waſſer, zwei konnten gerettet werden, die 
beiden anderen ertranken. Im Laufe des Vor⸗ 
mittags gelang es den Rettungsbooten, noch 
ſteben Mann der Beſatzung zu retten. In⸗ 
zwiſchen war das geſtrandete Schiff immer 
tiefer geſunken; nur die Maſten ragten noch aus 
dem Waſſer empor, in denen ſich vier Mann 
der Beſatzung feſthielten. Der Sturm raſte mit 
immer größerer Heftigkeit und zwang ſchließlich 
die Rettungsboote, an das Land zurückzukehren. 
Bei einem Verſuch, an die Schiffsbrüchigen 
heranzukommen, war ein Bootsmann aus 
einem Rettungsboot von einer Sturzſee aus 
dem Boote geſchleudert worden und ertrank. — 
Um 3 Uhr nachmittags konnte man von Land 
aus ſehen, daß nahebei ſich die ſchäumenden 
Wellen fortwährend über die halberſtarrten 
Schiffbrüchigen ergoſſen, die ſich nur unter Auf⸗ 
bietung ihrer letzten Kräfte in dem noch über 
Waſſer emporragenden Stück des Maſtes feſt⸗ 
klammerten. Ununterbrochen hallten ihre ver⸗ 
zweifelten Hilferufe zum Lande herüber, wo 
man ratlos ſtand, ohne ihnen helfen zu können. 
Um 5 Uhr nachmittags wälzte ſich eine ge⸗ 
waltige Sturzſee über die Schiffsbrüchigen und 
riß den letzten Teil der Maſten mit den 
Leuten mit ſich fort, die ihren Tod in den 
Wellen fanden. Gegen Abend waren ſechs 
Leichen an Land getrieben, darunter die des 
ertrunkenen Bootsmannes von dem däniſchen 
Rettungsboot. 

DassSchiff liegt völlig unter Waſſer. Die Küſte, 
an der das Schiff ſtrandete, in dem gefürchteten 
Skagerrak gilt als ſehr gefährlich. Durch den 
heftigen Sturm nach dem Strande zu, wurde 
der Dampfer an Land getrieben und iſt ſo zu 
Schaden gekommen. Der Kapitän Mews, der 
Steuermann Müller und der Heizer Jan⸗ 
kowski blieben als letzte auf dem Maſte des 


untergehenden Schiffes. Die däniſchen 
Rettungsmannſchaften taten das Mögliche, 
doch ſie konnten wegen des ſchweren 
Sturmes keine Hilfe bringen. Bei dieſen 


Rettungsarbeiten erlitt wie oben gemeldet, 
auch ein däniſcher Seemann den Heldentod. 
Drei Rettungsboote waren tätig und auch der 
Raketenapparat wurde benutzt, um den Un⸗ 
glücklichen auf dem Maſte Hilfe zu bringen, 
doch konnte man nur ſieben Mann der Be⸗ 
ſatzung bergen. Zwei retteten ſich ſelber durch 
Schwimmen. — Den Seemannstod fanden der 
Kapitän Mews aus Neufahrwaſſer, verheiratet 
und ſeit dem 5. Oktober 1896 Kapitän dieſes 
Dampfers. Der Maſchiniſt Müller aus Neu⸗ 
fahrwaſſer, ſeit einem Jahre verheiratet. Er 
feierte im vorigen Jahre ſein 25jähriges 
Jubiläum als Maſchiniſt dieſer Reederei. Der 
Steward Schaſchke aus Neufahrwaſſer, 24 Jahre 
alt und verheiratet. Der Heizer Karl Jan⸗ 
kowski aus Neufahrwaſſer, 20 Jahre alt. Der 
Heizer Robert Tetzlaff aus Neufahrwaſſer, 23 
Jahre alt. Der Schiffsjunge Johann Angel 
aus Langfuhr, 16 Jahre alt. Von der Beſatzung 


gerettet wurden der Steuermann Schneider 


Neufahrwaſſer, zweiter Maſchiniſt 
Kamke, Neufahrwaſſer, Heizer Grohnert, 
Danzig, Heizer Blaſchke, Neufahrwaſſer, 
Bootsmann Brandt, Danzig, Matroſe 
Schneider, Heubude, Matroſe Zinkowski, 
Danzig und Matroſe Omland aus Junkeracker. 


aus 


völkerung freundliche Aufnahme und wurden 
mit friſcher Kleidung verſehen. Sobald wie an⸗ 
gängig, werden ſie nach der Heimat befördert. 
— Die „Sophie“ gilt als verloren, doch fehlen 
der Reederei bis zur Stunde genauere Nach⸗ 
richten über den Zuſtand des Wracks. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 15. Oktober 1910. 
( Todesfälle.) Herr Kaufmann und 
Buchbindermeiſter Albert Schultz iſt im Alter 
von 68 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene genoß 
als raſtlos tätiger ſolider Geſchäftsmann, der eine 
Papierhandlung neben einer Buchbinderei aus klei⸗ 
nen Anfängen zu größerem Amfang gebracht, wie als 
pflichttreuer Bürger die höchſte Achtung ſeiner 
Mitbürger. Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
tafel“ verliert in ihm ein langjähriges Mitglied. 

Geſtern Abend ſtarb der penſ. Lehrer Herr 
Rogozinski nach längerem Krankenlager im 
Alter von 63 Jahren. Faſt ein Menſchenalter 
wirkte der Verſtorbene an der hieſigen 3. Ge⸗ 
meindeſchule in reichſtem Segen. Weit über die 
Kreiſe der Stadt Thorn hinaus iſt er bekannt 
geworden durch ſeine langjährige Wirkſamkeit 
zur Förderung des Handfertigkeitsunterricht. Von 
der erziehlichen Bedeutung des Anterrichtszweiges 
durchdrungen, ſuchte er ihr in Thorn eine Heim⸗ 
ſtätte zu bereiten. Da ſeine erſten Bemühungen 
den gewünſchten Erfolg nicht hatten, ſo wußte er 
den Abgeordneten v. Schenkendorff für einen Vor⸗ 
trag in Thorn zu gewinnen. Anter dem Eindruck 
dieſes Vortrages entſtand in Thorn der Verein für 
erziehliche Knabenhandarbeit, der die Schülerwerk⸗ 
ſtätte ins Leben rief. Dieſelbe wurde von Herrn 
Rogozinski, der in Herrn Rohbeck eine tüchtige 
Stütze fand, geleitet, und konnte im vergangenen 
Jahre auf eine 25jährige Tätigkeit zurückblicken. 
Jährlich wurden zwei Kurſe abgehalten. Nebenbei 
veranſtaltete Herr Rogozinski auch Kurſe zur Aus⸗ 
bildung von Lehrer für den Handfertigkeitsunter⸗ 
richt. Auch in anderen Städten der Provinz Weſt⸗ 
preußen hielt er Vorträge, die meiſt die Einrichtung 
von Schülerwerkſtätten zurfolge hatten. Der Ver⸗ 
ſtorbene erfreute ſich bis an die Schwelle des Alters 
einer blühenden Geſundheit, bis eine tückiſche 
Krankheit, die Zuckerkrankheit ſeine Kräfte brach 
und ihn zwang, ſowohl ey Schulamt als auch die 
Leitung der Schülerwerkſtätte niederzulegen. Wie 
er ſchon bei Lebzeiten geehrt wurde, ſo werden ihm 
ſeine Kollegen und 1 1 N Schüler ſtets ein 
ehrenvolles und dankbares Andenken bewahren. 

— (Die Bildung zweier neuer 
Eiſenbahndirektionen), und zwar in 
Allenſtein und Guben, ſoll nach weiteren Blätter⸗ 
meldungen in Ausſicht genommen ſein. Eine 
Vermehrung des mittleren Beamtenperſonals wird 
durch die Neubildung dieſer Bezirke nicht eintreten. 
Vorausſichtlich wird die Einrichtung der beiden 
neuen Direktionen ſchon im Laufe des Jahres 1911 
erfolgen. „ SE K N 

— (Vorſchußverein zu Thorn.) Am 
Montag den 17. d. Mts., abends 8½ Uhr, findet 
im Fürſtenzimmer des Artushofes eine General⸗ 
verſammlung ſtatt. 

— (Kirchliche Sammlung.) Zugunſten 
der deutſchen evangeliſchen Diaſpora des Aus⸗ 
landes wird Sonntag den 16. Oktober in allen 
Gotteshäuſern der evangeliſchen Landeskirche im 
Königreich Preußen eine Kollekte veranſtaltet 
werden. / 

— (Auf die Rechtsſchutzſtelle für 
Frauen), die vom Verein Frauenwohl nunmehr 
eingerichtet iſt, weiſen wir hierdurch nochmals hin. 
(Siehe Inſerat.) 5 

— (Silberne Hochzeit.) Am Dienstag 
den 18. d. Mts. feiert Herr Schneidermeiſter 
A. Bartikowsky, hier Strobandſtr. 4, nebſt Ehe⸗ 
frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Im Sep⸗ 
tember vorigen Jahres konnte der Jubilar auf 
eine ununterbrochene 25 jährige Beſchäftigung bei 
der Firma C. G. Dorau zurückblicken. 

— (Sport⸗Verein Thorn.) Am 13. 
d. Mts., abends 9 Uhr fand eine außerordentliche 
Hauptverſammlung im Vereinszimmer des Artus⸗ 
hofes ſtatt, die ſich eines recht zahlreichen Beſuches 
erfreute und eine gründliche Durchſprechung der 
Vereinsangelegenheiten ermöglichte. Es wurde 
beſchloſſen, die Übungsipiele, wie bisher, an den 
Sonntagen um 3 Uhr nachmittags auf dem Platze 
am Bromberger Tor abzuhalten. Ebenſo ſollen 
die Verſammlungen des Vereins ſtets unter vor⸗ 
heriger Bekanntgabe im Vereinszimmer des Artus⸗ 
hofes abgehalten werden. Der Antrag, einen 
zweiten Spielwart zu wählen, da die Zahl der 
Mitglieder es ermöglicht, eine zweite Mannſchaft 
aufzuſtellen, wurde angenommen. Zwei neue 
Mitglieder wurden aufgenommen. Wie der Vor⸗ 
ſitzer mitteilte, ſind vom Verbande des baltiſchen 
Raſenſports Wettſpiele für den hieſigen Verein 
angeordnet. Und zwar ſoll ein Verbandsſpiel 
gegen Bromberg am 30. d. Mts. in Bromberg 
und ein ſolches gegen Graudenz am 6. November 
hier in Thorn ſtattfinden. Nach Erledigung der 
ſportlichen Vereinsangelegenheiten gab der in der 
letzten Verſammlung gewählte Vergnügungsaus⸗ 
ſchuß bekannt, daß im November ein Kränzchen 
in den kleinen Sälen des Artushofes abgehalten 
werden ſoll. Etwaige Wünſche, ſowie die An⸗ 
meldung der Einladungen nimmt der Vergnügungs⸗ 
ausſchutz (A. Ehlert, Wilhelmſtr. 10, 2) entgegen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Der nächſtfolgende Wochenſpielplan 
lautet: Sonntag den 16. Oktober Nachmittag 3 Uhr 
bei halben Kaſſenpreiſen zum letztenmale „Der fidele 
Bauer”, Operette von Leo Fall und abends 7½ Uhr 
zum zweitenmale „Cavalleria Ruſticana“, Melodrama 
in einem Aufzuge von Pietro Mascagni. Hierauf 
„Der Bajazzo“, Muſikdrama in 2 Akten und einem 
Prolog von R. Leoncavallo. 
tober 8 Uhr 
komiſche Oper in 3 Aufzügen von Eugen Scribe. Muſik 
von Francois Adrien Boieldieu. 


zeit“, Burlesker Schwank in 3 Akten 
Marlowe. Freſtag den 21. Oktober 8 Uhr zum dritten⸗ 


ſtellung bei halben Kaſſenpreiſe g gthereitung 


Die Geretteten fanden bei der Strandbe⸗ Jivebi: Grites Auſtteteſ 


Dienstag den 18. Ok⸗ Höhepunkt des 
zum letztenmale „Die weiße Dame“, Fräulein von 


Donnerstag den 20. 
Oktober zum erſtenmale Novität „Die goldene Ritter⸗ 
von Charles kommen 


BEN CH 

Bajarsl 

male „Cavalleria Ruſticana“ und 17 5 Bolts 
Sonnabend den 22. Oktober 115 Stuart, l 


Ba von Schiller. — In 
„Der Flieger“. 
— (Sonntags programm) 5 a 
geleiparf: Streichkonzert 925 
Een Reetz S 15 Bolt N 
Enſemble). Im Bürg Iller 
a Vogelwieſe Im het: 5 
(Schießplatz): Wurſtelſen. Im Werturen ud 
zert der Krelleſchen Kapelle (Dur us „Aida wir 
von“ und „gampa“, Fankaſten Tanze dung 
„Madame Butterfly“, Angariſche Potpourri 
„Roſen aus dem Süden“⸗ alzer, nhaus; 
Heidelberg“ u. a.) Im © ch ü m 
konzert des Wiener Soliſtenquar le 
ner Brauhaus: Damenkape 55 
— Berhaftet) wurde de 
Kaufmann Rudolf Czeczatka en 
der ſeit 14 Tagen angeblich als rte 
für die Firma Gasglühlichtinduf um Prei 
die nicht exiſtiert, Gasſparbrenner 15 
4.50 Mark das Stück verkauft half, 
Die Brenner 
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Wert bezahe S0 
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der fih R. Müller nannte, hat aud auf fi 
der Provinz unſicher gemacht un gung dun, 
Danzig R. Böhm. Bei der . r Polize 
er ein, daß er wahrſcheinlich auch 0 würde. 
behörde von Charlottenburg geſuchn zer 
(Das Promenaden uhr bei gün 90 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 n der 
Witterung auf dem Allſtädtiſchen Mar efühtt. 
pelle des Infanterieregiments Nr. 21 ae berzei 
— (Polizeiliches.) Arreſtantel f 
olizeibericht heute 1. 0 
8 5 (Von 5 er Weichſel.) Der, M4 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 11 eg en, af 
iſt feit geſtern um 16 Zentimeter ge 0 1,90 Meter 
Chwalowice iſt der Strom von “ 
1,85 Meter gefallen. 


elt 
8 21 55 el) 5 
s Podgorz, 12. Oktober. (Die Gere ee 
im Lokale des Herrn Meyer eine id: Kaufman 
lung ab, die vom 2. Vorſitzer, bb beſcleolg 75 
Meyer, geleitet wurde. Es wurde »ein int 
26. November im Hübnerſchen Lokale nabend 
vergnügen zu veranſtalten. Ein 7 abgehen; 
Anfang Januar im Meyerſchen Lokale er 1 
werden. Herr Hauptlehrer Loehrke, t ſein gert 
jährige 1. Vorſitzer des Vereins, 1 Da 9 10 
aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt. auch 9 a 
Loehrke zehn Jahre ununterbrochen ueſeitet, ſo 15 
früher als 1. Vorſitzer den Verein 9° Be 
nannte ihn die Generalverſammlung ind as Di im 
ſeiner Verdienſte zum Ehrenmitglied. Aut 
wird ihm ſpäter überreicht werden. hat 
Lehrerverein, deſſen Gründer er war eg m 
Hauptlehrer Loehrke den Vorſitz niederg Geſte = 
Podgorz, 14. Oktober. (Reviſic hinhan e 

wurden durch den Oberpoſtdirektor d Thor 
Danzig die Poſtämter Podgorz un 
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1% N 
Bartel gehörige Grundſtück käuflich dee 
Der Kaufpreis beträgt 10 400 Mark. 


laſſung iſt bereits erfolgt. = 


Thorner Stadtthente un 


„Cavalleria ruſticana.“ Oper in 
von Mascagni. — „Der Bajazzo.“ Oper 
und einem Prolog von Leoncavallo. chule 

Am Freitag kam die jung⸗italieniſche © 11 
Worte, die dem Naturalismus oder, wie de Mul, 
der Alpen genannt wird, dem Verismus eoncab at 
dramas zuſtrebt: Mascagni und ‚frame und 
Der Weg vom „Trovatore“ zum Muſi a „ 
weiter, als vom „Don Juan“ oder Fre 
Leoncavallo iſt auch auf halbem Dede es 
blieben. Darin liegt gerade der Reiz Te en 
daß es die Vorzüge der alten und der 5 e 
in fi) vereinigt. Mascagni it wet neuen a 
aber er zeigt doch ſchon die Gefahr der „to He 
tung, aus dem Paradies des Bel cafznnen. 
zutreten, ohne einen Erſatz bieten ih die 
der „Cavalleria“ iſt es auch vornehm f in Hie 
tung, die wirkt. Die Muſik erhebt. 2 
Sätzen „Er raubte Glück und Ehre M n zur chen 
Schuld wird nicht vergeben“ nur efente wiſche 
der Dichtung, während das einſt berühft Aufzug ei 
ipiel zwiſchen dem erſten und zweite Re 
als einaftige Oper wurde das Werk o erbung un 
nur zu dem Zwecke einer Preisbeite purch Kein 
gegeben — in ſeiner innern, wenn ent den here 
volle Harmonik verdeckten Triviali bt die ale f 
des Todes in ſich trägt und ſchon Je Rennen? f 
Würdigung nicht mehr findet. A 1 ein Sn 
Werk Her eine jterfe Handlung, un eit wunde fe 
reicher Einfall, Schein und Wirklich errſchend, faßt 
in einander überfließen, aber vorbei, 0 
alleinherrſchend, iſt hier die Mufik, odnung Pert 
und trägt. Es war eine gute Mueeſievolle 
muſikaliſch bedeutendere, vornehme, luſſe zu 
des Dichterkomponiſten zum Schlu 
Die Aufführung war glänzend. menge 
und mufikaliſche Leitung haben zuſa ß ringen, ſe 
um eine Kunſtleiſtung 1 zu im Hau 
ihrer Vollendung eine timmung ſten 
zeugte, wie wir tie nur aus den üh ungen, 
Schauſpiels, aus den Opern⸗A 
bisher nicht kannten, da die Mong 5 
Ausarbeitung vermiſſen ließ. Die 995 ö 
bis ins einzelne und kleine, die in 
Hand ließ ſowohl die Spielleitung, 
des Herrn Dietrich unter Dberleitung 
Haßkerl lag wie die mufifaltidhe 1775 
Von den Darſtellern it in er = 
Heldentenor Herr Roland zu nenn Baja 
„Cavalleria“ den „Turiddu“, im sie“ ur, 
„Canio“ ſang, wo er in der „Komd lich i i 
Größe wuchs. Das war eine geſane de Lear, 
ſtlleriſch gleich bedeutende, imponier 1. Hmetil. 
In der Mascagniſchen Oper war 0 
im „Bajazzo“ Frl. von Niedeck Jank 4 
Fräulein Arndt, der Rolle der „Sa 55 
ders den ſtimmlichen Anforderungen »elinde un, 
brachte das Duett mit „Alfio“ (Herr der Wi 7 
Dramas, zu hinreißen 
Niedeck führte die DE 
fein eier volt ed 19 5 ch 

auſpieleriſch, vollbefriedigen : f 
19 nalen den Vollbeſitz ihrer de Fi 
das „Vogellied“ und das elts ⸗ Pi 
„Silvio“ ganz vorzüglich. Herrn Raum a 
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8 Pr 
leder 

aden nter eine prächtige Leiſtung, die 
i die on Vortrag des Prologs in 

Mer hielt se Anerkennung fand. 
e als „Sehattin zAlfio in der „Cavalleria“, 
e e e reihnsam, 

* 0, 5 ai “ N 

Ö Kung. „Fräulein Etermann 5 


ringen Die mufikaliſche Leitun 

e 5 dice der mit fbtigen 
a 2 eitete, ü 

100 Glen ſchen und beſonders 8 


und das Zwiſchenſpiel im 
oll zu Gehör mer gewordener Tongebung 

fr N ved gerne brachte. Die glänzende Auf⸗ 
unſere weite ragen, den Ruf der Thorner Oper 
ingebung ſicher zu en 


Zum erſten Margaretentag. 


Ms 

mögl. Thorn, den 16. Oktober. 
der ei a Darf man feinen Augen trauen, 

I a e 

k d es, Kinder, Frauen, 

A Alg ſrahlt aus ihren Augen 5 

„ anft Blumen anzuſchauen, 

80 lit Eure 8 uns Blumen ab zur Stell.“ 

5 ohne Blum ruſt damit, denn heut darf Keiner 
et e zeigen, — auch nicht Einer!“ 


de dan de : 
Ing oe lebe bort ir, der es unternommen, 
le d Euch binden ausgeſandt 

Akdeue Art, d itet, heißet fie willkommen 
| de adac Hr hier noch unbekannt. 

Uh Men Klenem Nugen und dem Frommen 

1 8 nen! Offnet Eure Hand. 5 

I dern aal d in Lieb' erwarmen! 
Adden u; 0 ja doch, den kleinen, armen! 
% ue at s, die nicht ſo warm geborgen, 
dt wie 5 ſorgenlos erblühen, 
auen age jedem neuen Morgen 
Ken aks d. entgegenzieh'n. 
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In 
Ka 
n ie, ach, fo jung die Sorgen 

Sans Een und ben Müh n. 
90 gar me al graujam fortgeriſſen 
jr 5 dr wie wir vom Elend wiſſen! 
a dle, 5 N der Arbeitslaſt erdrücket, 
ihne armes Hen vielleicht, vielleicht gar tot, 
& Mm, kein Frohſinn fie beglüdet, 
h 5 end, Bitterkeit und Not, 
Sul Diet, fein Fr was fie daraus entrücket, 
Dan nit, erfül uch, oft kaum ein Stücklein Brot. 
N ei f von eigner Kindheit Bildern, 
un fein, Kinderleid zu mildern? 


da din un 

En ditt 105 Khan | Inmitten unſrer Gaſſen, 
er Saal rahlt ein lieber, trauter Ort, 
ud ander, die kaum kann er alle faſſen 

ac wie vag glüclich weilen dort, 

a0 f mehr ale muß man draußen laſſen, 

& 2, Höner mala in dieſem „Kinderhort“! 
9 mmer Sn me! Hier find fie geborgen 
le lte, glücklich, frei von Sorgen. 


en 
Hie Nein, Milde Hände ſich en 
0 ale alben und en 
in altbeſt und ihre Kräfte regen 
N 1 Sil zum Spiele im Verein. 
N N 5 bins follt zum Segen 
l der Si ie Kinderſeelen fein ? 
Ve N Nderhort die Not zu lindern, 
bei unſ'res Volkes Kindern. 


a : 
8 56 enlirger wir uns wenden 
Wade und oder guten Sache hold! 

; gebt mit vollen Händen 
kennen fin eſtes nur gewollt! 
0 Scherflein auch die kleinſten Spenden, 

mel gebe 750 werden bald zu Gold!“ 
finn ſich aß die Sonne ſcheine, 
mit Milde ſchön vereine! M. St. 


Ya „ Eingeſandt. 

mmt bi 
Web Berantwortiäeit) ne N 
bed, dicverſraßen Ziegeleiwäldchen, an der Ecke 
an kN geſtern und der Chauſſee nach Wieſes 
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* 
nt u. turſacht unterdrückt worden wäre. Das 
e ind in uch einen Strohfad, der dorthin 
dis 5 auf die ind geraten war. Bei dieſer Ge⸗ 
hy, top helälte e Unſtite hingewiefen, in dem Unter⸗ 
yy Kim in und wi alte Blechſachen auszuſchütten, 
kan dehr d wieder eder erfolgter Reinigung die An⸗ 
Awenle Not verunstaltet. Es macht ſich mehr 
Beten! muß endigkeit fühlbar, daß dagegen etwas 
0 0 ER 755 e durch Anſtellung eines 
di, antepeit haben. izei und der Förſter hierzu nicht 
men wirzurch Beſude Es wird auch viel Unfug an 
ehem ad viel deſudeln getrieben. Ja, ſelbſt ſcharf 
urch halberwachſene Knaben, nicht 


ch, dan denen wirwelchem dieſem das Wohl der 

IN altet dei we 

denken Auf el 
W 

tante n mende Perjonee würden fi) ſchon geeignete, 

ereſſe onen mit etwas gärlneriſcher 


gen 


den ſich l ausſetzen will, wenn er nicht 


Ray Ran ipfattiges. 


er) entitand am Freitag 
Ri fond Heften in einem Hauſe der 
eye Ige N aße, gegenüber der Markt⸗ 
barsch ſhäft „net Gasexploſion in dem 
en dean Arndt. Durch das plötz⸗ 

he def Brandes wurde einer bei 
change if dunlten Perſon der Weg ab- 
puer der, Ein ch Brand oder Erſtickung 
lang neblebt, Juſchneider der Firma iſt 
ten Sten das ene weibliche Angeſtellte 
Sprungtuch, hat aber nur 

das Atmen, Der Brand er⸗ 
bin uf en ditte und vierte Stock⸗ 
Ser, Ys beinahe aut, der nach der 
N 0 W ſchien die anz abgebrannt iſt. 
Deuoligte peden. b Feuerwehr des Brandes 
ee 

x n der 

ach weiterer Meldung ſind 


bei dem Brande im Wäſche⸗ und Schürzen⸗ 
gefhäft von Arndt zwei verkohlte 
Leichen, anſcheinend ein Mann und eine 
Frau, aufgefunden worden. Durch 
die Feuerwehr wurden acht Perſonen, denen 
der Weg abgeſchnitten war, mittels Rettungs⸗ 
leiter und Sprungtuches gerettet. Hierbei 
ſchlug ein Mädchen auf ein Firmenſchild auf 
und erlitt einen Oberſchenkelbruch und eine 
Kopfwunde. Ein zweites Mädchen wurde 
ſchwer, ein Zuſchneider leichter verletzt. Gegen 
5 Uhr war der Brand gelöſcht. 
(Aufgehobenes Todesurteil.) 
Das Oberkriegsgericht des 1. Armeekorps 
verhandelte am Freitag in München als Be⸗ 
rufungsinſtanz gegen den Infanteriſten Lud⸗ 
wig Hoegerle, den das Kriegsgericht am 
9. Auguſt wegen Raubmordes an der Ge⸗ 
ſchäftsinhaberin Hierer zum Tode verurteilt 
hatte. Das Oberkriegsgericht hob das Todes⸗ 
urteil auf und erkannte nur wegen Ver⸗ 


brechens des ſchweren Raubes und Totſchlags 


auf lebenslängliches Zuchthaus. 

(Zwei Städte durch einen 
Orkan zerſtört.) Aus Havana wird 
vom Freitag gemeldet: Ein Orkan hat die 
Städte Caſilda und Santa Clara 
zerſtört. Es ſollen viele Menſchen 
umgekommen ſein. 


Neueſte Nachrichten. 


Das Jubiläum der Kriegsakademie. 


Berlin, 15. Oktober. Die Hundertjahrfeier 
der Kriegsakademie erreichte in einem Feſtakte, der 
in Anweſenheit des Kaſſers in der Aula der Aka⸗ 
demie ſtattfand, ihren Höhepunkt. Im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Veſtibül präſentierten Wachtpoſten, die 
Offiziere des jüngſten Jahrganges der Akademie 
bildeten auf der Treppe Spalier. Nachdem der 
Kaiſer eine Anſprache gehalten hatte, hielt der 
Direktor der Akademie, Generalleutnant Freiherr 
von Manteuffel, eine Rede, in der er zu⸗ 
nächſt dem Naiſer den Dank der 111 857 für ſein 
Erſcheinen ausſprach und ſodann auf die Bedeutung 
des Tages näher einging. Schließlich ſagte der 
Direktor dem Kaiſer ehrfurchtsvollſten Dank für 
die zu allen Zeiten der Kriegsakademie bewieſene 
Fürſorge ſowie für die huldvollen Glückwünſche und 
Enadenbewei e am Jubeltage und knüpfte daran 
die Verſicherung, daß auch in Zukunft an der Aka⸗ 
demie weitergearbeitet werden ſolle in dem Geiſte 
der Aufopferung und Pflichttreue, die ſie ſeit der 
Gründung beſeelt haben. In das dreifache Hurra 
auf den allerhöchſten Kriegsherrn ſtimmten die 
Anweſenden begeiſtert ein. Der Kaiſer nahm aus 
den Händen des Bibliothekars der Akademie deſſen 
„Geſchichte der Kriegsakademie“ entgegen. — Im 
Anſchluß an die Feier wurden Kränze an den Denk⸗ 
mälern König Friedrich Wilhelms III. und des 
Generals von Scharnhorſt, an der neuen Wache 
und auf dem Invalidenkirchhof, durch Abordnungen 
niedergelegt. 

Der Kaiſer verlas bei der heutigen Feier 
eine Kabinettsordre, in der es etwa heißt: 
Am Tage, wo die Kriegsakademie auf ein Jahr⸗ 
hundert reich geſegneten Wirkens zurückblickt, 
ſpreche ich ihr meinen Glückwunſch aus. Mit der 
im Geiſte Scharnhorſts und nach ſeinem Gedanken 
verfügten Ordnung der militäriſchen Bildungs⸗ 
anfielten wurde der Wiederaufrichtung 
preußiſchen Heeres ein Schlußſtein eingelaſſen, der 
ſich in langer, ſchick alsvoller Zeil bewährte. Dank 
der treuen Arbeit aller ihrer Glieder iſt die Aka⸗ 
demie ihrer Aufgabe in vollkommener Weiſe gerecht 
geworden. Mit freudigem Stolze kann ich hier 
bezeugen, daß ſie das Erbe Clauſewitz's und 
Moltkes, der Geiſtesgewaltigſten ihrer Lehrer, 
treu bewahrt und zu mehren gewußt hat. Sie iſt 
die Hochburg der Kriegswiſſenſchaft geworden. 
Möge der Geiſt gewiſſenhafter Pflichterfüllung in 
ihr lebendig bleiben und reiche Früchte tragen zum 
Segen des Vaterlandes und meines tapferen 
Heeres! 


Exzellenz Koch f. 2 

Berlin, 15. Oktober. Der frühere Präſident 
des Reichsbankdfrektoriums, Exzellenz Koch, iſt in 
Charlottenburg geſtorben. ; 

Die Opfer des Großfeuers. 5 

Berlin, 15. Oktober. Bei dem geſtrigen 
Großfeuer in der Neuen Friedrichſtraße waren die 
Notausgänge nicht zu benutzen, weil die Zugänge 
zu den Schranlſchlüſſeln verbarrikadiert waren. 
Die beiden aufgefundenen Leichen 0 
Man befürchtet, daß im zweiten und dritten Stock 
unter dem Schutt noch mehrere Tote liegen. ; 

Berlin, 15. Oktober. Das Brandunglück in 
der Neuen Friedrichſtraße iſt größer, als bisher 
angenommen wurde. Heute früh wurden auf der 
Brandſtätte noch fünf Leichen gefunden, die bis zur 
Ankenntlichteit verkohlt find; im ganzen alſo 
ſieben Tote. 

Selbſtmord im Juſtizpalaſt. 

Berlin, 15. Oktober. Nach einem Sühne⸗ 
termin mit ſeiner Gattin im Juſtizpalaſt erräeh 
ſich der 2rjührige Herr de Jeſſe, ein Sohn des 
gleichnamigen franzöſiſchen Generals, da ſeine 
Galtin hartnäckig eine Verſöhnung mit ihm ver⸗ 
weigerte. Zwei Revolverkugeln jagte er ſich in 
die Bruſt; er wurde ſterbend ins Hoſpital gebracht. 

Einigung im Werftſtreik. 8 

Hamburg, 15. Oktober. In der heutigen 
Sitzung der Verhandlungskommiſſion find über 
Einſtellung des Streiks und Aufnahme der Arbeit 
befriedigende Feſtſtellungen erfolgt. Die Sicherung 
der Alkordüberſchüſſe für Akkordarbeiten, die durch 
den Streik unterbrochen waren, ſind gleichfalls an⸗ 
erkannt. Der Überſchuß ſoll ſämtlichen Arbeitern 
ausgezahlt werden. Am Sonnabend wird die Ver⸗ 
handlungskommiſſton nochmals zuſammentreten, um 
die Entſchließungen der Werftarbeiter entgegen⸗ 
zunehmen. 

Bremen ohne „Elektriſche“. 

Bremen, 15. Oktober. In einer bis früh 
3% Uhr ausgedehnten Verſammlung beſchloſſen die 
Straßenbahner, der ſeit einigen Tagen herrſchenden 
Lohndifferenzen wegen, zu ſtreiken. Der Betrieb 
ruhte heute Morgen auf ſämtlichen Linien. 

Eine Kunſtſpende. 

Erfurt, 15. Oktober. Die hieſige Stadt er⸗ 
hielt vom Staatsminiſter Lucius Ballhaufen und 
von ſeinen beiden Schwägerinnen ein Geſchenk von 
200 000 Mark zur Förderung der Kunſt. 


find weiblich. 2. Bull 


Der Eiſenbahnerſtreik in Frankreich. 
Paris, 15. Oktober. Die Ausſtands bewegung 
iſt im weſentlichen als beendigt anzuſehen. 

Paris, 15. Oktober. Miniſterpräſident Briand 
empfing heute die Deputation des Seinedeparte⸗ 
ments und erklärte, daß er das Streikkomitee nicht 
anerkenne und nur hierzu berufenen Vertretern des 
Eiſenbahnperſonals eine Unterredung gewähre. 

Paris, 15. Oktober. Bis 11 abends herrſchte 
Ruhe. Bei Beginn des Abends verſagte an einigen 
Stellen der Stadt die elektriſche Beleuchtung; doch 
wurde ſie wieder hergeſtellt. 

Schwere Stürme. 


Havanna, 15. Oktober. Mehrere Provinzen N 


nd von ſehr ſchweren Stürmen heimgeſucht wor⸗ 
en. Die Tabakernte hat ſchweren, die Zuckerernte 
weniger beträchtlichen Schaden erlitten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe 
vom 15. Oktober 1910. 
Welter: ſchön 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierken Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober — November 197 Mk. bez. 
per November — Dezember 197 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 197¼ ME, bez. 
per April— Mai 202 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 197 Mk. 
inländ. hochbunter 740 Gr. 193 197 Mk. bez. 
inländ. bunter 734—766 Gr. 192—197 Mk. bez. 
inländ. roter 783 Gr. 182—197 Mk. bez. 
Noggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 587 — 726 Gr. 140—142 Mk. bez. 
Regulierungspreis 142 / Mk. 
per November — Dezember 143¼ Mk. bez. 
per Dezember — Januar 145 Mk. Br., 144½½ Mk. Gd. 
per April— Mai 154½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 680—692 Gr. 143—160 Mk. bez. 
Hafer unverändert. ver Tonne von 1000 gr. 
inl 143—147 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,42 ½—9,47½ Mk. inkl. 
Keie per 100 Kar. Weizen- 7,20 —8,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 7,80 8,00 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
115. Ott. 14. Ott. 


. 84.95 85.— 
216,70 216,50 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichlſche Banknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchan » 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 
Preußiſche Konſols 3½ % « 
Preußiſche Konſols 3 % . 
Thorner Stadtanleihe 4%. 


92,50 92,50 
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Thorner Stadtanleihe 3½ % „ 8 : ER es 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,10 89,— 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. J.] 80,50 80,70 


Rinnäniſche Rente von 1894 4% . 91,10 91,10 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 94,25 94,50 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ %% „85,25 | 95,90 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien . 185,75 | 186,10 
Deulſche Bank⸗Aklien 256,90 256,60 
Diskonto-Kommandit⸗An teile. 189,.— | 184,40 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen „ „| 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,69 | 127,40 
Allgemeine Eleklrizitäts⸗Aktlengeſellſchaft] 286,20 | 285,80 
233.50 284,— 


Bochumer Gufitahl- Aktien . 
.] 191,25 | 191,10 


Bar Bergwerks⸗Aktien 
aurahſitle⸗Aklien 
Welzen loko in Newyork. 
> Oktober 
Dezember 

= Mai 1911. 
Roggen Oktober 
Dee 


«92 „% „4 „„ „„ 


1 203.— | 202,75 
204,25 


„„ „% „„ Dr vu} 


222 „„ „ „„ 
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des Bankdiskont 5% Lombardglusfuß 6 %, Privatdisfon: 4½ . 
Danzig, 15. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 47 ine | B 


ländiſche, 58 ruſſiſche Wagg⸗us. 

Königsberg, 15. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 71 
inländiſche, 115 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 15. Oktober 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 3742 Rinder, darunter 1057 Bullen, 
1752 Ochſen, 933 Kühe und Färſen, 997 Kälber, 11 756 Schafe, 
11736 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | Lebend⸗ Schlacht⸗ 


gewicht gewicht 


—ñ —— 
Rinder: 

1. Ochſen: 

a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 46—50 | 84—89 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete . 

und ältere ausgemäſtete. 55 11 4 42—45 74—81 
c) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 

nährte ältere [ 35—41 | 66-71 
d) gering genährte jeden Alters. —,— —.— 

ullen: 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 4 

Schlachtwert s 46—49 76—81 


ch mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 35—39 
d) gering genährte . 
3. Färſen und Kühe: 5 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwertes - «| 7 
b) vollfleiſch. ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt| 39—43 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 
Ad) mäßig genährte Kühe und Färſen 30-34 


e) gering = = ” „ 29 56 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer ).. 30-38 | 66-70 
Kälber: 8 
a) Doppellender feiner Maſt .. .| 82-98 |113—130 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 


Saugkälber „ =] 9468 
o) mittlere Maft- und gute Saugkälber 59 —83 
ch geringe Saugkälber36—50 


Schafe: 
a) Maſtlämmer de Maſthammel 38—42 | 80-83 
b) ältere Maſthammen - +. 34—37 72—77 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 3 + 


GFS Weg 


d) HR und Niederungsigafe . 38—40 2 


dweine: 
85 Settihmeine über 3 St: en 56-58 70—72 
vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
) n über 12 0 an: 4-57 | 68-71 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 21, Ztr. Lebendgew. 53-56 | 66-70 


b) vollfleiſchige jüngere 40—45 68—74 


1 


ch fleiſchige Schwei᷑re er 5 — # 
f 1 ine 50—51 63—64 
e) gering 0 zu 2. .151-52 | 64-65 


Rindergeſchäft ruhig, es bleibt ein Uberſtand; Kälberhandel 
flott; Sone ard 5 ruhig, es wird nicht ganz geräumt. 
— . — . ([[—— 


Berlin, 14. Oktober. Spiritus⸗Zentrale. Die heutigen 
1 für Primaſprit frei Thorn find wie folgt feſt⸗ 
geſetzt: 


zur prompten Lieferung auf 4930 Mk. 
zur Lieferung per Oktober 1910 auf . . . 49,30 


Verbrauchsabgabe mit 125 Mk. — zu Laſten des Käufers. zZ 


Graudenz, 15. Oktober. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 129—132 Pfd. 
holl. 190—193 Mk., von 124—128 Pfd. holl. 183—189 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen von 121—124 Pfd. holl. 
141—143 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 136—139 Me., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 122—130 Mk., 
Brau- 145—160 Mk. — Hafer 146-155 Mk., Erbſen, 
Futter⸗ —,— Mk., Koch⸗ 190—200 Mk. per 1900 Kilogr. — 
Eßkartoffeln 3,40—4,00 Mk. — Heu 5,00—5,50 Mk. — 
Richtſtroh 4,50—5,00 Mk., Krummſtroh 4,00 —4, 40 Mk. 


Bromberg, 14. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
otiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 157 Mk. geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 127—130 Mk., Brauware 142—152 Mt. 
— Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—145 Mk., zum 
Konſum 145—150 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 14. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,20—9,30. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,75—7,85. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —,.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I 
mit Sack 19,25. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 14. Oktober. Nüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0.800 foto ſchwach, 6.00. Wetter: ſchön. 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 

Danzig, 15. Oktober. In dieſer Woche kamen hier von 
Schottland 5370 Tonnen und von Deutſchland 796 Tonnen an. 
Der Geſamtimport nach hier beträgt demnach ſoweit 161653 
Tonnen. Der Fang in Parmouth hat bis jetzt vollſtändig 
fehlgeſchlagen. Die Hoffnungen, welche man ſoweit auf den⸗ 
ſelben geſetzt hat, ſind nicht in Erfüllung gegangen Nament⸗ 
lich Rußland und Polen hatten ſchon jetzt auf gute Zufuhren 
von Parmouth gerechnet. Infolgedeſſen ift hier das Geſchäft 


mit ſchottiſchen Herin en in allen Sorten in den letzten Tagen 


recht lebhaft geweſen. Crown Matties ſind ſehr knapp, auch 
Crown Matfulls gehen ſtark auf die Neige. Vom Holland 
und Deutſchland lommen ungünſtige Fangreſultate. Die Preiſe 
für dieſe Sorten ſind daher weiter in die Höhe gegangen. Der 


Konſum iſt nach wie vor gut, die Verladungen ſind recht leb⸗ 


haft. Falls der Fang in Parmuth weiter unergiebig bleibt, 
ſo iſt eine Hauſſe in kürze zu erwarten. Man offeriert heute 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Oſtküſten Tornbellies 
25—26 Mk., Oſtküſten Matties 3131,50 Mk., Oſtküſten 
Matfulls 33—33,50 Mk., Oſtküſten Fulls 39,50 Mk. per 4: 
Tonne, Cromwnbrand Matties 33,50—34 Mk., Crownbrand 
Matfulls 38,50 Mk., Crownrand Fulls 39,50 Mk., Crownbrand 
Large Ihlen 27—37,50 Mk. per / Tonne, Shetland Matties 
33 Mk., Shetland Matfulls 35 Mk., Shetland Fulls 38 Mk. 
per / Tonne, kleine holländiſche Voll in Schottentonnen 34 Mk., 
prima holländiſche Voll in Schottentonnen 36 Mk., deutſche 
kleine Voll in Zinkbandtonnen 32,50 Mk. per „ Tonne. Für 
halbe Tonnen 2 Mk. mehr, per Tonnen Aufſchlag. g 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. ge: 


Hamburg, 15. Oktober 1910. ; 


Name der |S 8 3 888 
es 3 2 2 5 — Er 88 
Beobachtungs- S 8 S 25 Weiker 8. = 28 85 
Station 5=| 85 5 S 365 52 
2 EZ 
Borkum 777.5 O0 wolkenlss 6 0 780 
Hamburg 779,2 OSO Dunſt 40 780 
Swinemünde 778,8 WN W |heiter 6 0 780 
Neufahrwaſſer 776,7 NN W' wolkenlos 9 01778 
Memel — — = — — 
Hannover 777,8 O heiter 3 0 779 
Berlin 778,7 O heiter 4 0 779 
Dresden 778,4 S0 Dunſt 20 779 
Breslau 779,9 N W Nebel 3| 0.1779. 
Bromberg 778,2 W̃ wolkenlos 3 0 779 
Me 771,4 O0 NO bhalbbedeckt 5 01772 
Frankfurt (Main) 773,8 NO heiter 5 0775 
Karlsruhe (Baden) 772,9 N O heiter 5 0 773 
München 773,7 O wolkig 4| 0 774 
Zugſpitze 539,7 N heiter 5 01540 
Scilly — — — — — — 
Aberdeen 778,5 W wolkig 3 0 782 
Ile d' Alix 766,6 S O heiter 10 0 767 
aris — — — — — . — 
Bliſſingen 771,2 O heiter 6 0 775 
Chriſtianſund — — — — — — 
Skagen — Er En 5 
Kopenhagen 779,6 WN W' | Dunft 66 0 781 
Stockholm 776, WW wolkenlos 6 0 775 
Haparanda 760,9 N Wẽ̃ wolkig 8 01763 
Archangel 761,7 W Schnee 0 11759 
St. Petersburg 768,8 — bedeckt 0 01766 
Riga 772, N NO bedeckt 10 0772 
Warſchau 777,0 N Wẽ̃ bedeckt 0: 01777 
Wien 7974 25 wolkenlos 0 01778 
Nom 767,1 NW wolkenlos 15 0 768 


MON —— — 

Hamburg, 15. Oktober, 9% Ihr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet weiter ausgebreitet über faſt ganz Europa, Maximum 
über 778 mm über der nördlichen Nordſee bis Nordöſterreich, 


wache me == . — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdieuſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 16. Oktober: 
Andauernd, vielfach heiter, trocken und Nachtfröſte wahrſcheinlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 15. Oktober, früh 7 Uhr. a 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. 
Welter: heiter. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 761 mm. 8 
Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
＋ 11 Grad Celſ., niedriaſte + 1 Grad Cel. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Ache. 


Stand des Vaſſers am Pegel 
der [Tags m ] Tag m 


Brahe bei Bromberg A Pegel i 15. 156 12 106 


Netze bei Czarnikaau . - 13 | 0,42 | 12. | 0,36 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 16. Oktober 1910 (21. n. Trin) 


Weichſel Joe 1 I 15. 0,78 14.| 0,62 
8 gewicht. 
Warſchan 18 8 
Chwalowicſte 12. 1,8511. 1,90 

Zakroczunn:n nn 11. 0,90 9. 0,90 


Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9%, Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 


Prediger Bobrowske. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. 
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ala 
Sonntag den 16. Oktober 5 e eee 5 


uhr, Ir 
Margueritentag. ::- a 


. Geſtern Abend verſchied plötzlich infolge Herzlähmung Zum beiten der Kinderhorte ählervet 


meine eig gels Frau und zättlichſte Mutter, des vereins Jugendſchutz 8 gr: heran 
e nung“ 
ſoll auf allen Straßen, an allen Plätzen dieſe Blume, das Stück 10 Pfg., ver⸗ 1. Dyok über ae En EN role 
Frau Amtsgerichtsrat tut werden. 2. Die henarfehenden ST ap 
ee Wir richten an alle Einwohner Thorns und der Vorſtädte die Bitte, uns aßen ird 
durch reichlichen Kauf freundlich zu unterſtützen. Hierzu 


RT: eingeladen; un ng werden er 
der vorſtand des vereins Jugendschutz. zei 
Frau Stadtrat Kelch. Frau Bürgermeilter Stachowitz. 
Frau Juſtizrat Radlt. Frau Juſtizrat Stein. 
Frau Landgerichtsdirektor Hirschberg. Fräulein Wechsel. 


TE ER 


E 


S 


bei Linpmann, 


| 5 geb. Blum, 
im 190 nicht vollendeten 50. Lebensjahre, 


— 


Thorn den 15. Oktober 1910. 


Amtsgerichtsrat J. Lippmann, 
Margarete Lippmann. 


5 Die 900 0 findet Montag den 17. Oktober d. Is., nachmittags 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe, Wilhelmsplatz 6, aus ftatt, 


Mederthennichen 


Marke „Süßrahm“ 
i a erworben. 


a ſondern auch nach dem Ausland. 


und Marke „Konkurrenzlos 


Frau Gewerberat Wingendorff. Frau Stadtrat Glückmann. 
Bankdirektor Asch. Stadtrat Falkenberg. Stadtrat Laengner. 


Die 


Malonkine⸗Welle 


in Krefeld 
haben ſich durch ihre nach ganz neuem patentiertem Verfahren hergeſtellte, 
in Aroma und Geſchmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen 


Schlagſahnen⸗Margarine 
einen Weltruf 


Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen im Inland, 


Wir geben nicht nur auf unſere anerkannt vorzügliche Margarine, 


welcbe erſtklaſſige Molkerei⸗Tafel⸗Butter 


voll und ganz erſetzt, ſondern auch auf Wurſt, Käſe ꝛc. ſtets Raballmarken, 


auf nicht wertloſe Zugaben, ſondern auf Sachen im Werte bis zu 20 Mk. 


Wir verkaufen nach wie vor 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern Abend 10%. Ahr verſchied nach langem Leiden mein 
geliebter Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, der Lehrer 


Gustav Rogozinski 


im Alter von 63 Jahren. In tiefer Trauer 
5 b g a den 15. Oktober 1910 


Hedwig Rogozinski, geb. Hass, 
Dr. Paul Rogozinski, 
Else Rogozinski, 

Edith Rogozinski, geb. Knoch. 


Die Beerdigung findet am „Dienstag den 18. Oktober, nachmittags 3 Uhr, 
von der 5 des i Kirchhofes aus ſtatt. 


beeinfluſſung ſtattfindet. 


Hauptvertreter: M. 


Satin Tarso. 


Kumstmaterialien. 


an 


Derkonf von altem Lagerſtroh 
am Mittwoch den 19. Oktober 1910, 


vorm. 9 Uhr: in der Fußartillerie⸗ 
Kaſerne, 


„ 10 Uhr: in der Kaſerne ber. 
Veſpannungs⸗Abteilg. 
Regiments 11, 
Heute Nacht verſchied nach kurzem Krankenlager mein . nachm. 2 ie 1 ges Scharngorf, 
orgen 5 4 Ühr: in Fort ales, 
Man, unſer fürſorgender guter Su, Schwiegervater, e Schwager, 460 Uhr: in Se König Wil⸗ 


au x te 


ben Schultz 


Dieſes zeigt im Namen bei ble ſcnerzerſullt und um ſtille 
Teilnahme bittend an 


43 1 orn. Kl an er 1910 


Lina Schultz, 


geb. Dannenberg. 


helm I. 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


Die Lieferung 
des Bedarfs an Verpflegungsgegen⸗ 
ſtänden für die Küche des 1. Bataillons 


ſpannungs⸗Abteilung für die Zeit vom 
1. November 1910 bis Ende Oktober 
1911, ebenſo die Verpachtung der 
Küchenabfälle für denſelben Zeitraum 
ſoll vergeben werden. 

Bezügliche Angebote ſind poſtmäßig 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 25. Oktober 
d. Is., 12 Uhr mittags, an die unter⸗ 
zeichnete Küchenverwaltung einzuſenden. 

In den Angeboten muß die aus⸗ 
drückliche Erklärung enthalten ſein, 
daß dieſelben aufgrund der gelefenen 
und unterſchriebenen Lieferungsbedin⸗ 
gungen, welche auf der Kaſernenwache 
der Fasanerie Kaserne ausliegen, 
abgegeben find. 

Thorn den 15. Oktober 1910. 
Die Uüchenverwaltung des 
„Bataillons J. Weſtpreußiſches 


Fußartillerie⸗ Regiments Nr. 1. 
Zwangs verſteigerung. 


Montag den 17. Oktober 1910, 
nachmittags 4 Uhr, 
werde ich vor dem Zielke ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Gaſthauſe in Gurske (an 
der Chauſſee) die dorthingeſchafften: 
1 pferd (braune Stute), 


J per deg e und 


i im mm. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am Montag den 17. d. Mts., nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuftädt. evang. Kirchhofes aus ſtatt. 


ze 


Donnerstag nachmittags 1¼ Uhr 
; verſchied fanft nach ſchwerem Leiden 

mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
guter Vater, Schwieger⸗ und Groß- 
vater 


HeinriehKissau 


| im Alter von 54 Jahren. 

Dieſes zeigen an 
Thorn⸗Mocker, 15. Oktober 1910 
die trauernden 

Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 


tag, nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
3 — 7, aus 255 


Heute mittags 1 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater und Sohn 


Wilhelm Eilert 


im Alter von 34 Jahren. 
Dieſes zeigen tlefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Goſtga u den 14. Oktober 1910. 


Die Beerdigung findet am Montag den 17. d. Mis. nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


unsthonig, 


| Hffenttic) verfteigern. 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eheleute! 


„begutachtet. Katalog⸗Verſand geg. 20 Pf. 
Porto verſchloſſen ohne meine Firma. 
fate Angten: Verſandhaus Paris. 
1 Bü 
Geld:Darlehn Ae 


gibt ſchnellſtens Mareus, Berlin, 


Junger Mann, 
Jahre alt, der deutſch, polaiſch und 
a ſpricht, ſucht irgend eine Be⸗ in verſchiedenen Packungen, empfiehlt | 


können eintreten bei 


Oscar Haberland, 


Malermſtr., Strobandſtr. 17. 


ſchäfligung, hier oder aufwärts. Ang. Dr. Wilh 


Ihelm Herzfeld, 


unt. M. S. an d. Geſchäftsſt. d. „Brefie”. Thorn⸗Mocker. 


Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


Reizende Artikel für 


Tiefbrand 
Metall-Plastik. 


Lessing & Pohl 


Rreslau I. 


Verlangen Sie Illustrierten Prachtkatalog. 
Brenn- Apparate. 


1 Arbeitswagen mit Subeh. | 


Margarine von 48 Pf. an, 


bis zu den beſten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln eine ae 
General⸗Depot 
der Niederrheiniſchen Margarine⸗ Werke. 


Oppenheim, 


Seiligegeiſtraße 18, Eingang Altſtädtiſcher Markt. 


Brandmalerei. 
Kerbschnitt. 
“Mosaik. 


Taschensir. 29—31. 


zu billigsten Preisen. 


111551 V. Trzebiatowski 


in Culmſee 
wohnt jetzt Thornerſtraße 11, neben 
Danziger Bank, gegenüber Herrn Kauf⸗ 
mann Unterstein. 
Inner han 


Tagen 


Wieder abgeschlossen: 


1 Beteiligungen. | — 


Wir haben sofort noch 


Käufer und Teilhaber 


„für gute, nachweisbar rentable 


Fabrik-, Eugros- u. Ladengeschäfte, 
sowie Grundstücke, Güter etc. 


Fischer & Kuhnert, einzig. Anträge W a an, 


Die ſtädtiſche 


Rehrer-Wihliothel 


it von jetzt ab jeden Donnerstag von 
4—6 Uhr geöffnet. Zwecks Neuaufnahme 
des Beſtandes ſind ſämtliche entliehenen 

Werke bis Ende d. Mts. abzuliefern. 


Der Verwalter. 


Pferdemöhren 


offeriert für Thorn und Vorſtädte 
frei ins Haus: 


per Zentner 1,20 Mark, 
per 10 Ztr. 1,10 Mark, 


73 Verkäufe und. . 5 


zu erſcheinen 
en de 


Sonntag, 
Halbe Preiſe! 


Der fi 5 le ‚ia 
Opere 1 I 


Zum 2. male! 
Gavallerta hu, 
Melodram = seat 55 10 1 , 


Der Ba be 


Drama in 1 Hu allo, 


Be 3 lk 


Dienstag, 18. 
Zum letzten 


Er 3: 


Viktoria - 


Sonntag den I. Ir 1 | 


brosser Fall 


im große 


PHioſenz glenn- 


ente hlt: 
Sonntag den 15. 


nel ze 
Worzigliden P 11 
Auf 


empfieh I t 
Ma 157 1 
Ein Aae 1 — 
Wo, ſagt die Geſch 


N 
ner Kune 17. n 10 
e a 
11 an inn ii 


D 


en 26 e 


te fi ne, non 
e 
wollen reell gemein 


Berlin l g 5 En nallı, Tan. 


Ehe“ het N aper e 2 1 7 5 
Geſetzauszug. 2 l 2 l 


Brocks, Loud London G ef 
1 P 1 Pferden ei! 
verloren ge 


10 nes; 
Gegen Belohnung 0 je m 
HT 175 1 


5 ni in da 0 net) „ 
u R ba 0 


in 
Nr. ein und e 
verloren geggug 100 t die 1 80 


abzugeben. ’ 


per 50 Ztr. 1,05 Mark. der „Brefle”. nen 7 
Hermann Kiefer, - Täglicher TE | „3 
Culmer Chauſſee 63. Fernſpr. 437. e © 2 3 H 
f h j 1910. 5 884 ö 
upothehenkapitel B 
auf ſtädt. u. ländl. Grundſtücke, ſowiee > 18 19 27 — 4 | 
Ider Ditober 1161471951261 17] 5 i 
Baugelder 2 2% 17) 4 
von der 5 30 31 1 9 10 15 5 
Preuß. Pfandbriefbank Noveneer |5| 7 %% | 
offeriert u. nimmt Anträge entgegen die 13 14 22 20 — 7 3 
Agentur A. Guttzeit, 20 2% 20 479 10 
Gerberſtr. 18. 27 23 — 474 8145 10 
765, Anl, Dise. ei. | Dezember 4 5 425 
Bar Gel ohne bine Bürgen Une N 12 39 2 h 
Rückzhl. gibt Selbſtgeber. Jarl Marx, 18 19 0 g ) 


Berlin W. 30, Stübbenſtr. 38, Rückp. 
Zum 1. Januar 1911 werden zur Ab⸗ 


1055 einer zweiſtelligen Hypothek 


ark 
gefucht. Hypothek noch mündelſicher. Ang. 
erb. u. A. N. poſtl. Thorn 4. 


Bäckerei 


mit gut verzinsl. Grundſtück, bezw. Kon⸗ 
ditorei in Thorn oder Umgegend geſucht. 
Nur Angeb. v. Selbſtverk. werd. 


u. B. Kin; 
75, ar "Rafenburg Oſtpr., derlcſictigt Sonniagablail” f 0 


5 H ale tal 


1 
re ji 
fertig nen 1 5 50 
Dr 
Poſt u. Hol = + Mall 
Hierzu drei Sn et Shui 


e Anberechtigte Vorwürfe. 
h on freif 

aß m rfach 
onſervativen der 


Venfions. e. beſchleunigte 


Privat und Hinterbliebenenverſicherung der 
deſes fetale durch ihr läſſiges Eintreten für 
haben. dale Geſetzgebungswerk verzögert zu 


dulden fate Feſtſtellung, daß die Konſer⸗ 
um a. ſich im Januar dieſes Jahres an der 
. im und den Nationalliberalen ein- 
len Interpellation auf möglichſte Be⸗ 
dieſes geſetzgeberiſch ſo außer⸗ 
„wichtigen Aktes nicht beteiligt 
leider und offenſichtlich wider 
hin ausgelegt, als ob die 
Partei ihre Stellung in dieſer 
8 Davon kann jedoch 
Ihre Stellung gegenüber der 
rſicherung iſt nach wie vor die⸗ 
Abgeordneten Freiherr von 
15 en Pauli 

eit Jahren im Reichstag zum 
Adee i gebracht haben, und ihre Beteiligung 
% Bes ngelegenheit liegt öffentlich ſo klar 
dals ſeſtz eigentlich nicht nötig wäre, das noch⸗ 
ear uſtellen. Gerade der konſervative Ab⸗ 


gebr. entru 
nigung d 


15 wird 
0 15 Wiſſen da 
dt, ative 


de deränd = 
ine Rede a hätte, 


Rein 
eamtenve 
ie ihre 


Dröſche 


ete Dr. 


ung d Dröſcher war es doch, der bei Be⸗ 
a der Interpellation der Regierung 

8 im Auftrage ſeiner Partei ſeinem 
aendern remden über die unentſchuldbare 
h 6 der Vorlage Ausdruck gab, zumal 
len nach der wirtſchaftlichen und 
Sn hin feit 1 auch nach der techniſchen 
eutlichkei it Jahren bekannt und in der 
ld im geit, in den Kreiſen der Beteiligten 
Min Östage zur Sprache gebracht, ſoweit 
war, widerlegt und jedenfalls 
ſachlich erörtert worden ſind. 


Kgenii, 
= 
alle 80 


wie 


1 55 verſtehen, 
hr es lorgung wiederum eine ſtarke Be⸗ 

die res Anternehmertums hervorgeht, die 
wer einen 


daß aus dieſer 


ich und mittleren Privatunter⸗ 
I ei: Ohne einen unangenehmen Bei- 
hehe, 5 5 ihre wirtſchaftlichen Sorgen 
Ren ven ne lähmende Wirkung, welche die 


gaffen {en der Privatangeſtellten Platz 
aa bens; unſcherheit über das Geſchick der 


Ya die . Hinterbliebenen -Berfiherung 
ale each dieſer Kreiſe und auf die 
lt zur „Unternehmer und Arbeit⸗ 
und en 2 Sicherſtellung ihrer 


nd .. Ange⸗ 
N dict ER iſt nicht zu verkennen 


u unt 72 4 45 
grau erſchätzen. Gerade mit Rück⸗ 
Nu wurde von konſervativer Seite um 


Fräulein 


Roman 


Side 


Chef. 
von Hanna Aſchenbach. 
15 8 (20. Fortfegung.) (Nachdruck verboten.) 
ne, 97 de beſtrickende Klang in der 
Galt zu em all die ſpröde Herbheit, die 
die antworten die Flucht ergreift. 
alten are: nicht aber tief drüdt fie ſich 
IM Ana older, von denen Jochens pene⸗ 
Len etwas SEEN ausgeht. Sie fühlt, daß 
eite. Sie SR t, zum erſtenmal in ihrem 
ehen nie wiadird dem Manne da an ihrer 
n kön, Wieder Mer: 
Dep wi ſo ſtolz und frei in die Augen 
AN ert Freih zuvor; ſie findet, daß er ihre 
ile Amar ; eit unerhört beeinflußt, und 


Männerkehle verſchlingt 

en in And während beide, 

a dh Eintritt wenig lüftend, den ur⸗ 

er Ste li 1 Jochens beobachtend, fühlt 
d ihr tier = Arm um ihre Taille. 

fie an ch nicht übermüden,“ tuſchelt 

nicht ſich ziehend. Sie möchte los 

tra den, daß RE 11 Jubel ringen in 

Ae 

em ben n 15 Ha ob all der 

wach zie den gewaltigen Kampf 

en, 5 fehlt denſchaft und des Ver⸗ 

deſdeben er as ſichere Fundament des 

aufgehalten Wollens, auf dem fie 

gh reine ihr ut hat, wanken, die Kraft 

es dated e, auf dienerſchütterlich gedünkt, die 

weif u dem dePflicht baſierte Kraft. Selbſt 

de ſich geflüchtet in Stunden 

n verklärtes Bild ſie in 


inniger Seite wird immer wieder, 
ſchon erfolgter Richtigſtellung, 
ſchwere Vorwurf ge⸗ 
Einfühtung der 


Thorn, Sonntag den 10. Oktober 1010. 


hinausſchieben, 


mit 


ſchleunigte Erledigung der Aufgabe, 


ſchaftlich wie ſozialwichtigen 
angeſtellten.“ i 


Sabotage. 


Es kracht ringsum in der Welt. 


ſturz drüben ſchon früher gemacht. Sie wurden 
mit Mühe und Not vereitelt, aber die Frech⸗ 


heit war nachher umſo größer, weil regelmäßig 
die Begnadigung der Verurteilten folgte. Die 


parlamentariſche Regierung hatte eben Angſt 
vor den allmächtigten Agitatoren. Ein Avis 
für unſere freiſinnige Preſſe! Noch einige 
Jahre ſolchen Anſchauungsunterrichts vom 
Auslande her und auch ſie ſchwört auf ein 
ſtarkes monarchiſches Regiment. 

Vier Jahre iſt es her, daß in Frankreich 
das verruchteſte aller Umſturzmittel aufkam, 
die ſogenannte Sabotage, die auch jetzt im 
Eiſenbahnſtreik erneut wird. Das Wort 


Schlaf und Wachen begleitete, er läßt ſie hier 
im Stich Soviel ſie ſich müht, ſie kann ſich 
plötzlich in vergeiſtigtes Antlitz mit den 
gütigen, verſtehenden Augen nicht vorſtellen, 
nur das Bild des Mannes an ihrer Seite ſteht 
taghell vor ihrer Seele. Aus den blitzenden 
Augen bittet ein unwiderſtehlicher Zauber, 
und darunter, verſenkt in den blauen Tiefen, 
ruht der zwingende Wille, der den ihren bricht. 


Ein heftiger Druck ſeines Armes und ein 
Blick in ſein übermutſtrahlendes Antlitz lenkt 
auch ihre Aufmerkſamkeit auf die Vorgänge 
im Zimmer. 

Jochen, eine lange, ausgemergelte Greiſen⸗ 
geſtalt, lehnt an der Tür und ſtarrt mit unbe⸗ 
ſchreiblich dummpfiffigem Lächeln auf die unge⸗ 
wohnte Phyſiognomie ſeines Zimmers. Plötz⸗ 
lich ſtürzt er ſich mit einem unartikulierten 
Wutlaut auf die offenſtehende Kommode. 


„Nu, da gäb's Mauſehaken, verflixte 
Diebesbrieder!“ Er durchſucht krampfhaft die 
beiden Kaſten; ſeine gemurmelten Ver⸗ 
wünſchungen werden immer abgeriſſener, das 
Kopfſchütteln, das ſich merkwürdigerweiſe über 
die ganze zittrige Geſtalt ausbreitet, immer 
heftiger. „Hab' ich nun 'nen Klapps oder nich? 
Gott Schdrambach iewer fo was awer boch!“ 
Plötzlich ſchießt ein ſeliges Lächeln über das 
runzliche Antlitz mit den blanken Glaskugel⸗ 
augen. Die rieſige Zigarrenkiſte, in die zu 
blicken er mit angehaltenem Atem kaum ge⸗ 
wagt hat, iſt noch bis zum Rande mit einer 
entſetzlich duftenden, ſchwarz⸗braunen Maſſe 
angefüllt, wie der glückliche Beſitzer mit einem 
unbeſchreiblichen Ausdruck von Erleichterung 
feſtſtellt. „Der Dämel der!“ kichert er ver⸗ 
achtungsvoll, „ſo einer will mauſen gehen, ſo'n 
Heihappel!“ Doch das behagliche Schmunzeln 


ſo dringender eine ſchleunige Erledigung dieſer 
notwendigen Vorlage gefordert. Daß es nicht 
der Konſervativen Schuld iſt, wenn die Geſetz⸗ 
gebungsmaſchine in dieſem Falle ſo langſam 
arbeitet, dafür ſprechen wohl am beſten die 
Worte des Abgeordneten Dr. Dröſcher in der 
18. Sitzung des Reichstags am 17. Januar 
1910: „Es ſcheint, als wenn ſich jetzt geheime 
Beſtrebungen geltend machten, die dieſe ſo 
wichtige Aufgabe gerne auf unbeſtimmte Zeit 
vielleicht gar auf ein totes 
Gleiſe laufen laſſen möchten; die unbeſtimmte 
Erklärung des Herrn Staatsſekretärs ließ faſt 
auf ſolche Abſicht ſchließen. Wenn tatſächlich 
ſolche Beſtrebungen am Werke ſein ſollten, die 
darauf hinausgehen, daß ein Geſetz, welches 
Reichsregierung und Reichstag für die aller⸗ 
nächſte Zeit in unzweideutigſter Weiſe den 
Intereſſenten verſprochen haben, auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt werden oder ganz im 
Sande verlaufen ſoll, dann bin ich von meinen 
politiſchen Freunden beauftragt, hier unzwei⸗ 
deutig zum Ausdruck zu bringen, daß wir 
dieſen Beſtrebungen nichts 
gemein haben wollen. Wir lehnen 
es a b, dieſe Beſtrebungen irgendwie zu unter⸗ 
ſtützen. Wie ſtehen nach wie vor auf dem 
Standpunkt, den wohl als erſter in dieſem 
hohen Hauſe Freiherr von Richthofen in ſeinem 
Antrage von 1903 zum Ausdruck gebracht hat: 
wir wünſchen unter allen Umſtänden eine be⸗ 
weil 
Reichstag und Reichsregierung ſie den Privat⸗ 
beamten verſprochen haben und damit die 
endliche Schaffung einer Penſions⸗ und Hinter⸗ 
bliebenenverſicherung für den großen und wirt⸗ 
Stand der Privat⸗ 
x“ 


Mir 
können Gott danken, daß wir eine kräftige 
Regierung haben, die uns davor ſchützt, daß 
wir etwa Pariſer Erlebniſſe haben. Nur die 
Schwäche des franzöſiſchen Parlamentarismus 
iſt an dem gegenwärtigen Wirrwarr dort 
ſchuld, der bereits die ganze Volkswirtſchaft zu 
lähmen droht. Ahnliche Verſuche hat der Um: 


(Zweites Blatt.) | 


„jaboter“ bedeutet 


Maſſenunglück zu verhüten. 
wurden verhaftet, 


börſe. 


legen, nötigenfalls unter 


Unordnung, 


herrſchaft, ſondern friedliche Arbeit 


reißen laſſen. RX 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 14. Oktober. 


beſchloſſen. Das Feſt der 
zeitig mit dem im nächſten Jahre hier ſta 


den Weichſelgau⸗Sängerfeſt verbunden werden. So⸗ 
dann wurde ein Antrag auf Verlegung des Übungs 
lokals während des Winterhalbjahres angenom⸗ 
men und hierzu das Hotel „Deutſcher Hof“ ge⸗ 


wählt. 


Gollub, 11. Oktober. (Unfall.) Der Beſitzer Foth aus 
Polkau verunglückte heute nachmittags auf der Chauſſee 
daß das Pferd 
wobei F., der die Gewalt über 


zwiſchen Golau und Stadt dadurch, 
ſcheute und durchging, 
das Gefährt verloren hatte, aus dem Wagen auf das 


Chauſſeepflaſter geſchleudert wurde und eine ſchwere 
7 Der Verunglückte 


Verletzung am Kopfe davontrug. 
nahm ärztlihe Hilfe in Anſpruch. 
Graudenz, 13. Oktober. 
tagsruhe.) Die Einführung der völligen bezw. 
verlängerten Sonntagsruhe für Graudenz wird 
von den kaufmänniſchen Angeſtellten und einem 
großen Teil der Ladeninhaber angeſtrebt. 
— . ——-—ͤ — —— —ͤ —⅜ 
erſcheint jenes unbeſchreiblich dumme Staunen; 
man ſieht deutlich die Denkmaſchine ins 
Stocken geraten, und dann allmählich mit 
ſprunghaften Stößen wieder in Gang kommen: 
„J da ſoll doch einer lang hinſchlagen!“ Er 
hat die zum Trocknen aufgehängten Sachen er⸗ 
blickt. Mißtrauiſch reibt er ſich die geröteten 
Auglein — es könnte ja ſein — das Haus 
hatte er vorhin auch immer doppelt geſehen, 


ſodaß ein jäher Anlauf ihn wiederholt ſtatt an 


die Tür in den naſſen Schnee gefördert hatte. 
Sollte auch dies eine optiſche Täuſchung — er 
muß einmal fühlen. Bedächtig an den Möbeln 
hintaſtend, den Blick ſtarr auf das Korpus⸗ 
delikti gerichtet, damit es ihm nicht ent⸗ 
ſchwinden kann, nähert er ſich demſelben. 
„Weiberzeug!“ konſtatiert er verblüfft, „aber 
'nen Mannsbild is boch dabei, Gott Schdram⸗ 
bach, ganz noble Kleedage, die hätten's mauſen 
weeßderhole nich nötig.“ 2 
Die Frage, was die Diebe aber nun eigentlich 
gejtohlen haben könnten, beginnt ihn zu 
quälen. Unter Stöhnen und Seufzen und 
halblauten Verwünſchungen macht er ſich auf 
die Suche nach ſeinen Schlüſſeln. Entweder das 
„Deiwelszeig“ der Moſt hatte ihm eins ausge⸗ 
wiſcht, oder die Welt im allgemeinen war ver⸗ 
hext. Lauter falſche Schlüſſel kamen zu Tage, 
keiner paßte, und der Ausdruck von Jochens 
wütender Empörung ward nach jedem ver⸗ 
geblichen Verſuch dramatiſcher. Er bearbeitete 


ſein ſpärliches Haar, daß die langen Strähne, 


wie die Schlangen der Meduſa das erboſte Ant⸗ 
litz umſtarrten; er nannten ſich einen „gehörn⸗ 
ten Eeſel ohne Schwanz“, ein zoologiſches 
Wunder, das ihm übrigens wohl vertraut 
ſchien, er raſte, heulte, tobte, fluchte, und das 


Säuferelend packte ihn ſchließlich in ſeiner 
katzenjämmerlichen Geſtalt. Über die fünf oder 


in übertragenem Sinn 
„zurechtpfuſchen“. Die modernen Streiker be⸗ 
gnügen ſich nicht mit der Arbeitsniederlegung, 
ſondern ſie verſtopfen noch ſchnell die Ventile 
der Dampfmaſchinen oder werfen eine Hand 
voll Eiſenfeilſpähnen in das Getriebe. So war 
1906 die elektriſche Zentralſtation von St. 
Denis, die der Pariſer Untergrundbahn die 
Kraft liefert, mitſamt den umliegenden Wohn⸗ 
häuſern in Gefahr, in die Luft zu fliegen. Mit 
knapper Not gelang es den Ingenieuren, das 
Die Übeltäter 
aber dank der republi⸗ 
kaniſchen Regierung ſofort wieder auf freien 
Fuß geſetzt, obwohl das franzöſiſche Strafgeſetz⸗ 
buch für ihr Vergehen 2—5 Jahre Gefängnis 
androht. Die Sabotage kann die verſchiedenſten 
Formen annehmen. Der Gewerkſchaftsführer 
der Pariſer Bäcker beiſpielsweiſe empfiehlt, 
Seife in den Teig zu kneten; andre Gewerk⸗ 
ſchaftsführer veranſtalten vollſtändige Lehr⸗ 
kurſe der Zerſtörung an der Pariſer Arbeiter⸗ 


Revolutionäre Wellen pflanzen ſich oft mit 
Windeseile fort. Sind ſie erſt da, dann iſt es 
zu ſpät, Dämme gegen ſie zu errichten. Wir 
haben das Vertrauen zu unſerer Regierung, 
daß ſie wachſam und ſtark bleibt, um etwaigen 
deutſchen Sabotiſten ſofort das Handwerk zu 
Anwendung des 
Kriegsrecht. Mag es dann rundum krachen. 
Wir in Deutſchland wollen keine revolutionäre 
keine ſchwächliche Parlaments⸗ 
des 
Bürgers unter einem ſtarken Königtum. Mag 
der „Vorwärts“ heulen, daß das Bürgertum 
auf Ausnahmegeſetze ſinne, — nein, wir wollen 
blos Ausnahmezuſtände nicht ein⸗ 


(Der Männergeſang⸗ 
verein Liederkranz) hielt geſtern im Anſchluß an 
die Ühungsitunde eine Generalverſammlung ab. In 
derſelben wurde die Anſchaffung einer neuen Fahne 
ahnenweihe ſoll gleich⸗ 
ttfinden⸗ 


(Verlängerte Sonn⸗ 


Eine 


28. Jahrg. 


aus Handlungsgehilfen und Prinzipalen beſtehende 
Kommiſſion ſoll die Angelegenheit vorbereiten. 

Neumark Wpr., 12. Oktober. (Die Stadt⸗ 
verordneten) wählten Vorſchußvereins⸗ Direktor 
Schleſinger einſtimmig als Ratmann wieder. 

Konitz, 14. Oktober. (Defraudant Supplitt aus 
Tuchel) hat die Reiſe von Berlin nach Konitz an⸗ 

etreten. Er kam mit einem Gefangen⸗Transport 
onnerstag Nachmittag 4 Uhr 45 Minuten hier an 
und wurde durch zwei Beamte in das hieſige Ge⸗ 
richts⸗Gefängnis überführt. 

Marienburg, 13. Oktober. (Naturereignis.) 
Einen eigenartig geformten Maiskolben, der eine 
menſchliche Hand mit fünf Fingern darſtellt, beſitzt 
Frau Charlotte Rofner in Hohenwalde, Kreis 
Marienburg. Die Natur hat hier in wunder⸗ 
licher Weiſe ihrer Laune die Zügel ſchießen laſſen. 

Dirſchau, 12. Oktober. (Stadthalle.) Der 
Aufſichtsrat der Geſellſchaft m. b. H. „Stadthalle“ 
hielt eine Sitzung ab, in der beſchloſſen wurde, 
den Reſtaurations⸗ und Wirtſchaftsbetrieb der 
Stadthalle an den Hotelier Reinke⸗Danzig vom 
Tage der Eröffnung bis zum 1. April 1916 zu 
verpachten. Die Eröffnungsfeier wird in der 
zweiten Hälfte des Dezember d. Is. oder in der 
erſten Hälfte des Januar n. Is. erfolgen. Zu⸗ 
gleich wird beabſichtigt, mit der Einweihungsfeier 
die Feier des 650 jährigen Beſtehens der Stadt 
zu verbinden. 

Dirſchau, 13. Oktober. (Der größte Rangier⸗ 
bahnhof des Oſtens.) Der neue Rangierbahnhof 
bei Dirſchau, der von der Eiſenbahnbehörde zur 
Entlaſtung des Dirſchauer Perſonenbahnhofs ge⸗ 
plant iſt, wird ſich von Lunau bis Mühlbanz über 
eine Länge von einer Meile erſtrecken und damit 
der größte Rangierbahnhof des Oſtens werden. 
Die Koſten betragen rund 9 Millionen Mark. 
Angeblich iſt das Projekt bereits genehmigt und 
es wird, ſobald die erſte Baurate in den Etat 
eingeſtellt wird, ſogleich mit den Vorarbeiten be⸗ 
gonnen werden. Die Ausführung ſelbſt bis zur 
endgiltigen Fertigſtellung wird mehrere Jahre in 
Anſpruch nehmen. i 

Danzig, 14. Oktober. (Schülerbootshaus.) Der 
Magiſtrat beſchloß, ein Schülerbootshaus zu er⸗ 
richten. Die Stadtverordneten haben ſich damit 
einverſtanden erklärt, daß unter Hergabe eines 
Bauplatzes mit einem Koſtenaufwand von 14000 
Mark das Bootshaus für die Ruderboote der höhe⸗ 
ren Schüler errichtet und dazu die Summen von 
8400 Mark aus dem Schuletat für 1910 entnommen 
wird unter der 195090 daß ſtaatlicherſeits 
die Reſtſumme von 5600 Mark hergegeben wird. 

Danzig, 14. Oktober. (Freiwilliger Tod.) Aus 
Berlin wird gemeldet: Im Grunewald erſchoß 
ſich geſtern ein 28 Jahre alter Lehrer, angeblich 
aus Danzig. Die Perſönlichkeit des Toten konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. Seine Wäſche war A. M. 
gezeichnet. Die Leiche wurde nach dem Friedhof 
in Schildhorn gebracht. — Nach einer in Brieſen 
eingetroffenen Meldung handelt es ſich um den 
aus Miſchkowitz verſchwundenen Lehrer Alfred 
Moerſch. i 

Heubude, 14. Oktober. (Ein blutiges Che 
drama) ereignete ſich hier. Nach kurzem Streite 
gab der Arbeiter Cornels drei Schüſſe auf ſeine 
Frau ab und ſchoß ſich dann in den Kopf. Beide 
ſchwer Verletzte wurden in bedenklichem Zuſtande 
ins Lazarett geſchafft. : 5 

Ohra, 12. Oktober. (Pfarrer Niemann,) der hier als 
zweiter Geiſtlicher gewirkt hat, verläßt demnächſt Ohra, 


weinend und klagend wie weiland die Kinder 
Israel an den Flüſſen Babylons. 

Eva empfindet Mitleid mit dem Alten und 
will ihr Verſteck verlaſſen, aber Falk, der als 
Mann den Zuſtand des in Tränen zerfließen⸗ 
den Greiſes mit Kennerblicken taxiert, hält ſie 
zurück. Ihr haſtiges Flüſtern muß an Jochens 
Ohr gedrungen ſein. Er ſtutzt, er blickt ſcharf 
auf den ſich bewegenden Vorhang, er ſpringt 
auf. Seine Augen rollen, ſeine Nüſtern blähen 
ſich. In Ermangelung einer anderen Waffe 
eine lange Pfeife von der Wand reißend, ſtürzt 
er ſich mit einem Kernfluch auf das Verſteck. 
Das originelle Verteidigungsſtück bajonettartig 
vorſtoßend, bohrt er damit auf den Vorhang 
los, daß die Bedrohten unwillkürlich ihre 
Augen in Sicherheit bringen. Im nächſten 
Moment fliegt der Angreifer, mit dem Ober⸗ 
körper einen Halbkreis in der Luft beſchreibend, 
und ein entſchieden dem Tierreich entlehntes 
Gebrüll ausſtoßend, in den knaſterduftenden 
Großvaterſtuhl. Ein jäher Stoß vor den Magen 
hat dieſe blitzzungsgeſchwinde Ortsveränderung 
bewirkt. Doch Jochen gehört keineswegs zur 
Klaſſe der Feiglinge. Es iſt wahr, im Zuſtande 
des nüchternen Mannes oder beſſer: im 
Stadium der trockenen Leber zählte er zu 
denen, die ihre Ruhmestaten — und ſolche 
ſchüttelte er nur ſo aus dem Armel — blos in 
der Stille üben, fern von dem Auge der Mit⸗ 
menſchen, dem beſcheidenen Veilchen gleich, das 
im Verborgenen duftet. Anders wenn der Geiſt 
des Alkohols ihn durchflammte. Da ſchwellte 
tollkühner Wagemut die Heldenbruſt. Wer ihn 
alsdann in ſeiner Berſerkerwut ſah, war ſehr 
geneigt, ihm die 101 Heldenſtückchen zu glauben, 
mit denen er ſeine Anbezwinglichkeit zu be⸗ 
weiſen ſtrebte, in Wahrheit aber nur ein er⸗ 
ſtaunliches Zeugnis von der Fruchtbarkeit 


in feinen Mienen hält nicht lange an. Wieder ſechs widerſpenſtigen Schlüſſel gebeugt, ſaß er ſeiner Phantaſie ablegte - 
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um nach Brück in der Provinz Brandenburg überzu⸗ 
ſiedeln. Er hat ſich um die Erbauung des Vereins⸗ 
hauſes ſowie durch die Gründung des Jungfrauen⸗ 
und Jünglingsvereins, des Jugendbundes, des Blau⸗ 
kreuzvereins und anderer Vereine beſondere Verdienſte 
erworben. 

Freyſtadt, 12. Oktober. (Große Hochzeit.) 
In der hieſigen Kirche fand heute die Trauung 
des Fräuleins Käthe von Dallwitz, der Tochter 
des Rittergutsbeſitzers Herrn v. Dallwitz⸗Limbſee, 
und des Hauptmanns im Generalſtab des 13. 
(württembergiſchen) Armeekorps Herrn Axel von 
Platen aus Stuttgart, unter Teilnahme einer 
glänzenden Geſellſchaft ſtatt, die ſich zumeiſt aus 
den alteingeſeſſenen Adelsfamilien des Kreiſes 
Roſenberg zuſammenſetzte. Die Trauung vollzog 
Herr Pfarrer Zollenkopf. Die Geſänge wurden 
von der Orgel und dem geſamten Trompeterkorps 
des Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 aus Rieſenburg 
begleitet. N 

Fiſchhauſen, 13. Oktober. (Mord?) Der in 
Schugſten angeſtellte Inſpektor Kr. wurde in 
jeinem Zimmer erſchoſſen aufgefunden. Die Unter⸗ 
ſuchung, ob ein auf einen Racheakt zurückzuführen⸗ 
der Mord durch einen polniſchen Arbeiter oder 


Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Königsberg, 14. Oktober. (Der Bau der 
Luftſchiffhalle) in der Nähe des Gutes Klein- 
Amalienau hat in den letzten Wochen große Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Die gewaltigen Eiſenteile des 
Baues ragen hoch in die Lüfte und laſſen bereits 
die beträchtliche Ausdehnung der Halle erkennen. 
Auch an den verſchiedenen Nebengebäuden, der 
Waſſergasanſtalt und den Kaſernements, wird 
fleißig gearbeitet, ſodaß die ganze Anlage wohl 


in abſehbarer Zeit der Militärverwaltung wird 


übergeben werden können. f 

Gumbinnen, 11. Oktober. (Ihren hundertſten 
Geburtstag) beging heute die Krankenwärterwitwe 
Chriſtine Friedrich. Sie erfreut ſich noch körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Der Kaiſer hat der 
Frau Friedrich aus dieſem Anlaß ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 120 Mark bewilligt. 

Tilſit, 10. Oktober. (Zwei Kürbiſſe von 105 
und 121 Pfund) brachte der Beſitzer Herzigkeit in 
Moritzkehmen auf den Markt. Er verlangte für 
den größten Kürbis vier Mark. 

Tilſit, 14. Oktober. (Gewinner geſucht.) Der 
dritte Hauptgewinn der Tilſiter Pferdelotterie, der 
auf die Nr. 64 550 fiel, iſt noch nicht abgehoben. Da 
Wagen und Pferde verkauft ſind, beträgt der Ge⸗ 
winn etwa 2000 Mark. 

Argenau, 12. Oktober. (Perſonalnotiz.) Der 
Kaſſenbuchhalter Fenske von hier iſt zum Stadt⸗ 
hauptkaſſenrendanten in Markliſſa (Niederſchleſien) 
gewählt worden. 

Bütow, 13. Oktober. (Unſchuld vom Lande.) 
Ein hieſiges Dienſtmädchen wurde mit einem 
Brief und einer Poſtkarte fortgeſchickt und ihr 
eine Mark mitgegeben, um dafür Briefmarken zu 
kaufen, die ſie vorher auf die Poſtſachen kleben 
ſollte. Was tut ſie nun? Sie warf die Poſtſachen 
nebſt einem Markſtück in den Kaſten und wartete, 
daß das übrige Geld unten herausfallen ſoll. Als 
dies nun aber dann nicht geſchah, ging ſie nach⸗ 


hauſe und klagte das „Unglück“ ihrem Auftrag: 
geber, der das Weitere veranlaßte. 


—̃ — 1 à—ũ— et. c. —;———ů 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Oktober 1910. 

— (P erſonalien.) Der Referendar Alfred 
Kann in Konitz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. 

Dem penſionierten Gerichtsdiener Gottfried 
Schlaak zu Thorn-Mocker iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der Militäranwärter Fritz Schirrmacher in 
Strasburg iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.) Verliehen wurde: die etatsmäßige Stelle 
eines Regierungsbaumeiſters dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Martini in Bromberg; die etatsmäßige 
Stelle des Vorſtandes der Maſchinenbauinſpeklion 
in Bromberg dem Regierungsbaumeiſter Keßler 
in Bromberg. Ernannt wurde zum Stations⸗ 


Aber heute iſt der Alkohol mächtig in ihm. 
Kaum von dem erſten Schrecken erholt, ſtürmt 
er aufs neue gegen das feindliche Bollwerk an, 
begleitet von indianermäßigem Triumphge⸗ 
heul. Der Vorhang rauſcht zur Erde — Jochen 
ſteht zur Salzſäule erſtarrt. Nicht einmal den 
Mund hat er zu ſchließen vermocht. Beide 
Kinnladen auseinandergeklappt, die Augen 
aufgeriſſen, als ſollten ſie mit dem Mund in 
Konkurrenz treten, betrachtet er ſich die 
beiden jungen, übermütigen Menſchenkinder, 
denen Lachtränen die Wangen netzen. Sie 
geben ſich ganz ihrer Heiterkeit hin, froh der 
lang zurückgedrängten, freien Lauf laſſen zu 
dürfen. Dieſelbe erhält neue Nahrung, als 
Jochen, deſſen alten Knien die grenzenloſe 
berraſchung zuviel geworden iſt, plötzlich mit 
1 X zum Mahomedanerſitz zuſammen⸗ 

Die energiſche Bewegung gibt i 
die Sn una. 1 e 

8 „i ihi,“ lacht er und ſchlã t i ur Be⸗ 
kräftigung aufs Bein, „hihihi, erg Ev', 
die Goldev' mit ihr'm Schatz, hihihi!“ 

Die übermütige Heiterkeit der beiden ver⸗ 
ſtummt wie durch Zauberſchlag. Falk ſendet 
einen unſicheren Blick zu dem Mädchen hin⸗ 
über, deſſen verwirrtes Geſichtchen in 
en 1 getaucht iſt. 

„Jochen!“ ruft ſie zornig, „Jochen, Sie ſind 
wahrhaftig nicht bei Sinnen. Het a 
und ich find auf einem Spaziergang durch die 
Kolonie vom Schneeſturm überraſcht worden 
und hierher geflüchtet. Das iſt doch das 
lea der Welt.“ 

Das findet Jochen nun allerdings garnicht. 
Mit dem Schatz würde es wohl Teine 
keit haben. denn wenn man in der Kolonie 


ſchaffner: der Schirrmann Schattſchneider in Thorn 
Hauptbahnhof. Verſetzt wurden: Lokomotivführer 

Matthäi von Schönſee nach Thorn, geprüfter 
Lokomotivheizer Hoßbach von Thorn nach Schön⸗ 
ee, Unteraſſiſtent Langer von Thorn nach Gneſen. 
Die Prüfung zum Weichenſteller haben beſtanden: 
die Weichenſter a. Pr. Duchow und Koplin in 
Thorn. 

== (Der Kaffee) iſt ſeit einiger Zeit im 
Preiſe ganz erheblich teurer geworden, namentlich 
ſind die billigſten Sorten am ſchärfſten betroffen 
worden. Durchſchnittlich handelt es ſich um eine 
Erhöhung von 20 Pf. für das Pfund. Die Kaffee⸗ 
geſchäfte begründen dieſe Steigerung mit dem 
höheren Zollſatz für Rohkaffee, einer mangelhaften 
Kaffeeernte in dieſem Jahre und mit den Maß⸗ 
nahmen der braſilianiſchen Regierung, den Kaffee 
dem Weltmarkt zu entziehen, um beſſere Preiſe 
zu erzielen. 

Pe [(Coppernikus⸗ Verein.) Mit Be- 
ginn des Winterhalbjahrs werden die regelmäßi⸗ 
gen Monatsſitzungen wieder aufgenommen. Die 
nächſte findet am Montag den 17. Oktober, abends 
8% Uhr im Vereinszimmer des Artushofes ſtatt. 
Auf der Tagesordnung des geſchäftlichen Teiles 
ſtehen außer mehreren Mitteilungen des Vorſtan⸗ 
des einige Berichte über Tagungen, an denen der 
Verein teilgenommen hat, insbeſondere der des 
Profeſſors Semrau über den elften Tag für Denk⸗ 
malspflege in Danzig, ferner ein Antrag des Bau⸗ 
rats Cuny in Elberfeld, durch die Satzungen das 
Amt eines Denkmalspflegers zu ſchaffen, und end⸗ 
lich der Antrag des Vorſtandes, die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zu bitten, eine Straße nach Guſtav Freytag 
zu benennen. Zu dem um ) Uhr beginnenden 
wiſſenſchaftlichen Teile, zu dem die Einführung 
von Gäſten erwünſcht iſt, wird der königliche Prä⸗ 
parandenanſtalts⸗Vorſteher Panten unter Vor⸗ 
legung eines reichen Veranſchaulichungsmateriales 
einen Vortrag über „Trockenpflanzenanlagen im 
Kreiſe Thorn“ halten. 

— G. Künſtlerkonzert.) Die diesjäh⸗ 
rigen Konzerte der vereinigten Muſikfreunde 
Thorns begannen mit einem Liederabend der 
königl. Kammerſängerin Frau Minna Naſt aus 
Dresden. Die Künſtlerin führte ſich mit der Ju⸗ 
welenarie a. %. Op. „Fauſt“ von Gounod ein, ver⸗ 
mochte aber mit derſelben die erwartete Wirkung 
nicht zu erzielen, da Indisponiertheit ſie am 
freien Gebreſch der Stimme hinderte und ihr auch 
die Vortracsweiſe erſchwerte. Auch das zweite 
Lied, (Beke cte von G. Wolf) welches in der Ton⸗ 
maſſe zu ſtark aufgetragen war, ließ den Zuhörer 
kalt. Eine beſſere Wirkung erzielte die Sängerin 
mit „Anakreons Grab“ (G. Wolf), wo Kälte und 
herbe Tonmaſſe angebracht waren. Den Beſchluß 
des erſten Teiles machten die beiden Lieder „Früh⸗ 
ling übers Jahr“ und „Gärtner“; letzteres die beſte 
Leiſtung des erſten Teiles. Um dem Konzert die 
Einförmigkeit eines reinen Liederabends zu neh⸗ 
men, ſpielte außer Programm königl. Muſikdirek⸗ 
tor Herr Binder⸗Danzig die Cismoll⸗Sonate, 
Op. 27. Nr. 2 von Beethoven, welche in der muſi⸗ 
kaliſchen Welt als Liebespoem gilt. Im Adagio 
brachte Herr Binder die verſchiedenen ſehnſuchts⸗ 
voll klagenden Stimmungen klangſchön zum Aus⸗ 
druck. Das Allegretto, (2. Teil), das als ein ly⸗ 
riſches Intermezzo aufzufaſſen iſt, nahm er zu 
leicht, und es erſchien daher wie ein Scherzo mit 


menuettartigem Beigeſchmack. Das Preſto, (3. Teil), 


welches die ungeſtümen, wogenartig ſich bewegen⸗ 
den, leidenſchaftlichen Seelenausbrüche ſo wunder⸗ 
bar charakteriſtert, artete infolge des überhaſteten 
Tempos faſt zu einer Etüde aus. Der zweite Teil 
brachte Lieder von Schumann, Brahms, Strauß, 
Reger und Pfitzner, in welchen die Sängerin, ob⸗ 
wohl ihre Indisponiertheit noch nicht ganz be⸗ 
hoben war, ihre Meiſterſchaft zeigte. Herzgewin⸗ 
nende Lebendigkeit und Innigkeit kamen in dieſen 
Liedern zum Ausdruck Schalkhaft und mit gra⸗ 
ziöſem Ausdruck ſang ſie das Lied „Gretel“ von 
Pfitzner, während ſie ſich in den Liedern „Mit 
deinen blauen Augen“ (Strauß) und „Waldein⸗ 
ſamkeit“ (Reger) als eine wahrhaft warm belebte 
und vornehme Künſtlerſeele offenbarte. Das 
Wiegenlied (Brahms), welches der tonlichen Quan- 
tität und Qualität nicht voll entſprach, rief den 
größten Beifall hervor, weshalb die Sängerin ſich 
zu einer Wiederholung verſtehen mußte. Zum 
Schluß ſpendete die Künſtlerin eine Zugabe 
(Heidenröslein von Schunert), welche in einer 
etwas tiefen Tonlage geſungen eine vollkomme⸗ 
ner Wirkung erzielt hätte. In Frau Minnie Naſt 
haben wir jedenfalls ein⸗ hervorragende Künſt⸗ 
— ?—.— .... ð ᷑f(ññ;ꝛu.̃̃—— 
ſpazieren ging, flüchtete man ſich doch nicht in 
ſein entlegenes Häuschen. Ja, ja, die Golden’ 
hatte alſo auch ihr Techtel⸗Mechtel. Na, er tat 
ihr's gönen, denn ſo'n junges Blut wollte auch 
was fürs Herz haben. Da nutzte aller Reich⸗ 
tum nichts. . 

Eva mag ihm die Gedanken aus den pfiffig 
ſchlauen Mienen leſen. Sie beißt ſich unge⸗ 
duldig die Lippen. ö 

„Der Herr iſt Prokuriſt der Firma,“ ſagt 
ſie kurz und errötet aufs neue, dem unge⸗ 
bildeten Manne gegenüber eine Erklärung der 
Situation zu benötigen. Falk, den des Alten 
Mißverſtändnis einen Moment in einen 
Wonnetaumel geſtürzt, empfindet Mitleid mit 
der gefolterten Mädchenwürde ſeines ſtolzen 
Lieblings. Weich wendet er ſich zu ihr und 
legt ihren Arm an den ſeinen: 

„Laſſen Sie ſich zu einem Sitz führen, 
Fräulein Treuberg, und dann möchten wir 
wohl Jochen nach dem Wagen ſchicken. Zu 
Fuß können Sie — den Heimweg unmöglich 
zurücklegen.“ 5 

Sie neigt zuſtimmend das Haupt. 

„Fräulein Treuberg hat ſich durch einen 
Sturz das Knie verletzt,“ ſagt Falk erklärend 
zu dem Alten, der auf dieſe Nachricht hin nicht 
wagt, ſein Gaudium über den Anblick kundzu⸗ 
geben, der ihm ſoeben geworden: ſeine Socken 
an den Füßen der Goldev. Ein halbunter⸗ 
drücktes Kollern und Gluckſen, und der ehe⸗ 
malige Soldat fährt unwillkürlich mit den 
Händen an die Hoſennaht; der Blick, der aus 
den dunkelblauen Männeraugen an ihm 
hinunterflammt, erinnert ſo unheimlich an 
ſeinen verfloſſenen Hauptmann, dem er ſo 
manchen Tag bei Waſſer und Brot verdankte. 


zur Karikatur macht. Einige Sekunden meſſen 


lerin auf dem Gebiete des dramatiſchen Geſanges 
kennen gelernt und wünſchen nur, dieſelbe hier recht 
bald noch einmal, dann hoffentlich unter einem 
günſtigeren Stern, hören zu können. Die vom 
Publikum lebhaft applaudierte Künſtlerin hatte an 
Herrn Binder einen Begleiter, der auch diesmal 
wieder bewies, daß er zu den erſten Vertretern der 
Begleitungskunſt gehört. 5 


— (Der verbotene Balkon.) Nach 
einer für die geſamte Bauwelt höchſt wichtigen 
Entſcheidung dürfen Erker und Balkone uſw., die 
in den Luftraum der Straße hineinragen, ohne 
Genehmigung der Stadtgemeinde an Häuſern nicht 
angebracht werden. In dem vorliegenden, ſtreitigen 
Fall hatte die Eigentümerin — eine Hotelgeſell— 
ſchaft — ſich geweigert, den vorher vereinbarten 
Betrag für das Anbringen der Erker uſw. nach⸗ 
träglich zu zahlen. Die Stadt erhob darauf Klage 
wegen Beſeitigung der Anlagen. Die Stadt 
wurde in erſter Inſtanz abgewieſen, hat in zweiter 
die Klage gewonnen, und die Reviſion gegen 
dieſes obſiegende Urteil wurde vom Reichsgericht 
mit einer ſehr eingehenden Begründung zurüd- 
gewieſen. 


Lokalplauderei. 


Es hat auch ſein Gutes, wenn die radikale Preſſe 
den inneren Parteienkampf benutzt, um ihr ganzes Rüſt⸗ 
zeug an billigen Phra en aufzubieten, denn an der 
Hand der Vorgänge des politiſchen Lebens läßt ſich der 
reale Wert der liberalen Schlagworte nun gründlich be⸗ 
leuchten, überzeugend für alle, die in dieſer Zeit ihr eige⸗ 
nes Urteil ſchärfen. Das Thorner demoklatiſche Hetzhlakt 
ſtellt es mit Vorliebe fo hin, als wenn jeder Arbeiter⸗ 
ſtreik die Entſchuldigung verdiene, daß die Arbeiter 
wegen der „agrariſchen“ Lebensmittelteuerung immer 
neue Lohnforderungen ſtellen müßten. Nun ſteht jetzt im 
Vordergrund der öffentlichen Diskuſſion ein Rieſenſtreik, 
der ſich weder gegen die „Lonfervativ-agrarifche” Herr⸗ 
ſchaft noch gegen den „ſchwarz⸗blauen Block“ richtet — 
wir meinen den großen Eiſenbahnerſtreik in Frankreich, 
wo ein „rot⸗rötlicher Black“ die Herrſchaft führt. Und 
trotzdem dort die Unzufriedenheit der Arbeitef? Ja, 
die radikale Preſſe aller Länder hat das Mans gefühl 
der sven Klaſſen ſolange großziehen helfen, bis es 
für d Proletarier“ zum Kitzel geworden iſt, die Mach! 
der Mme rückſichts⸗ und ſchonungslos auszuprobieren 


Die Maſſe wird dadurch zum ärgſten Tyrannen, fie be: 
droht Staat und Geſellſchaft mit Reaktion und Anar⸗ 


chie. In Frankreich beſteht ſchon die Republik, Ichabei 
ober nichts, auch gegen fie möchte man die „Nevoit- 
lion“ in Szene ſetzen. Was ſoll eigentlich an ihre 
Stelle noch geſetzt werden? Die „rote Gefahr“ iſt es, 
welche die radikale Preſſe mit ſehenden Augen frevent⸗ 
lich heraufbeſchwört, auch bei uns in Deutſchland, und 
niemand rührt ſich auf liberaler Seite, ihr in die Arme 
zu fallen. Auch nicht der Hanſabund. Der Allerwelts⸗ 
bund läßt ſich in der Verärgerung der bürgerlichen 
Parteien nicht ſtören, er verbreitet ſoeben einen Aufruf zur 
Sammlung eines Wahlfonds für die nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen, bei denen er dem Handel und der Induſtrie 
eine größere Vertretung im Parlamente verſchaffen will, 
indem er in die — ländlichen Wahlkreiſe geht. Eine 
Bereinigung, die ihrem Direktor ein Gehalt von 40 000 
Mark gibt, hat die es ötig, an die pekunjäre Unter- 
ſtütung durch die kleineren Steuerzahler zu appellie- 
ren? Zu ihr gehören doch ungezählte Leute, die, wie 
Geheimrat Witting von der; „Nationalbank“, aus 20 
Aufſichtsratſtellen ein Einkommen von 200000 Mark 
und mehr haben. Da ieht man, wo das Geld ſitzt, 
wo das Geſchäft noch was einbringt, trotz der Reichs⸗ 
finanzreform und ihren „ſchweren Folgen“. Die Führer 
des Hanſabundes beſchuldigen zwar die „Großagrarier“, 
daß dieſe den Profit von der Lebensmittelteuerung 
haben, ſie hüten ſich aber ſchön, etwa die Viehzucht in⸗ 
duſtriell zu betreiben, wozu es ihr doch an Kapital nicht 
fehlt. Die Herren wiſſen eben, daß man beim Groß⸗ 
handel viel leichter verdient, denn die Spekulation lebt 
ja nur von dem künſtlich betriebenen Auf und Ab der 
Preiſe. Auch auf der Verſammlung des Hanſabundes, 
die am nächſten Dienstag in Thorn ftatifindet, wird 
man wieder gegen die Latifundien in der Landwirtſchaft 
wettern. Warum kehrt man aber nicht vor der eigenen 
Tür ? Die nächſtliegende Aufgabe ſollte für den Hanſa⸗ 
bund fein, die Lalifundien im Gewerbe zu beſeitigen, 
die Großbanken und Großwarenhäuſer, welche die ſelb⸗ 
ſtändigen Mittelſtandsexiſtenzen im Gewerbe immer 
mehr aufſaugen, ohne daß die Diskontſerung von Buch⸗ 
forderungen ꝛc. etwas dagegen helfen kann. Nicht 
weniger wie vierzehn Häuſer wurden kürzlich in Berlin 
in der Nähe des Alexanderplatzes mit einemmale abge⸗ 
brochen, um einem Warenhauſe Platz zu machen. Wenn 


Fritz von Falk kann ſich kaum des Lachens er⸗ 
wehren beim Anblick der ſchlotternden Geſtalt, 
welche die krampfhaft angeſtrebte Strammheit 


ſich die beiden. Jochens innere Rebellion gegen 
die Anmaßung der „Großen“, die einen armen, 
alten Mann erſt verulken und ſich halbtot dar⸗ 
über lachen, um ihm im nächſten Augenblick, 
wenn er auch lachen will, mit einem „Kuſch 
dich“ über den Mund zu fahren, verwandelt ſich 
unter dem zwingenden Blick des anderen in 
demütigſte Zerknirſchung. Donnerwetter, der 
verſtand's, dem hätte bei der Schwadron 
keiner aufgemuckt! 

„Sie gehen ſofort nach Villa Daheim am 
Graben und beſtellen den Wagen für Fräulein 
Treuberg, verſtanden?“ 

„Befehl, Herr Hauptm—ahem!“ ſucht 
Jochen ſeinen Schnitzer hinwegzuräuſpern. 
Falk und Eva, die den Gedankengang des ehe⸗ 
maligen Soldaten zu erraten glauben, blicken 
ſich lächelnd an. 

„Der Sturm hat ſich gelegt. Sie können 
alſo eilen. Auf dem Rückweg ſetzen Sie ſich 
zum Kutſcher, ihm den Weg zu weiſen, das 
heißt —“ er ſtockt verwirrt und ſchaut nach 
der hinüber, an deren ſtatt er da ſo ohne 
weiteres verfügt. Sie nickt ihm freundlich zu. 

„Jawohl, Jochen, Sie tun, wie Herr von 
Falk befohlen. Aber hören Sie wohl, Sie über⸗ 
bringen die Botſchaft direkt an Fräulein Lena 
Walther, verſtanden? nach ihr fragen Sie — 
und ſagen ihr — — ach bitte, Herr von Falk, 
haben Sie nicht Napier und Bleifeder bei der 
Hand? Es doch zuverläſſiger —“ 

„Das denke ich auch,“ fällt ihr jener ins 


doch jeder gern haben — ſchon ein Lug beer i. 


5 8 die liberale B 
das auf dem Lande paſſterte, würde, 1 0 Aushebund 
über „Bauernlegen“ ſchreien, a er iefen vierzehn el 
der mittleren Gewerbetreibende I init auch nur EN 
liner Häuſern hat kein feeifinniges Frage eben, 
Wort verloren. Was übrigens u Thorner rötlich 
mittelpreiſe anbetrifft, jo fann de ſſiſch⸗ Polen 
Blatt aus der Meldung, daß in 10 Wahrhei 
einmal der Hungertyphus Herricht, mitteln der 65 
men, daß auch bei billigen N 1 
ſchlimm genug daran iſt, wen PER 
ſchäftigung und guten Lohn hat, man je gegen? 
Deutſchland die Schutzzollpolitik, 115 
wärtigen Zuſtände in Frankreich fin 10 
ſpiel dafür, daß auch ein liberales aufzuhalten Ge 
Regiment die Sozialdemokralſe nich hr 9 jeder 
mag — aber auch bei 9 5 fun Bei den n i 
legenheit die gleiche Erfahrung. n Landlags 
Mahlmännerwahlen in einem Berliner er ine Anzahl 
bezirk eroberte die Sozlaldemokralle et x in 
Mandate mit Hilfe der Demokraten. en saldemd n 
lungsgang: Freiſinn, eee ne 
Nun haben wir doch noch eine e letzten aul 
gehabt Dt: gu 
o außerordentlich mild, daß ein Freitag,! 
En Nen A ee 1 beſchicken 
mit zehn und friſchen e Ordnu / 
be Der kritiſche Tag eren oktober in, 
Falbs Nachfolger für Sonntag DEN achte am 
geſagt, verſpätete ſich etwas, er den die Te un 
nerstag heftigen Sturm, dure) iſt, daß win en 
ratur derart herabgeſetzt worden U e 


5 rpeil Z 
mit dem Beginn der Nachtfröſte 0 ſonftigen or 


können. — Die Vergnügungen ul ſich in 2 te 
anſtaltungen der Winterſaiſon 1 anfallen 
bereits. Unſere Muſite zeig aft erkonzertez eweis 


am Freitag ſchon ihr erites 8 erfceulichine ir 
155 Theater DEN = 
lieferte, daß auch neben dem —). indel e 
genen Künſtlerabende ihr Publikum fin Si 


leiſtet. Ju den Vereinen, die AU in K 
ſegensreich tätig ſind, gehört der 128 Omen 
hort“. Am mehr Mittel für jemt Sonntag fer 
bringen, wird er nun am nächſten einen Na 
Margueritentag veranſtalten, 9. 9 Vel 
verkauf von Blumen, zum be 
kaſſe. Er ahmt damit ein aus 0 e. 
ren Städten gegebenes Beispiel na 9 bier 5 
e Margueritentag in Thorn, auc ten 
nitaltenden Verein einen 9 gan r 
n! R ein er 
Kährend die n iſten neueren Banlel yö auf 
iches Hußere aufweiſen, obwoh 51 Fällel fuser 
c Wilhehmftadt leider nur in ſelleneen Bloch, ge 
ahmung gefunden, haben einige der 0 fo wein ein 
io häßliche Balkone erhalten, daß, WE, verlli yan 
baut wird, der Thorner Balkonſtil bald 19 Mit d 
wird, wie der Thorner Brandmaueſſt, der Brom 0 
hierbei beſonders an ein neues Haus au m Slelug h 
Vorſtadt, an deſſen Faſſade als Ballone auer, N font 
angeklebt find, wie Futternäpfe am Bog der Sch gen 
und Glied, mathematiſch genau, nach er! 
ohne Gliederung, ohne Schmuck, ohen gere d 
Verſuch, fie durch Karyaliden oder einfoinden un ih 
architektoniſch mit der Faſſade zu 1170 er 
ſammenfließen zu laſſen. Die Hausbeiit find atzen, 
heute einen etwas ſchweleren Stand 5 aug 
angewieſen, ihr Kapital: aufs äußet ende Wo enn 
wenn es ſich verzinſen ſoll; eine leerſteh Da ſind wil 
ſtellt die Verzinſung ſchon in Frage. on 
Balkone — und eine Loggia oder eln doll alt 


Aber ſolche Steiple Mien 


Straßenbild wird dadurch arg verunſtale z 
die Koſten, die Balkone unter ide € 
oder doch jedem einzelnen eine ihönlin 
geben, jo baue man fie wenigſtens en ſich on die 
mi Gitterwandung; gegen Zugluft a bo guumen. 
wohner leicht durch Matten ſchützen. durch Wülbelns 
immer noch wenig ſchönen Anſätze auch in der en die 
ichmuck freundlich erdeckt werden. Auch, erhallemuſter, 
ſtadt haben zwei neue Häuſer Bal ON nönen ehr a 1 
zwar erträglicher nad, aber 5 en 1 | 
haften Anlagen er übrigen Häuſer n 
ſtechen. Gerade in dieſem Stadtteil, vr 1 gef die 

etwas zu fi 


bände einen vornehmen und wahr haf dach 
Eindruck macht, ſollte man doppelt er 
guten Eindruck nicht zu ſtören, da die = ankom gag 

erſte Stadtteil iſt, auf den das Auge fetbf 
Fremden fällt. Leider erlebt man 


[2 


e 
Wort und holte aus ſeinem Ro feict 


wünſchte. ze und 
9 ſchreibt in fliegender u gyii? 
das gefaltete Zettelchen dem Sie fi Achat 
„So, Jochen, nun beeilen 7 Piener ird 
wohlverſtanden, Sie brauchen die lther 
nicht zu alarmieren. Fräulein gi 
alles. bejorgen.“ tram. f met 
Jochen macht noch immer ſin pendelt 
kann er dafür, daß alles umher det 
Bewegung iſt? Ba. Angel ch 
„Rur ich ſtehe feſt mie gtung it 
Welt —“ tönt es in ſtolzer * apiet, ung. 
ſeine Bruſt. Er nimmt bereits 
ſpitzen Fingern und nach EINE nike mird 
die durch Aufſtülpen der af ördert b yet 
des Daumes augenſcheinlich aei unte 
birgt er es mit viel umſtän ich 1 ge⸗ 
Futter ſeiner Mütze. reund Hefe 
Eva erblickt im Geiſte der Kr: 1 


rümpftes Näschen vor ſich un „ge 
Das gibt Jochen Mut. 1915 5 Mann 
„Werd' ich boch afterjheent alten 
Freilein, Sie wer'n ja den armen, nr 
doch nicht vergeſſen.“ f 
Mit einem beluſtigten Bid 2 ein 
nimmt Falk ſeinem Portemon 10 15 5 
ſtück und hält es Jochen unter mmen, 1 erbt 
läuft das Waſſer im Mund alen | 
die Zunge einen Moment DEE rate und 
ſpitzt, hat er ſo ganz das beiden 9 X 
gierigen Dogge, daß die jubeln 
Menſchenkinder aufs neue in 1 Gols 
lächter ausbrechen. Falk ſteckt (gt) 
ruhig wieder ein. Ggortſehu ng bo 


Das Wetter war bis nczärtner aus 109 


— — — 


a, Monte eh 
eoetfpiegert, Ben Sl, die ſich in der modernen Muſik 
Aut, Kann ® zen Farbenſinn übel zu beeinfluſſen 
rl das Boft ae größere Farbendiſſonanz geben, 
a eit? Da in ds jetzt, nach der Renovierung, 
7 le nicht erfaßt ein Ziergiebeln die rauchgeſchwärzten 
9 wie 15 u mag man zur Not gelten laſſen; 
and Dach Mi enktafel zur Erinnerung an den 
1 einfaffun N uhls. Aber die weißgeſtrichenen 
leichenen Gi N der oberen Stockwerke, die blau⸗ 
Se unteren Fenſter bilden doch einen 
Me, zu der al zur Architektur und Färbung des 
her ſümmte. Hier frühere braune Eichenholzanſtrich 
de ac contra Poſt“ wäre Grund zu einer Klage „Ge⸗ 
naler jedem S zwegen öffentlicher Beleidigung, 
h zu e chöffengericht — von Kunſtrichtern 
unten müßte einftimmiger Verurteilung der Poſt 
Waldes Poſtgebäude „Nonanz wirkt um fo peinlicher, 
baus zu Nacude die altſtädtiſche Kirche und das 
5 zu Nachbaren hat. 
Vils vorigen W 
Dites«, OR reden, der ſich diesmal nicht als 
at Nachpift, on Wirklichkeit durch taſchenſpieleriſche 


nd a a 
debe bewonnenen ern als echte Wiſſenſchaft gab, die] 


Erfahrungen ihre Schlüſſe zieht. 
Du el e des Spiritismus, der uns für 
vu lachlich bracht gewinnen wollte, fein. Paulus, und 
5 dle. Was abe er nichts vor, was man nicht ſchon 
da emand über er neu war, war ſo unverbürgt, daß 
daher bei zeugen konnte; auffällig dabei war auch, 
ig land hern uche nach Erfahrungstatſachen ſcheu um 
d in etersbı unging und nur von Dingen ſprach, die 
elbe 1 9, Neapel und Paris — wo obendrein 
nere Dinge e auftrat — zugetragen haben 
Kr ſen laſſen jede ernſte Kontrolle und Bürgſchaft 
89 zum Be nd ſtatt der Experimente, die man 
15 e außerhalb elle eines Lebens und Wirkens der 
garen ab, vo des Leibes, ſpeiſte er uns mit Photo⸗ 
amen Kind Te niemand weiß, wie fie zustande 
Ara eichtglä, 19 7 geradezu hahnebüchene Zumutung 
ler die die den e war die Vorführung einer Photo⸗ 
erh d eiſt eines jungen Mädchens darſtellte, 
wider jn ie in einem anderen Hauſe befindlichen 
5 anfgeften fein Zimmer herumfpazieri und 
gen An ten Camera, kraft feiner Leuchtkraft, 
ſcen Wo Dieſer Geiſt zeigte — entgegen dem 

ort, daß keine Kleider, keine Falten be⸗ 

1 Leib — daß auch die abgeſchledenen 
gad üg einen doch Toilettenluxus treiben, denn 
0 3 einen Schleier und ein ſchickes blaues 


in, Das m ahettwürdige Leibbinde, 
Ko anterfuchum 


die au, war d 
1 Lehre 45 Ap 


bil die dar Bild 
würdigſte aber war, daß der mikroſko⸗ 
9 791 der Schleier, wie der Vor- 
kane ge detonte, aus einem himmliſchen 
Anne er Ran wie ihn weder Seelig, noch Putt⸗ 
ei ſunken auf eſſel liefern können — aus ſtrahlenden 
97 lediſchen Kontengeſetzt — während das Kleid aus 
Naſſem wei onfeftion ſtammte und die Leibbinde gar 
de helundene Ben Löſchpapier beſtand, das auf der 
Ibo daupttrum el Und das war der Hauptbeweis, 

gat phien e5 Vortragenden, der auch noch die 
cbere Dune 80 Fantaſieblumen vorführte, die der 
dag eu anderen Welt, als Mondhlumen 
de für einen e, geoffenbart fein ſollten. Man würde 

u e eich blechen Scherz nehmen, wenn man nicht 
ſcher le hc gläubigfeit der Spiritiſten kennte, die 
iin fetten. \ wie andere Sterbliche Auſtern. Als 
N ud kann nur gelten, daß der Menſch kein 


N er ſcgabgeſchloſſenes Gebilde iſt, wie er ſcheint. 


ach den beſtänperlich einem Strudel im Waſſer gleicht, 
5 der eh ag neue Stoffe hindurch rinnen, und 
I ober g dern der Zufluß aufhört, ſo hat auch die 
a eh, aber ebenskraft — die die Denkkraft in ſich 
des N. mehr und höher als viefe iſt — die Eigen⸗ 
Mugen zums, beſtändig auszuſtrahlen, was aus 
%, der lacheilen ſo ſtark geſchieht, daß man im 
it ſcher n. die Strahlung leuchten ſieht. Und 
fung a verbürgt, daß durch Konzentration dieſer 
Anetloſe 25 eine andere Seele, anſcheinend ſogar 
el em Maß egenſtände, ſowohl bei Lebzeiten, in 
0 Se € aber in der Todesſtunde — wo die 
ſelb in Körper loslöſt — eine Wirkung in die 
ö 


n weite 3 ae 5 
Mae ng eines Fernen ſtattfinden kann gleich 


geht 
I N] 
8 lun 


N 9 St klärung, 
0 


Ziel wender gibt. 


1 äußern, 
a 
und mg 1 Dinge und Ereigniſſe erſcheint danach 
| b 7 und in in ei 
et) Nur ei iſtieren. „Elektriſcher ag“ i 
an 5 61 Gleichnis, denn die Seele iſt nicht 
im Colt und un Kugelblitz, der auf dem Boden ent- 
Anal Ubeſchoß 0 beobachtet worden, an einer Wand 
h zwan Loch in a Hauſes emporklimmt und mit 
5 do J cheln Mauer reißend ins Freie dringt, 
G ihm noch eines Organismus, aber wie weil 
der 115 der ſchöpferiſchen Kraft, dem 
1 M Das Radſ dem Staub ſich Hülle und 
Haube wem Geiſte en hat ſchon mehr Verwandt⸗ 
nude, urch Tür nder nach dem alten Geſpenſter⸗ 
und Mauern geht, als wäre es 
nd wir noch weit entfernt 
1 f e ii wieder 
; o iſt eine Ausſtrahlung 
lung in die Ferne eine 11952 Er⸗ 


Verne De ſchließlich zwingen, zu ihnen 
Mlerentgt, daß ei ortragende bezeichnete es ſogar 
0 di 1155 Gattin durch anhaltendes Kon⸗ 
ton, den unruhi auf den im Wirtshaus ſitzenden 
Alitig n. nun er blicnachte und ihm den Entſchluß 

us ein wich heimzugehen — wodurch der 
che Bed 15 Hausfrauen gewiß hochge⸗ 
loste, von zu fein Deutung gewönne. Ohne allzu 

Ro 50 denen 101 enn es gibt wirklich noch viel 

if man Inden 596 höchſtens träumen 

4 alle ü 
en daga 1695 ſonſtigen Schlüſſe 
gebildete, Wi i 

Tun, mi en > 1 irkung eines Abge⸗ 
daten! die an will Togar Jahre nach deſſen Tode. 
nur Men Geſſterenlich bitten: Laſſet die Lebenden 
ür zu der Stopp kererſcheinungen b 


Tete, be de Gleichgewicht 
daten auch an nehmen e Kan seh 
a, 8 Me . e der 5 
RG ONder, © „Belchiedene oriragende ver 
ug wa n 

e im 


Ganz unverbürgt 


enh f 

dem Hagen wird eben: Di 
"ende, Mupimagfohen Herzen e ond die 
en die hohe ee enannt — und der 


elung der hieſigen 


oche machte auch wieder einmal der z 


le Erfahrung werden viele gemacht]! 
ieren einer Perſon diefe erſt 


le doch vorvildli f 
ame Di ildlich, geſchmackbildend wirken ſollen, öffentlichen und privaten Wohlfahrtspflege in 
is ie de, Man könnte faft ſchließen, als 19 die ei 5 5 en 


taunen verſetzt, wird die Bezeichnung ebenſo 
treffend wie ſchön finden müſſen. Während ſich in 
Dänemark die öffentliche Fürſorge in gleichem 
Maße aller Altersklaſſen, Armer, Kranker und Ge⸗ 
brechlicher, annimmt, konzentriert ſich die private 
Wohlfahrtspflege in den letzten Jahren immer 
mehr auf die Kinder. Es gibt keine Stadt auf der 
Welt, wo die Kinderliebe ſchönere Formen ange⸗ 
nommen hat, wie in Kopenhagen. Auf Schritt 
und Tritt wird man an die Pflichten der Geſell⸗ 
ſchaft und der einzelnen gegenüber der Kleinen 
erinnert. Wer im Reſtaurant bei ſeinem Glaſe 
Bier litt findet an dem Aſchbecher auf dem Tiſche 
eine kugelförmige Sparbüchſe und wird durch die 
Aufſchrift „Smaaboerns Vel“ — „das Wohl 
der Kleinen“ — veranlaßt, einen Groſchen durch 
den Ritz verſchwinden zu laſſen. An Bahnhöfen, 
Poſtämtern, Straßenecken — überall prägen ſich 
dieſelben Worte „Smaaboerns Vel“ ein, und über⸗ 
all gibt es auch Gelegenheit, einen Groſchen oder 
wei zum Wohle der Kleinen in das Intereſſe der 
leicht zugänglichen, an den verkehrsreichſten Stellen 
aufgehängten oder ausgeſtellten Büchſen zu werfen. 
Es 0 da viele, und es wird gern gegeben, und 
im Laufe des Jahres kommt auf dieſe Weiſe eine 
namhafte Summe ein, die beſonders dazu ernannte 
ſtädtiſche Ausſchüſſe in der praktiſchſten Weiſe zur 
Errichtung von Kinderhorten, zur Ermöglichung 
von Ferienaufenthalt für arme Kinder und in 
anderer Weiſe zum Wohle der bedürftigen Kinder 
anwenden. 

Zu dieſer regelmäßigen, zugunſten der Kinder 
geübten Wohltätigkeit kommen aber noch ganz be⸗ 
ſtimmte Tage, „Kinderwohlfahrtstage“, die offiziell 
der Freigebigkeit gewidmet ſind. In erſter Reihe 
it da der „Finderhilfstag“ zu nennen, der 
jedes Frühjahr wiederkehrt, und an dem, auf pri⸗ 
vate Anregung hin, aber unter öffentlicher Kon⸗ 
trolle, in den meiſten däniſchen Städten eine Ein⸗ 
ſammlung durch junge Mädchen auf Straßen und 
in Reſtaurants und Vergnügungslokalen zugunſten 
der Kinder vorgenommen wird. An dieſem Tage 
ſtellen ſich zahlreiche Schauſpieler und andere 
Künſtler in den Dienſt der guten Sache, indem ſie 
öffentlich auftreten; der Ertrag, der durch ihre 
Darbietungen erzielt wird, fließt dem gleichen 
guten Zwecke zu. An jedem ſolchen Kinderhilfs⸗ 
tage werden durchſchnittlich in Kopenhagen allein 
100 000 Kronen — 113 000 Mark — erlöſt 

Es gibt aber auch einen ſolchen Tag im Herbit. 
Am 20. September haben die gebefreudigen Kopen⸗ 
hagener wieder eines dieſer ſchönen Feſte gefeiert. 
Es iſt der „Tag der Herbſtblume“. Wer an 
dieſen Tagen fremd nach Kopenhagen kommt. wird 
ſich nicht wenig darüber wundern, daß jeder Menſch, 
den er auf der Straße trifft, eine oder auch mehrere 
weißgelbe Blumen trägt, die alle dieſelbe Form 
und dasſelbe Ausſehen haben. Das iſt die „Herbſt⸗ 
blume zum Wohl der Kleinen“; eine ſchlichte 
Blume aus Zelluloid, die in koloſſalen Maſſen für 
einen geringen Preis hergeſtellt iſt und von jungen 
Damen auf allen Straßen und öffentlichen Plätzen 
den Paſſanten für 10 Orte (12 Pfennig) zum Kauf 
angeboten wird. Es kann wohl ohne Übertreibung 
behauptet werden, daß es kaum einen Paſſanten 
gibt, deſſen Bruſt nicht wenigſtens eine ſolche 
Blume ſchmückt. Viele tragen die Blumen zu 
Dutzenden. Am rührendſten ſind die armen Leute, 
die es ſich auch nicht nehmen laſſen wollen, an die⸗ 
ſem Tage ihren Groſchen auszugeben. 

Um eine Vorſtellung von den Dimenſionen dieſer 
Veranſtaltung zu geben, ſei angeführt, daß „Herbſt⸗ 
blumen“ für Kopenhagen und für die größeren 
Provinzſtädte in einer Anzahl von 1% Millionen 
Exemplaren hergeſtellt werden; es unterliegt kaum 
einem Zweifel, nach den Erfahrungen der Vor⸗ 
jahre, daß wenigſtens 1½ Millionen Blumen ver⸗ 
kauft werden, was, unter Abzug der Ankoſten, 
einen Erlös von wenigſtens 100 000 Kronen für die 
Kinder gibt. Die Herbſtblume iſt ganz ſpeziell dem 
Kampf gegen die Tuberkuloſe gewidmet. Man will 
die Mittel dazu ſchaffen, tuberkulöſe Kinder in 
Sanatorien oder in geſunden ländlichen Um⸗ 
gebungen unterzubringen. : 

Wieviel man durch kleine Einzelbeiträge erzielen 
kann, dafür mag ferner als Beiſpiel dienen, daß 
in Dänemark ein großes, muſterhaftes Sanatorium 
für mittelloſe Lungenkranke aufgeführt worden iſt, 
die durch den Verkauf der ſogenannten Weihnachts⸗ 
marke erzielt wurden. Die Weihnachts⸗ 


marke“ wird regelmäßig zu Wohlfahrtszweden | - 


um die Weihnachkszeit verkauft; fie koſtet nur 


zwei Ore, iſt aber in ſolchen Maſſen abgeſetzt wor⸗ 


den, daß jenes Sanatorium durch den Erlös von 
fünf Jahren hat errichtet werden können. Soviel 
vermag die Wohltätigkeit, wenn ſie von den 
breiteſten Schichten des Volkes geübt wird! 


Berliner Flugwoche. 
(6. Tag.) 

Berlin, 14. Oktober. 

Flugapparate wollen ſo liebevoll und ſo 
individuell behandelt ſein, wie empfindliche 
Muſiker erſten Ranges, wie Enrico Caruſo 
oder Richard Strauß. Nicht genug, daß ſie 
ſehr teuer find, ein Bleriot mit 100pferdigem 
Gnöme⸗Motor beiſpielweiſe 35 000 Mk., ver⸗ 
langen ſie auch noch, daß man auf ihre 
Eigenheiten Rückſicht nehme. Der Bleriot, 
den Wincziers ſteuert, iſt blitzſchnell, will 
aber nur gegen den Wind aufſteigen. Bei 
dem Verſuche, es mit dem Winde zu tun, 
wird Wincziers heute einfach umge⸗ 
blafen und gegen die Schranke geworfen, jo- 
daß er die eine Tragfläche einreißt und zer- 
ſplittert. Damit ſcheidet er für heute aus. 
In einer halben Minute ſind 580 Mark 
Reparaturkoſten entſtanden. Es iſt überhaupt 
für die Geldleute, die hinter den Fliegern 
ſteben, vorerſt noch ein teurer Sport. Der 
Flugzeugführer bekommt im Durchſchnitt etwa 
1000 Mark Monatsgehalt und die Hälfte 
der gewonnenen Preiſe, ruiniert aber vielleicht 
für das Doppelte Maſchinen; wir kennen 
einen begeiſterten Geldmann, der in zwei 
Jahren auf dieſe Weiſe 300000 Mark hat 
einſchießen müſſen. Am heutigen 6. Flug⸗ 
tage ſcheint es einige Zeit, als wollten ſich 
die Flieger verkriechen, denn nach Wincziers 
Unglück und drei kurzen Probeflügen anderer 
gibt es eine große Pauſe, obwohl der Oſt— 
wind wahrhaftig nur ein Lüftchen iſt. „So⸗ 
lange kein Kollege fliegt, brauche ich es auch 
nicht zu tun, denn da kann mir ja niemand 
einen Preis nehmen!“, denken die erſten 
Kräfte So kann die Damenwelt derweil 
in Ruhe die Fliegermoden vor der großen 
Kantine, wo alle Berühmtheit ſitzen, muſtern. 
Die meiſten Flugzeugführer tragen zum 
Schutze gegen Ölipriger, eine taucherartig un: 
förmliche Hemdhoſe aus Khakileinwand, einige, 
ſo Dorner und Sticker, ſind militäriſch knapp 
in Ledergamaſchen und dito Jacke gekleidet, 
der Star der Flugwoche aber, der junge 
cand. med. Lindpaitner, hat eine Art ge⸗ 
ſchloſſenen Nordpolfahreranzug, in den man 
mit den Füßen voran hineinſchlüpfen muß. 
Es iſt ja auch bitterlich kalt da oben, wenn 
der Oſtwind weht! Trotzdem bevölkert ſich 
urplötzlich wieder der Himmel, ſobald — 
einer angefangen hat. Wir ſehen ein halbes 
Dutzend Flieger gleichzeitig in großen Höhen 
am ſtahlblauen Firmamentkreiſen, Jeannin 
erreicht 470, Frey 520, Lindpaitner 
625 Meter, und dazwiſchen ſchwirrt es von 
den Fliegerſternen zweiter Größe über dem 
Flugplatz ſelbſt und in der ganzen Umgegend. 
Es paſſiert kein einziger Unfall. Während 
noch in der großen Pauſe entrüſtete Be⸗ 
ſucher laut erklärt haben, „alles ſei Schwindel“, 
ſind die lieben Sanguiniker jetzt ganz aus 
dem Häuschen und ſagen: Es iſt doch die 
großartigſte Sache des Jahrhunderts! 5 


Humoriſtiſches. 
(Ein gellender Schrei) aus einer Frauen⸗ 
fehle durchſchnitt die Luft. Herzzerreißendes Schluchzen 


Gründlicher Ulavierunterricht 


wird in und außer dem Hauſe erteilt 


t 
Lindenſtraße 3 a, 3. verlang 


7 wünſcht Kindern im Em e ie für fo fort, 

M. Mädchen Alter v. 8— 410 Jahren S 10 hle z Büfell⸗ 
95 uche fräulein, auch zum Be⸗ h . 5 

Preſſe“. dienen, Mädchen 101 alles aufs Land erſtklaſſig rot und blau ſchreibend, mit 
n deres Perſonal. 
170 15 1 ee Stellenvermittler, Wert 500 Mk. umftändeh. für 250 Mk. z. 
u are 925 Strobandſtr. 13 

pen, 2 

5 Telephon 544. 1 
ER Stütze 


Empfehle mädchen mit guten 


Gewerbsmäßige 


der e Vo on e e a Ülginer, Schwarzer. Teckel, 


die Schularbeiten zu beaufſichtigen. Ang. 
unter B. R. an die Geſch. der „, 


RER 


[ Stellengefude 9 } 
"Sue Eellung als Burhaller 


oder Kontoriſt. Übernehme auch jehriftl. | Zeugniſſen. 
Arbeiten. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Stelenangebote 


Eine 


Stellung. 


ſucht B. Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Klempnergeſellen 


ſucht für dauernd 
5 G. Fritz, Klempnermeiſter, 
rgenau. 


— NMalergehilfen 
ſtellt ein 
1 Junge von ſofort geſucht 


zum Gläſerſpülen ſofort geſucht 


Erfahrene 


Buchhalterin 


per ſofort geſucht. 
Damen aus der Bau⸗Branche 


Tüchtige Auſwa 


Aufwärterin 5 8, pt., r. 


Cüchtige Zuarbeiteriunen 
Modesalon Marcug. in Schönwalde an der Culmer Chauſſee 
bei, Kindermädchen mit lebendigem und totem Inventar bin 


Wilh. Franke, Thorn-Mocker, 
Lindenſtraße 58. 
jungen Knecht 


Empfehle Carl Arendt. ge- gt 


erbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
5 B Strobandſtraße 13. 


Nengelmann’s Kaffeegeſchäft. 


z. für den ganzen Tag ge.. r 

i rterin uc? . 2 f 2 Simmer u. Jubeh., 280 M. 
Bürgergarten. Alffpätterin fc | 
dl N efientte. 134, 1. Wohuung von ſofort oder ſpäter z. verm. 
f f i — ů —ͤ̃ — 
Mfg. Aufpärkerin zz gag Kl. ſreundl. Wohnung su erm. Zu 
ff CC a | — I 2 


a Zn verkaufen 0 
Jules Zinshaus, 


. Angebote unter L. W. | maffiv, noch neu, mit Stall, Hofraum u. 
Dan ſchäftsſt 9 Preſſe⸗“ Garten fof. zu verk. Anzahlung gering. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
eſrau von for. geſucht. 


vi 
MWaldiir. 32 a, 2, l. 


Mein Grundſtück 


ich willens z. verk. Ang. Hinkler. 
Neue Schreibmaſchiue, 


Tiſch u. Evels Vervielfältigungs⸗Apparat. 


v. Zu erfrg. Zig.⸗Geſch. Coppernikusſtr. 24. 
Tat neuer Extraanzug mit Mantel 
und Haus- (Pionier) billig zu verkaufen. 
Mellienſtr. 52, 2, r. 
Stellen⸗ 


8 Wochen alt, zu verkaufen. 
C. Kling, Breiteſtr. 7. 
Gut verzinsbares Haus 


Frau 


zum Flaſchenſpülen findet ſofort dauernde in Thorn oder Vorſtadt zu kaufen geſ. 


J. Gniatezynski, Thorn, Bäckerſtr. 35, 
Telephon 591. . 


für Naß Darlehen Wir 


m —„ 5 
Junges Mädchen mittags zur] geber an jedermann, 3½ Proz, ftreng, 
Hilfe der Hausfrau geſucht 

Thorn⸗Mocker, Schwerinſte. 7, 11. Weymefttaße 5. @Rdporto) ” 


. . . 
Max Knopf, Maleemeitter. L ſaüberes, ehrliches Laufgädchen 


reell, diskret. Hannemann, Berlin, 


FEN 


Walmungägeune 


Waldſtr, 35, 3. 


erfragen Grabenſtr. 2. 


J Schlafſtellen A ee 
7 


5 Die Person, welche 
amm 14. d. Mts. beim 
Wäſcherollen, Strobandſtr. 16, ein 
graues Jakett mitgenommen hat, 


Ba 


iſt erkannt und wird erſucht, das 
Jakett daſelbſt wieder abzugeben. 


lolgie. Die Horcher unten waren entſetzt. Wie ein 
Mann ſtürzten ſie die Treppe hinauf und drückten die 
Tür zu dem Raume ein, aus welchem die Töne her⸗ 
vordrangen. Eine Dame mit zerzauſtem Haar, in zer⸗ 
riſſenem, beſchmutztem Kleide, mit von Weinen geröteten 
Augen, ſtand milten im Zimmer. Den Eindringlingen 
trat ein Mann entgegen, der den Rock abgeworfen und 
die Hemdärmel hochgeſtreift halte. Seine Augen rollten 
vor Wut. „Was wollen Sie hier?“ fragte er. „Wir 
ſind hier im Namen der Menſchlichkeit“, erwiderte ernſt 
einer der Eindringlinge. „Sie mißhandeln dieſe Dame 
auf brutalſte Weiſe!“ „Wirklich?“ fragte er und 
wendete ſich zu der Dame um. „N nein!“ ſagte fie. 
„Meine Herren, er lehrt mich ja nur den natürlichen 
Ausdruck von Gemütsbewegungen. Ich nehme dramati⸗ 
ſchen Unterricht bei dieſem Herrn.“ 


Wie Kervöfe fterben! 

Nervöſe ſterben anders wie die anderen! Oft an 
Herzleiden, oft an der Rückenmarksſchwindſucht oder 
an Gehirnerweichung, oft im Wahnſinn oder durch 
Selbſtmord, oft an den Folgn der Trunkſucht, die ja 
nichts weiter iſt, als das Beſtreben eines nerven⸗ 
ſchwachen Menſchen, dieſe Schwäche zeitweilig durch 
ein Nervenreizmittel, den Alkohol, zu überwinden. 
Auch der Tod durch Unglücksfall trifft Nervöſe des⸗ 
halb verhältnismäßig häufig, weil ſie im Augen⸗ 
blicke der Gefahr alle Kaltblütigkeit verlieren. 

Schon dieſer kurze Hinweis zeigt, wie wichtig es 
iſt, der Nervoſität rechtzeitig durch geeignete Mittel 
entgegenzutreten. 

Unter Nervenleiden verſteht man faſt ausſchließ⸗ 
lich Erkrankungen des Zentralnervenſyſtems, d. h. 
des Gehirns und Rückenmarks. Die Kennzeichen 


Leichte Erregbarkeit, Verſtimmung, Glieder⸗ 
zittern, Unruhe, Herzbeſchwerden, Schwindelanfälle, 
Angſtgefühle, Schlafloſigkeit, ſchwere Träume, Taub⸗ 
werden einzelner Glieder oder Hautſtellen, Aber: 
empfindlichkeit gegen Hautreize, Geräuſche, Gerüche, 
Neigung zu ſtarken Getränken, Augenflimmern, 
Zucken der Augenlider, Schmerzen in Hals, Armen 
Und Gelenken, Blutwallungen, Herzklopfen, Beklem⸗ 
mungen, Unruhe, Launenhaftigkeit, Verſagen des 
Gedächtniſſes, Klopfen in den Adern, blaue Ringe 
um die Augen, Ohrenſauſen, ſonderbare Gelüſte und 
Abneigungen, Schreckhaftigkeit ꝛc. In ſchweren 
Fällen kommt es zu Störungen der Geiſtestätigkeit, 
zu unbewußten Handlungen, Irrereden und ev. zur 
völligen geiſtigen Zerrüttung. > 

Nervenleiden ſind Erſchöpfungskrankheiten des 
Gehirns und Rückenmarks. Durch übermäßige An⸗ 
ſtrengungen, ſei es durch Arbeit oder durch Aus⸗ 
ſchweifungen, Kummer, Sorge, Schreck oder vorher⸗ 
gegangene Krankheiten, aber auch durch Anregel⸗ 
mäßigkeiten aller Art werden die Nerven geſchwächt; 
oft liegt auch eine Schwäche von Geburt an vor. 

Solchen Erſchöpfungszuſtänden muß durch eine 
ſyſtematiſche Kräftigung des Nexvenſyſtems be⸗ 
gegnet werden, indem man ihm diejenigen Stoffe 
recht reichlich zuführt, welche von den Nerven ver⸗ 
braucht werden. . 

Es ſind dies organiſche Phosphorſäureverbin⸗ 
dungen, beſonders das Lecithin, welches aus orga⸗ 
niſchen Stoffen gewonnen und als hervorragendes 
Nervennährmittel gilt. - 

Nach dieſem Prinzipe iſt das bekannteſte dieſer 
Mittel, Dr. Erhards „Visnervin“ (geſetzlich ge⸗ 
ſchützt) zuſammengeſetzt. Dieſes Präparat iſt nicht 
zu verwechſeln mit anderen, die irgend ein Kunſt⸗ 
produkt von mehr oder weniger zweifelhafter Her⸗ 
kunft in minimalem Prozentſatz enthalten und 
außerdem meiſtens viel teurer ſind. „Vis⸗ 
nervin“ enthält reinſtes, aus friſchen Hühnereiern 
hergeſtelltes Lecithin in hohem Prozentſatz und iſt 
von ſtaatlich vereidigten, öffentlich angeſtellten Ge⸗ 
richtschemikern und Sachverſtändigen ſcharf unter⸗ 
ſucht. Alle dieſe Herren begutachten es glänzend! 
„Visnervin“ iſt kein Geheimmittel, in jeder 
Broſchüre ſind die Analyſen von Sachverſtän⸗ 
digen und Gerichtschemikern aufgeſtellt, angegeben. 
Daß „Visnervin“ in geeigneten Fällen wunderbare 
Erfolge bringt, beweiſen Tauſende lobender Aner⸗ 
kennungen, welche fortgeſetzt bei Dr. Arthur Er⸗ 
hard, G. m. b. H., he. Zwei ſolcher Zuſchriften 
lauten z. B.: * . 

Was Ihr „Visnervin“ anbetrifft, bin ich mit 
demſelben ſehr zufrieden, das innerliche Zittern tritt 
nicht mehr ſo auf, wie früher. Der Schlaf iſt gut, 
die Mattigkeit iſt verſchwunden, meine Arbeit geht 
beſſer vonſtatten; Schwindel und Zucken haben auch 
nachgelaſſen. Ich habe ihre Vorſchriften befolgt und 
bin viel kräftiger geworden. Ich kann Ihnen für die 
bis jetzt erfolgte Beſſerung nur dankbar ſein und 
werde das Präparat noch weiter anwenden. Ich 
werde Ihr „Visnervin“ empfehlen und bitte um 
Zuſendung von 3 Doſen gegen Nachnahme. 

„ Frau Jaegly, Wittelsheim. 

„Visnervin“ iſt ein Lebensretter, ein Lebens⸗ 
ſpender ein Lebenserhalter. Würde man ſich, anſtatt 
ſoviel Geld unnützerweiſe auszugeben, etwas kauſen, 
das nicht das Leben zerſtört, ſondern uns geſund 
und a mat, lo wäre es beſſer. Seitdem ich die 
erſten Paſtillen genommen fühle ich mich wie neu 
geboren. Die nervöſen Erſcheinungen find ver⸗ 
ſchwunden. Ich ſpreche Ihnen hierdurch meinen 
wärmſten Dank aus und werde „Visnervin“ allen 
als einen Lebens⸗ und Geſundheitsſpender em⸗ 
pfehlen. Eugen Kremer, Meiſenthal. 

Eine weitere gute Eigenſchaft, wenn man ſo 
facher darf, des „Visnervin“ iſt, daß man es ver⸗ 
uchen kann, ohne Geld ausgeben zu müſſen. Wer 
ſich nämlich an Dr. Arthur Erhard, G. m. b. 
H.; in Berlin 35 L. 191 wendet, erhält gan 
koſtenlos und portofrei eine Probedoſe „Visnervin“ 
zugeſandt und kann, da es garantiert keinerlei 
ſchädliche oder bedenkliche Stoffe enthält, ſich ſofort 
überzeugen, daß es ihm gut bekommt. Auch er⸗ 
hält man ebenfalls gratis eine Bro⸗ 
ſchüre, welche zahlreiche, für jeden 
Nervenleidenden wichtige Aufklä⸗ 
rungen enthält. Man kann dieſes Entgegen- 
kommen als einen Beweis für die gute Wirkſam⸗ 
keit des Präparates betrachten, denn minderwertige 
Sachen muß man immer erſt kaufen, ehe man ſie 
probieren kann. 8 

Es iſt jedem, der Symptome von Nervoſität an 
ſich bemerkt, nur anzuraten, von dem Anerbieten ſo⸗ 
fort Gebrauch zu machen, da Erſchöpfungszuſtände 
der Nerven oft plötzlich zu einer Kataſtrophe führen. 


einer ſolchen Erkrankung ſind u. a.: 


Kgl. Preuss. Staatsmed. 


ei der St ff * 

gut bedient sein will, “ 
tasse sich unsere Proben kommen, 5 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 


oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. Kar 
eutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft P& 


Seidenhaus MicheilsaCle #5 
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44 % 
Mechan. Seldenstoif-Weberei in Krefeld 


} 
7 
4 

1 


deh. 3- 


pin Wohnung mit Burſchengelaß 


Leppige Büste! — 


und Körperformen Dosen Frauen nach 
Verbrauch von 2 Doſen Buſennähr⸗ 
kRröme, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt, 5 


500 Mark in bar. 


1 Doſe 2,50 Mk., 2 Doſen 4,50 Mk., 
Verſand diskret p. ante Viele 
Dankſchreiben vorhanden, z. B. ſchreibt 
eine Dame: „Teile AR 15 daß ſich 5 
jetzt ein erſtaunliches Wachstum der 
Bruſt bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaubt. Das Mittel hilft 
großartig. T. in B.“ — Bauch, 

Breslau 2, Loheſtraße 66 BR 


| Spezial-Gesch 
| elektrisch Betarfsarike, | 
Elektrische Neuheiten, 


werden prompt und 
billigst ausgeführt. 


* Artushof. « 


Donnerstag 20., und Freitag, 21. Oktober cr., 
abends 8 Uhr, 


an neuem mn, = 


mir U 


Wer 


ſein Rittergut, Landwirtſchaft, Hotel, 
Gaſthof, Ziegelei, Fabrik, Fehlen k 
Terrains ohne Proviſionsvorſchuß ſchnell 
und diskret 


verkaufen will 


und Hypotheken ſucht, der wende ſich 
an das 


Zentral⸗Büro, Berlin, 
Neue Königsſtraße 32, 
EN? geſetzlich eingetragene Firma, 
Der Beſuch unſerer Vertreter iſt koſten⸗ 
— aan nur nach Wunſch. 


ee 9 
Nn Zimmer = dne. 


Wilhelmſtr. 11, 3, r., am Bahnhofshotel. 
Mobi. Zimmer an junge Lehrerin ab⸗ 
zugeben Brombergerſtr. 56. 
1—2 möbl. Zimmer mit Penſion zu 
vermieten Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Gut er Jim. mit Schreibt. umftän⸗ 
1. Nov. zu verm. (fep. Eingang). 
Jakobſtraße 17, 3, r. 
1—2 gt. möbl. Zimmer 
fof. zu verm. Bacheſtr. 12, II. 


In den Fluten der elektrischen 1° 
Strömung ! 
Die Wunder der Physik u. Chemie. 


In Berlin 1909 ca. 160 Experimental⸗Abende bei täglich aus⸗ 
verkauftem Saale! 

Von der geſamten Berliner Preſſe glänzend kritiſiert. 
Beſucht von Ihren königl. Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm von Preußen, Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 

nebſt Gefolge. 
Berliner Lokal⸗Anzeiger dom 24. Dezember 1909 berichtet: 
Das intereſſanteſte, was Berlin z. Z. bietet, find die 9 
Abende im Hotel de Rome. 


Kartenverkauf zu 2 Mk. (reſerviert) und 1 Mk., Schüler⸗ 
karten 0,50 Mk. hat die Zigarrenhandlung F. Dus zyns ki. 


zu verm. Tuchmacherſtr. 26, p. 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 15. Oktober 
Be zu vermieten 
Bäckerſtraße 9, 1 Tr., 


Gut möbl. Norden 
nebst Schlafzimmer mit ſep. ai, per 
ſof. zu verm. Neuft. Markt 18, 2 Tr. 
Möbl. Zim., m. oder ohne Penj. von! 
ſof. zu. verm., eventl. mit Klavier. 

5 Windfte. 5, 2 r. Eing. Bäckerstr. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in dem jeit|# 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Goppernitusftr. 21. 
Wohnung zu vermieten: 


„6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 

und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, Meilienſiraße 

109, 1, per ſofort. 

ö Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


J. II Q 


‚mit Badeeinritung und allem Zubehör 
von ſofort billig zu vermieten. Su 


Zum Vertrieb 


eines durch zahlreiche Patente geschützten Artikels (grosses Assortiment W 
in allen Preislagen), hergestellt von erster Aktiengesellschaft der Maschi- 85 
nenbranche, werden, für verschiedene, fest zu vergebende Bezirke, 


Allein vertreter 


gesucht zum Besuch von Ladengeschäften, Behörden usw. Reflektiert 
wird nur auf gut eingeführte Herren, welche beabsichtigen, sich der 
Sache mit aller Energie und Ausdauer ausschliesslich oder teilweise zu 
widmen. Die Fabrik führt die Aufträge auf eigene Rechnung aus; 
günstige Verkaufsbedingungen, hohe Provisionen, Delkredere ausge- 
schlossen. Gefl. Angebote unter R. 2343 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Cöln. ; 


y m 
John's Schornstein- Aufsatz 
; ist das beste Mittel gegen das Rauchen 
der Ofen und Herde. Dauernd gute 
ig. Wirkungsweise, 10jährige Garantie für | 
Haltbarkeit laut Prospekt. 
Aston 500 000 Stück verkauft. 


Vertreter: Tarrey & Mroezkowski, Thorn. 


Wilhelm Franke, £ . —— re i 
eee 5 15 Sinner aden Pohl. 2 Sünden u. Me Det. ai 
oder ame preiswer u 
Balkon⸗Wohnung, eben 5 Mellienſtr. 113, 2, 2 M 5bl Zimm er 


2 Zimmer und 
eg Zubehör, von us zu 
Stahl, Mocker, Königſtraße 20, 
am neuen Bahnhof. 


Frdl. möbl. Zim. (ſep. zu) 2 a. 
Penſ., event. mit Klavierben., for. 3 
vermieten Kl. Markiſtr. 9, 2 
yet. Zimmer zu dag 
Strobandſtr. 3, part. 


mit Kabinett, vorn, 1 Tr., vom 15. d. 
Mts. zu vermieten 
Coppernikusſtraße 15. 


Tori Tentrale Alex 2 Tl 


Culmerstrasse 4. 
Grösstes Spezial-Geschäft am Platze 


aft Acrammapbane und Platten Spezial- 


Plattensprechmaschinen f für 
mit 10 Musik- oder Gesangsstücken von Mk. 20 an. 


| Grosse Doppelplatte v. Mk.1,50 an. 


f Deutsche, polnische, italienische, französ. Aufnahmen. S 


b 1 m | Feat Farrar, . Destimn # 


in grösster 1 stets am Lager. 
L Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. — 
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht. 


aste ar Hr n Pe 


Brombergerſtr. 52 


iſt im 2. Geſchoß per 1. April 1911 


\eotl. früher eine 


6⸗Zimmer⸗ Wohnung 

— ſehr reichl. Zubehör zu vermieten. 
Näheres Kontor Nr. 50. 
Stube, Küche und Keller, 7,50 Mk., 

verm. Waldſlr. 73, Eing. Mellienſtr. 


‚zerm._Maldile. 73, Eing. Mellienfte. 
STE 


Suche zum 1. eur 
Vororte Thors e ember in einem 


Mohn 


zei 2—3 Sen nebſt ill 


Herm. Rutzen, 
Hammerſtein, Weſtpr. 


1 0 1 


verm. Näheres Schillerſtr. 20, pt. 


Fedl. möbl. Vorderzim., 
a. W. Klavierben., für 15 Mk. mon. z. 
verm. Kaſernenſtr. 37, II I. 
Gut möbliertes 8 zu verm. 
Mocker, Amtsſtr. 4, pt. 
Gu möbl. Zimmer m. Penſion 1125 
zu verm. Bäckerſtr. 47, 1 


Die 2. Etage 


Bromberger⸗ und 0 0 befteh. 
aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe ſſt zu vermieten. 

Kirste, Hoſſtraße 1 a. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13 


. Keller, 


zum Geſchaft oder Lager, Be n gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke, Zentralmolterei, 
Brückenſtr 


Brombergerſtr. 60: 
5 Zimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. es 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


Dreizimmer-Wohnung 


mit Zubehör für 350 Mk. fof. zu verm. 
Waldſtraße 74. 
Erdl. 


Wohnung, 

4 Zimmer und Küche, iſt umſtändehalber 

von e billig zu verm. Zu erfragen 
Kloßmannſtr. 48, Ecke Hofſtr. 


Freundliche Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlichen Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermieten. 

Neubau Bergſtr. 25, Jablonski. 


955 Sorne l 
eil age 1210 1 


15 ur 6 
eg 12 
stud, 

15 11 5 


Rendezvous; HE / 


| Freitag 


Schloß 1 h 


NIE. STIMMETSEINES HERRN 
TRADE» ——— 


Geschäft 


bessere Spielwaren. 


Grösstes Lager von 
Präzisions-Dampfmaschinen, Lehr- 


Generale lan a 


ß Bel Einkauf von 5 Stück die 6te gratis. Ä mittel-Apparaten, influenzmaschi- 2 
Taschenlampe: 7 Konzert-Platten nen, Elektrisier-Apparaten, Tele- 5 . nter ütz N 
Elektrische Sn N phonen, Elementen, Glocken, La- Verein; bei 
4 bleaux, Aus- u. Umschaltern, Glüh- dur Ar fir 4 


Verkaufslokal 


Schürzen, Strümfe 1 
Runen 


lampen, Fassungen, Akkumula- 
toren für Licht und Fahrräder, 
sowie alle Zubehörteile 

zu billigsten Preisen. 


tr 
nah use 1 9 5 


ar f. Londitoreil 


Sonntag den 16. Ottober 1910, er 8 Uhr: Cale Zaruche 


Großes Streit 1 2 er gr 


an er n 


. f ses 
ausgeführt von der Kapelle des 2. weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗ 1 Nr. 15, A 
unter perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 
Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf., Familien (3 Perſonen) 1,20 Mk., Logen 
d 5,00 Mk. am Büfett des Artushofes. 


Vorverkauf a 40 Pf. am Büfett des Artushofes und im Zigarrengeſchäft von f des J. J font 
Herrn Herrmann, ſchräg gegenüber der „Preſſe“. Von 10 Uhr abends ab Mitgliedern der 9 176. 
B Sms on es nn Anfang an, 
9 = 0 rm 
2 u Um 8040 91 74 
162. 6168=-! Ark. Georg 2 


Sonntag den 16. Ottober d. Js.: Viktoria at Fr 
5 N 5 Jeden Sonne‘, he 

Gemüt, are - 

Bürger-Batll 


U en Sonntdl),, 


Anfang 4 une. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


G. Behrend. 


Die neuerbaute SR: iſt gut geheizt. 


geiten 


br. Kana 


Für Vereins⸗ und Zain 
halte meine renovierten S 


u. Hückſelmaf ea. 
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Strümpfe werden ſchnell 
angefertigt von wie 2, 
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Gebäude 25 
17 Morgen grob, 9 6 5e t 61 
lebendem und tote 
günſtigen Bede neh 
verkaufen. Jan 

R oseph, gwacaßt Eee 
‚Bot zielen, mi glg 
Wohnhaus mil mil, e 


(Bromberger Vorſtadt 
unter günſtigen Bedine e 
kaufen oder gegen 15 e 
vertauſchen. Zu erft. 
der „Preſſe“. 7 

Das Gulmer EHaulle 


maſſive f 
8 5 5 


von 21—65 Mk. 
2jährig, ſeht 


. Schendel & Sandelowsky, = ln 


Dreitestrasse, Thorn, Hehe Baderstrasse. Fuller⸗ uffer- 
7 ART 
W. L. Alorczak, Jh örn, h 
r M Grund ]! 
Schuhmacherstrasse 12 . Ecke Bachestrasse. 55 el it mbergerſt 920% f 
Anferligung jofart dilig zu , 


fen 
1 Flabier eee 
von eleganter Kerren- Garderobe = 
9 nach Mass. Prima österr, pair er 
1. N 


Lager hiesiger und ausländischer Stoffe. Prompte umd reelle zu 15 Pfg. den © 
Bedienung. Garantie für guten Sitz. Isidor Simon, ai ini 
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von 5 Uhr nachmittag fell. 0 
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klärt man : 
orderu en ferner, fie ſeien bereit, wegen der 
8 ads dun des Perſonals durch die Vermittelung 
deen 5 unterhandeln. — Dem Vernehmen na 


elepſon Im L 
Ait Dondräfte, 
worde 
beigle⸗ 
den Gejnammtereyba und Merle, ſind nach einer in 


enomm 
90 zwei (Hausſuchung verhaftet worden. Ferner 
tswilggelenbahnasbeiter wegen Beläſtigung 


Eiſenbahner betroffenen 


eiterer 


Erglochung vorgenommen, die aber zu 
abotage 5 nis führte. — Verſchiedene Akte von 
keurden am Donnerstag Abend wieder 
gnaldraz gemeldet. In Maiſon Alfort ſind 
auf rähte zerſchnitten worden. — Der 
0 der Strecke Paris Brüſſel it am 
am die Angeſt end wieder aufgenommen worden. 
Freitaceſtellten der Südbahn haben beſchloſſen, 

ö g in den Ausſtand zu treten. 


Dur f 
algen Exploſton einer Höllenmaſchine, die 
0 de Berri chen 1 Uhr vor einem Hauſe der 
I gen, die Faſſade pe SER 5 1 8 a 
nic lahbaree ark beſchädigt und die Fenſter 
icht ch a ent. 8510 5 
er Sur ädtiſche Laboratorium ha 
erner T d lenmaſchine, deren Hülle ein guß⸗ 
Unpe an der Parte abholen laſſen. — Bei Ville⸗ 
Deynfünnte Täter Lon Mittelmeerbahn haben 
it indem er einen verbrecheriſchen Anſchlag 
die gen raus: te die Weichenſcheibe auf die 
Sheibe, ohne bar Die Lokomotive zertrümmerte 
aware, Herve daß weiterer Schaden entſtanden 
wordeliſchaft in iſt auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
u De ſtrengeres Gewahrſam gebracht 
hoffen er Streikausſchuß der Eisenbahner 
gegen die angebliche Abſicht der 


Bahngeſellſchaften, von der Regierung die Erlaub⸗ 
nis zu einer Tariferhöhung zu erlangen, mittelſt 
Maueranſchlages Einſpruch zu erheben. — Das 
Komitee des Transportarbeiterverbandes hat 
wegen der von der Regierung gegen die Eiſen⸗ 
bahner ergriffenen Maßnahmen alle ſeine An⸗ 
hänger aufgefordert, aus Solidarität die Arbeit 
niederzulegen. Der Aufruf it von den Vertretern 
der Syndikate der Straßenbahn⸗ und Omnibus⸗ 
angeſtellten ſowie der Automobilführer unter⸗ 
zeichnet. — Auch das Komitee der vereinigten Vau⸗ 
arbeiter⸗Syndikate hat ſich für den allgemeinen 
Ausſtand entſchieden. — Eine Verſammlung der 
Arbeiter der elektriſchen Induſtrie ſtimmte für die 
Fortſetzung des Ausſtandes. Im Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung teilte ein Redner mit, daß ſich Pataud 
in Sicherheit befände. Ein Haftbefehl ſei gegen 
ihn erlaſſen, und er würde ſich nach der Beendigung 
des Ausſtandes der Behörde ſtellen. } 
Nach einer Meldung vom Freitag Vormittag 
zeigt die Lage eine Neigung zur Beſſerung. Die 
Orleansgeſellſchaft meldet, daß ihre ausſtändigen 
Angeſtellten in großer Zahl die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen, und daß der Verkehr fahrplanmäßig ſtatt⸗ 


Der Kaiſer, der mit der Kaiſerin und 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe aus Oſtpreußen 
zurückgekehrt iſt, wohnte dem Feſtakt bei und 
erwiderte die Begrüßungsrede des Rektors. 
Im Ausſtellungspark fand das offizielle Feſt⸗ 
mahl ſtatt, am Mittwoch entfaltete das große 
Gartenfeſt der Studenten ſeinen Glanz. Viel 
Mühe haben ſich die Veranſtalter gegeben. echt 
und treu die alte Zeit in Koſtümen und Bildern 


0 Berliner Wochenplauderei. 


erlin te —— (Nachdruck verboten.) 
bier zu 1 15 1 im Zeichen der Univerſttäts⸗ 
Ion Universität. des hundertjährigen Beſtehens 
ame 0 1 5 her ſind die Gäſte ge⸗ 
nner mi 5 ° aller Fakultäten, würdige 
5 ugendlüteutem Haar, und dann die 
wet, poration chen Geſtalten der ſtudentiſchen 
m en, 
roh begrüßt wurden die Anz 


und ſuringeholt. Der Berliner Kollegen und und Aufführungen wiederzugeben, das Berlin 
Lanslun r Jubiläumskommers alter vor hundert Jahren der Jetztzeit vorzuführen. 


a er K 
tn wehreofftzieskeudenten im Kaiſerſaal des Viele einzelne Kommerſe und Feſtveranſtal⸗ 
eiern 


nahme F Vdrekaſtno eröffnete die ſtuden⸗ tungen füllten die übrigen Abende der großen 
Seit, 55 m 0 offiziellen Veranſtaltungen Feierwoche. Das Straßenbild der Metropole 
Nänze tesdienſt m ihren Anfang mit einem iſt farbiger, glänzender und abwechslungsvoller 
Treih nde ackelz om; dann folgte der denn je. Es flutet und brauſt auf Plätzen und 
4. Gen 9. Das war ein Leben und Straßen, lärmt und tobt im bunten Gewühl. 


6 Moabit 
nehme deregimentas auf dem Exerzierplatz des 
5 ings versammelten ſich die Teil⸗ 
artunan ber hielt ein geſpanntes 
2 Deraßgeſun keel Wache. Die Dunkel⸗ 
ſich die als die en, „ein feiner Regen 
ewegte TORE Licht rſchklänge erſchallten und 
00 de und Sl lange langſam vorwärts 
zu beträchtlicher Länge. 
n und die Equipagen mit den 
Iden eh 0 zogen an dem 


Munter wehen die Fahnen auf den öffentlichen 
Gebäuden. Autos mit heulendem Mahnruf 
ſauſen mit eleganten Inſaſſen vorüber, die 
Schutzleute bedürfen doppelter Wachſamkeit, 
um gefährliche Zuſammenſtöße zu verhindern 
und ängſtliche Paſſanten ſtehen wartend an 
den Bordſchwellen, ehe fie einen bergang 
riskieren. Die Schaufenſter haben hinter den 
glänzenden Spiegelſcheiben die herrlichſten 


uchs 


. i Schätze ausgebreitet, es flimmert und funkelt, 

Bonden arte 155 de blikum vorüber durch und die Blicke der Vorübergehenden weilen 
Drandenb zvoll as Bild noch ganz mit Entzücken auf all den reizvollen Dingen. 
Alenstag urger Tor geſtaltete, durch das — Die Berliner Flugwoche hat auch viele Be⸗ 

Aula ſta fand der Eee Aniverſität. Am ſucher nach Berlin geführt, mit Spannung wird 
didit fert die in 7 ſu,Feſtakt in der neuen das Wetter und vor allem der Wind ſtudiert, 

enen j ig geſtellt ' onaten angejtrengter| find fie doch einzig und allein die Tonangabe 

| und 1600 Fr Feſtſaal und Hörſaal bei den luftſportlichen Veranſtaltungen. Der 
0 Perſonen Platz bietet. erſte Tag war gerade nicht günſtig, deſto mehr 
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Unfere Kartenſkizze ſoll unſeren Leſern die 
Orientierung über die vom Generalſtreik der 
Bahnlinien er⸗ 
leichtern. Der Streik begann auf dem Netze 
der Nordbahn und der ſtaatlichen Weſtbahn, 
auf deren beiden Pariſer Bahnhöfen, Saint⸗ 
Lazare und Montparnaſſe, der Dienſt völlig 
ruht. In der Nacht vom 12. zum 13. Oktober 
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ſchloſſen ſich auch die Angeſtellten der Paris 
Lyon —Mittelmeerbahn der Streikbewegung 
an. Die Angeſtellten der Arbeiter der Orléans⸗ 


bahn und der Oſtbahn ſchwanken zu dieſer M 


Zeit noch, zeigten ſich aber auch wenig geneigt, 
den Betrieb fortzuführen. So iſt denn nahezu 
das ganze franzöſiſche Eiſenbahnnetz für den 
normalen Verkehr geſperrt. a 


findet. Das gleiche gilt für die Oſtbahn. Auf der 
ſtaatlichen Weſtbahn und auf der Nordbahn, bei 
welchen die Züge mit Lebensmitteln ordnungs⸗ 
mäßig eintreffen, wird die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. — Auf der Südbahn hat nur ein Teil 
der Arbeiter dem Beſchluß vom Donnerstag, in 
den Ausſtand zu treten, Folge geleiſtet. Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer ſind zum Dienſt erſchienen, der 
ſich in der gewohnten Weiſe abwickelt. 

Wie vom Freitag Mittag gemeldet wird, 
beſſert ſich die Lage erheblich weiter. In Paris 
und in der Provinz nahmen zahlreiche Angeſtellte 
die Arbeit wieder auf. Im Laufe des Vormittags 
gingen vom Nordbahnhof auf den Hauptlinien 
18 Züge ab. Einige dreißig Züge auf den Haupt⸗ 
ſtrecken der ſtaatlichen Weſtbahn liefen hier ein 
und gingen von hier aus; auf dieſem Netz iſt der 
Vorortverkehr größtenteils wiederhergeſtellt. Der 
Verkehr der Antergrundbahn iſt weiter normal. 
Morgens wurde in der Avenue Kleber eine Bombe 
gefunden und nach einem chemiſchen Laboratorium 
geſchafft. — Die meiſten Blätter ſtellen mit Be⸗ 
friedigung feſt, daß der Ausſtand der Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten keinerlei Fortſchritte gemacht hat. Sie 
T ͤ—òꝗC— ͤ—ͤ— — —ͤ—— 
der zweite, bei dem geringen Winde 
konnten die kühnen Luftſchiffer hervorragende 
Leiſtungen zeigen. — Sehr ſchnell und glücklich 
hat Parſeval VI die Fahrt von München nach 
Berlin bis Plauen zurückgelegt, konnte aber 
erſt Mittwoch in Johannisthal eintreffen. da 
die Ballonhalle vorher nicht fertiggeſtellt war. 
— Und draußen ſpinnt der Herbſt ſeine Nebel⸗ 
ſchleier über die Flur, im Walde fangen die 
Hirſche an zu brüllen zur Freude der Jäger, 
die voll Erwartung ihrer Sportzeit entgegen⸗ 
ſehen. Prachtvoll iſt die Färbung des Herbſt⸗ 
laubes in ſeinen goldigen, braunen und rot⸗ 
glühenden Nüancen; lockt die Spaziergänger 
noch einmal hinaus ins Waldrevier. — Sehr 
reichen Beſuch erhielt der Botaniſche Garten. 
denn noch eine Blüte der Victoria regia gab 
es zu bewundern, 40 Blüten hatte die herrliche 
Pflanze. — Großen Zulauf hatten die Poſt⸗ 
anſtalten am 10. Oktober, die eifrigen Sammler 
von beſonderen Erinnerungskarten wollten 
gern eine Karte haben mit den drei 10, 
eigentlich vier, am 10. 10. 1910 zwiſchen 9—10 
Ahr geſtempelt, vorzüglich eigneten ſich dazu, 
als doppelt intereſſant, die Aniverſitäts⸗ 
jubiläumskarten. Die neuen Taler auf der 
Reichsbank, 2000 blitzend blanke Talerſtücke, 
fanden reißenden Abſatz. — Nun ſind alle 
Ferien bis Weihnachten vorüber, in den 
Schulen ſind die erſten jungen Abc⸗Schützen ein⸗ 
marſchiert an der Hand der Mütter ſtolz mit 
Torniſter und Frühſtückstaſchen. Die Hoch⸗ 
ſchulen prüfen die Neulinge, es wird geſungen, 
geſpielt, gegeigt, deklamiert, gezeichnet, ge⸗ 
malt, geformt, geſchnitzt und die werdenden 
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drücken ihre überzeugung aus, daß dies haupt⸗ 
ſächlich der Energie der Regierung zu danken ſei. 
Die radikale Preſſe ermutigt das Miniſterium zu 
weiterem tatkräftigen Vorgehen und verlangt, daß 
es eventuell auch gegen den allgemeinen Arbeiter⸗ 
verband einſchreite, falls dieſer den Ausſtand der 
Eiſenbahner zu irgend welchen Treibereien be⸗ 
nutzen ſollte. Gerüchtweiſe verlautet, die Regie⸗ 
rung habe die Möglichkeit ins Auge gefaßt, die 
Rädelsführer und Anſtifter des Ausſtandes vor 
den Staatsgerichtshof zu ſtellen und ſie des Kom⸗ 
plotts gegen die Sicherheit des Staates anzu⸗ 
klagen. — Bei einem Bankett der Syndikats⸗ 
kammern hat der Handelsminiſter in einer 
Rede geſagt, der gegenwärtige Ausſtand ſei kein 
Zwiſt zwiſchen Kapital und Arbeit, ſondern eine 
revolutionäre Kundgebung. Es gebe keine andere 
Löſung, als Nachgeben oder Widerſtehen. Nach⸗ 
eben heiße, die Anarchie fördern, Widerſtehen 
heise die Rechte des Landes und die Sicherheit 
der Bürger ſchützen. Dieſe Revolte ſei für ein zivi⸗ 
liſiertes Land beklagenswert und demütigend. 
Seien Sie überzeugt, ſo ſchloß der Miniſter, daß 
die Regierung ihre Pflicht getan hat und ſie auch 
mit Hilfe des Geſetzes bis zu Ende erfüllen wird. 

Im Miniſterrate gab am Freitag Briand 
eine Darlegung der Maßregeln, die zur Sicher⸗ 
ſtellung der Lebensmittelverſorgung getroffen ſind. 
Er wies darauf hin, daß ſich ein fortſchreitendes 
Abflauen des Ausſtandes deutlich bemerkbar mache. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten teilte mit, 
daß der Paſſagierverkehr auf der Nordbahn doppelt 
ſo ſtark ſei, wie Donnerstag Abend. Zahlreiche 
a mit Lebensmitteln träfen aus dem Nord- 
bahnhof ein. Freitag Vormittag hätten in Paris 
nur acht Prozent des Perſonals im Dienſt gefehlt. 
Auf der ſtaatlichen Weſtbahn erhole ſich der Ver⸗ 
kehr ſchnell. Briand erhielt im Verlaufe der 
Sitzung ein Schreiben des Ausſtands⸗Komitees. 
Er wird darin um Antwort auf das Schreiben 
erſucht, das von dem Komitee an den Miniſter des 
Innern gerichtet worden iſt, um ihm mitzuteilen, 
daß das Komitee ihm und den Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften zu einer allgemeinen Beſprechung zur 
Verfügung ſtehe. Der Miniſterrat entſchied ſich 
dafür, in der Antwort den 1 vor dem Aus⸗ 
ſtande gefaßten Beſchluß zu beſtätigen, der dahin 
ging, den verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften die 
Beſchwerden der Angeſtellten mitzuteilen, den An⸗ 
geſtellten die Antwort zu übermitteln und die Ein⸗ 
wendungen der Intereſſierten in Empfang zu 
nehmen, um zu einer Löſung zu gelangen. Miniſter 
illerand erklärte im Miniſterrate weiter, 
die zum Militärdienſt einberufenen Eiſenbahner 
müßten dem Befehl bei Vermeidung von Gefängnis⸗ 
ſtrafen unverzüglich Folge leiſten. Die Rekru⸗ 
tierungsbureaus hätten am Freitag die Geſtellungs⸗ 
befehle für die Eiſenbahner beſtätigt. ö 


Es ſind Anzeichen vorhanden für eine lebhafte 
Agitation unter den anarchiſtiſchen Elementen. 
Zahlreiche Revolver und Totſchläger wurden ge⸗ 
kauft, und man ſpricht von einem neuen „Fort 
Chabrol“, in dem von der Polizei geſuchte Elemente 
ſich der behördlichen Verfolgung entziehen wollen. 
In dieſem Falle würden die ſchärfſten Gegen⸗ 
maßregeln ergriffen werden. Die in der Avenue 
Kleber Freitag Morgen aufgefundene Bombe ent⸗ 
hielt dreihundert Gramm Cheddit, eine dynamit⸗ 
ähnliche Subſtanz. — Streikende Maurer ver⸗ 
ſammelten ſich Freitag Nachmittag auf dem Mont⸗ 
martre, um einen Demonſtrationszug zu ver⸗ 
anſtalten, wurden aber auf dem Marſche nach dem 
Clichyplatz von Polizei und Gendarmerie zerſtreut. 
Bei dem Zuſammenſtoß wurde ein Gendarm durch 
einen Flaſchenwurf verletzt. Als etwa tauſend 
Demonſtranten ſich wieder zu einem Zuge ver⸗ 
einigten und über die Rue de Faubourg Mont⸗ 
martre zurückmarſchierten, wurden ſie abermals 
von der Polizei zerſtreut, wobei ein Polizei⸗ 
inſpektor erheblich verletzt wurde. — Von der 
Regierung ſind umfangreiche militäriſche und 
polizeiliche Maßnahmen getroffen worden, um zu 
verhindern, daß eine große, für Freitag Abend an⸗ 


Künſtler ſehen ſchon den Lorbeer winken, 
ahnungslos, wielange ein Baum wachſen und 
gedeihen muß unter Regen und Sonnenſchein. 
— Für die Ausführung der künſtleriſchen Bild⸗ 
hauerarbeiten in den Ausſtellungshallen des 
deutſchen Reiches auf der Weltausſtellung von 
Brüſſel iſt dem Berliner Bildhauer Georg Koch 
der große Preis zugeteilt. — Es hat ſich jetzt 
wieder herausgeſtellt, daß die Gymnaſien in 
Berlin auffallend leer, während die Real⸗ 
ſchulen überfüllt ſind, und trotz langer vor⸗ 
heriger Anmeldung oft kein Platz zu erlangen 
iſt. — Dem preußiſchen Landtag wird in 
dieſem Winter ein Geſetzentwurf zugehen, be⸗ 
treffend die Einführung der allgemeinen Fort⸗ 
bildungsſchulpflicht für alle gewerblichen 
Arbeiter unter 18 Jahren. Der Entwurf will 
die Fortbildungsſchulpflicht für jugendliche ge⸗ 
werbliche Arbeiter in allen Orten einführen, 
die mehr als 10 000 Seelen zählen. Die Schulen 
ſind von Gemeinden zu errichten und zu unter⸗ 
halten und dürfen den beſtehenden Volks⸗ 
ſchulen angegliedert werden. Dem Wunſche, 
das neue Geſetz auch auf die jugendlichen ge⸗ 
werblichen Arbeiterinnen auszudehnen, iſt 
noch nicht Raum gegeben, weil dazu die ganzen 
Verhältniſſe noch nicht reif genug ſind. — Der 
berühmte Kliniker und Forſcher, beſonders für 
Krebskranke, Ernſt von Leyden, iſt nach langem 
Leiden im 79ſten Lebensjahr geſtorben; und 
am Sonnabend Mittag unter größter Be⸗ 


teiligung von ſeiner Berliner Wohnung aus 


feierlich beerdigt worden. 
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gekündigte Verſammlung durch das Eingreifen 
anarchiſtiſcher Elemente zu Anruhen und Gewalt⸗ 
tãti 12 85 re 52911 

„Die Direktion der luxemburgiſchen Prinz Hein⸗ 
rich⸗Bahn hat, wie die „Luxemburger Zeitung“ 
meldet, am Freitag von der franzöſiſchen Oſtbahn 
die Mitteilung erhalten, daß ſie keine Güter für 
die Oſtbahn mehr annehmen ſolle. Die Prinz 
Heinrich⸗Bahn hat dieſe Mitteilung an die General⸗ 
direktion in Straßburg weitergegeben. 

In Metz hat ſich bis Freitag früh 8 Uhr der 

Perſonenverkehr mit Frankreich wie in normalen 
Zeiten abgewickelt. 


Heer und Flotte. 


Aus dem „Militärwochenblatt“. von Uſedom, 
Generalleutnant à la suite der Armee und Kom⸗ 
mandant des Zeughauſes in Berlin, iſt in Geneh⸗ 
migung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Ende Januar 
1911 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt und 
bis dahin beurlaubt. Er tritt dann in das Ver⸗ 
ae der Offiziere z. D. Während feiner Beur⸗ 
b laubung wird von Neumann⸗Coſel, Major und 
en des Kaiſers, als Kommandant des 

eughauſes in Vertretung fungieren. — Frhr. von 
Stein zu Nord⸗ und Oſtheim, Generalmajor und 
Kommandeur der 4. Garde⸗Infanteriebrigade, iſt 
in gleicher Eigenſchaft zur 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Fähr verſetzt, während an ſeiner Stelle mit der 
Ji rung der 4. Garde⸗Infanteriebrigade Oberſt 
von Häniſch, der Kommandeur des Garde⸗Grenadier⸗ 
regiment Nr. 5, beauftragt iſt. 

Bei der Probefahrt des großen Kreuzers „von 
der Tann“ bei Neukrug wurde nicht, wie berichtet 
wird, die unglaubliche Höchſtgeſchwindigkeit von 
4 ſondern eine ſolche von 27,398 Seemeilen 
erzielt. 


Koloniales. 


Zu der Kaffern⸗Revolte bei Wilhelmstal in 
Deutſch⸗Südweſtafrika meldet nunmehr ein am 
Freitag in Berlin eingetroffener telegraphiſcher 
Bericht des ſtellvertretenden Gouverneurs, daß der 
bedauerliche Zuſammenſtoß von Soldaten und 
Transkeikaffern durch das aufſäſſige Verhalten der 
letzteren gegen Angeſtellte der Bahnbauleitung 
veranlaßt worden iſt. Die Angeſtellten baten die 
in der Nähe befindliche Truppe um Anterſtützung, 
worauf ſich die Kaffern, mit Keulen und Meſſern 
bewaffnet, uſammenrotteten und die öffentliche 
Sicherheit bedrohten. Infolgedeſſen wurde ein 
Einſchreiten der Truppe nötig; dieſe machte erſt 
von den Waffen Gebrauch, als die Kaffern zum 
Angriff übergingen. Vierzehn Kaffern ſind tot; 
die Verwundeten befinden ſich in 9 Fürſorge. 
— Aus engliſche Quelle liegt eine abweichende aus⸗ 
führlichere Darſtellung vor. Dem Neuterſchen 
Bureau wird aus Swakopmund unter dem 8. d. 
‚Dis. gemeldet: Lohnabzüge, die den am Bahnbau 
bei Wilhelmstal beſchäftigten Kaffern für nicht 
geleiſtete Arbeit an Sonntagen bezw. in Krank⸗ 
heitsfällen gemacht wurden, hatten die Kaffern 
zum Ausſtande veranlaßt. Darauf verweigerten 
die Bauunternehmer die Lieferung von Waſſer und 


Nahrungsmitteln, die die Kaffern ſich nunmehr 
von den benachbarten Farmen beſchafften. Da 
olizeibeamte, die die Führer der Ausſtändigen 


verhaften ſollten, et behandelt wurden, wurde 
eine Kompagnie Soldaten gegen die Kaffern aus⸗ 
geſchickt, die man der Näuberei mit Waffen in der 
Hand bezichtigte. Bei dem Angriff gebrauchten die 
Soldaten zuerſt das Bajonett und machten dann 
von der Feuerwaffe Gebrauch. Vierzehn Kaffern 
ind getötet und viele verwundet. An Ort und 
Stelle hält man das Auftreten gegen die Kaffern 
für gerechtfertigt. — Man beachte wohl, daß hier 
das Beſtreben vorliegt, möglichſt alle Schuld den 
deutſchen Anternehmern und Behörden in die 
Schuhe zu ſchieben. 


Deutſcher Schulſchiffverein. 


Aus Anlaß der Tagung des deutſchen Schul⸗ 
ſchiffpvereins fand Donnerstag Abend im königlichen 
Hoftheater zu Stuttgart eine Feſtvorſtellung 
ſtatt, welcher der König in ohne. N des Groß⸗ 


herzogs von Oldenburg beiwohnte. m Anſchluß 


daran veranſtaltete di i ü = 
910 f e die Stadt einen Begrüßungs 


„Die Mitgliederverſammlung des deutſchen Schul⸗ 
ſchiffvereins wurde am Freitag Vormittag im 
Lan F uljenne zu Stuttgart durch den 
Großherzog von Oldenburg eröffnet. 
Der König von Württemberg war mit den Mit⸗ 
gliedern des königlichen Hauſes erſchienen. Der 
Großherzog begrüßte insbeſondere den König ſowie 
die Vertreter des Reiches, der Hanſaſtädte und der 
württembergiſchen Regierung. Sodann teilte der 
Großherzog mit, daß der Kaiſer dem Verein durch 
das Kabinett die beſten Grüße und Wünſche habe 
ausſprechen laſſen, und ſchlug die Abſendung eines 
Hul oft Profen vor. Der Jahresbericht 
wurde von Profeſſor Dr. Schilling, der Finanz⸗ 
bericht von Kommerzienrat von Guilleaume 
erſtattet. Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Otto 
et hielt darauf einen Vortrag über die 
2 aa des deutſchen Schulſchiffvereins ſowie 
über die Bedeutung der Handelsmarine für Handel 
und Induſtrie Süddeutſchlands, insbeſondere Würt⸗ 
tembergs. Profeſſor Dr. Schilling ⸗ Bremen 
1 einem Rückblick auf die zehnjährige Ent⸗ 
Di ung des deutſchen Schulſchiffvereins in kraft⸗ 
vollen Ausführungen mit ſchlagenden Zahlen⸗ 
angaben die in einem Artikel des „März“ gegen 
ie Beſtrebungen des Vereins gerichteten Behaup⸗ 
5 zurück und verbreitete ſich eingehend über 
ar bedeutungsvolle Erziehungsproblem, das der 

chulſchiffverein zu löſen hat. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt und dem Groß⸗ 
Herborn von Oldenburg beſonderer Dank für ſeine 
hervorragende und hingebende Tätigkeit aus⸗ 
en u de einiger Stiftungen 

1 einsanı i 
die Hauptverſammlung die au 


An dem hierauf folgenden Frühſtück betei 

dee e de son e Bee 
1 10 von Württemb 

Wilhelm und Fürſt Karl von Arach, der Nöten 

Teifnehm a 55 SE ee begaben ſich die 

| 1 ber e 

enthalt nach Friedrich hafen nein Ku 


Der König hat dem erſten äftsfü 
geſchäftsführ 
Vorſitzer des deutſchen RAR 1 
5 von Guilleaume⸗Köln, das Ehrenkreuz des 
rdens der württembergiſchen Krone, dem zweiten 
Blchäftefübrenden, Vorſitzer, Profeſſor Dr. Schilling⸗ 
1 das Ritterkreuz des gleichen Ordens, dem 
eeder S. C. Bramslöw⸗Hamburg das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe des Friedrichordens verliehen. 


Arbeiterbewegung. 


Zur Wiederaufnahme der Arbeit in der Werſt⸗ 
aus 
Hamburg mitgeteilt: Das Fortbeſtehen von Diffe⸗ 
renzen bei den Seeſchiffswerften iſt ſowohl darauf 
rbeitervertretern 

zugeſagte Wiederaufnahme der Arbeit in verſchie⸗ 
denen Werftorten ſeitens der Arbeiter nicht recht⸗ 
e erfoglt iſt, ſowie des weiteren darauf, daß 
ie Frage der Sicherung der Akkordüberſchüſſe an 
durch den Streik unterbrochenen Akkorden noch 
0 t Es liegt kein 

Grund vor, zu zweifeln, daß die zurzeit noch ſchwe⸗ 
bende Frage eine befriedigende Löſung finden wird. 
Die beteiligte Arbeiterorganiſation bezeichnet es 
als vollkommen unerfindlich, wenn in einzelnen 
Blättern von dem Vorhandenſein irgend welcher 
Meinungsverſchiedenheiten und erregten Stimmun⸗ 
Verhandlungskommiſſion des 
Geſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrieller und 
— 2 R m 
Gegenteil haben beide Inſtanzen in daten den 
i 1 3 um die 

Differenzen im Schiffsbaugewerbe zu gutem Ende 
onnerstag zwiſchen den 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſtatt⸗ 
die am Freitag ihren 
Fortgang nehmen, gaben beide Parteien ihren 
guten Willen für eine baldige Löſung des Konflikts 
zu erkennen und ſind in den hauptſächlichen Punkten 
t daß die Ver⸗ 
handlungen bis zum Sonnabend mit gutem Erfolge 
abgeſchloſſen ſein werden. — Die Verhandlungen 
zwiſchen den Bremer Werftarbeitern einerſeits und 
der norddeutſchen Armaturenfabrik und der Aktien⸗ 
eſer andererſeits haben zu einer Bei⸗ 
legung aller Differenzpunkte geführt. Die Arbeit 
bei der Armaturenfabrik wird am Freitag wieder 
aufgenommen werden. Die Aktiengeſellſchaft Weſer 
wird am Freitag durch Anſchlag die Arbeiter zur 


induſtrie. Von maßgebender Seite wird 


zurückzuführen, daß die von den 


eiti 


weiterer Klärung bedurft hatte. 


gen zwiſchen der 
den Seeſchiffswerften die Rede ſein konnte. 
Einvernehmen ihr möglichſtes geleiſtet, 
zu führen. In den am 
gehabten Verhandlungen, 


einig. Es iſt demnach zu hoffen, 


geſellſchaft 


Wiederaufnahme der Arbeit auffordern. 


Die Ausſtändigen bei der Seidenfirma Eiff⸗ 
länder in Krefeld haben beſchloſſen, die Arbeit am 
Damit iſt eine 
Ausſperrung der geſamten Arbeiter der Seiden⸗ 


Sonnabend wieder aufzunehmen. 


induſtrie in Krefeld vermieden. 


Mitteilungen aus den Königsberger 
Handelshochſchulkurſen. 


Die Königsberger Handelshochſchulkurſe ver⸗ 
0 das 
Winter⸗Semeſter 1910/11. Dasſelbe kann unentgelt⸗ 
lich vom Sekretariat der Handelshochſchulkurſe zu 
Königsberg Pr. Altſtädtiſches Rathaus bezogen 
werden. Bekanntlich ſind die Königsberger Handels⸗ 
hochſchulkurſe vor 3½ Jahren unter Beteiligung des 
auf⸗ 
mannſchaft und der Stadtgemeinde Königsberg 55 
gerichtet worden, um Kaufleuten Gelegenheit zu 
einer vertieften kaufmänniſch⸗techniſchen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Ausbildung zu geben. In unſerer Zeit 
wird in dem immer ſchärfer werdenden Konkurrenz⸗ 
kampfe den Sieg davontragen, wer ſich ein um⸗ 
faſſendes Wiſſen aneignet und mit weitem Blick und 
feinem Verſtändnis die Ereignilfe in feiner unmit⸗ 
te mgebung ſowie auf dem Weltmarkte 
überſchaut. Im Intereſſenkampſe der Berufsſtände 
wird der Handelsſtand einen ſeiner Bedeutung ent⸗ 
ſprechenden Einfluß nur erringen können, wenn 
nicht nur ſeine Führer, ſondern auch die breiteren 
Schichten ſeiner Mitglieder ſich eine gründliche 
ſtaatsbürgerliche Durchbildung angeeignet haben 


öffentlichen ihr 


Vorleſungsverzeichnis für 


preußiſchen Staates, des Vorſteheramts der 


telbaren 


und die großen Zuſammenhänge des Staats⸗ und 
Wirtſchaftslebens überblicken lernen. alla ohe 
it dieſes 


Reichtum, Wiſſen gibt Macht! Die Wahr 
Satzes haben ſeit eh : 


weſtlichen preußiſchen Provinzen ſowie in Süd⸗ 
deutſchland ſtrömen die jungen Kaufleute in großen 
Scharen den Handelshochſchulen zu, um ihre Aus⸗ 
bildung zu erweitern und zu vertiefen. Es iſt drin⸗ 
ar geboten, daß die oſtdeutſchen Kaufleute dieſem 

eiſpiele folgen, wenn ſie nicht in das Hinter⸗ 
treffen Ba wollen. Die Königsberger Handels» 
ochſchulkurſe bieten hierzu Gelegenheit. An ihnen 
alten Vorleſungen bewährte Profeſſoren der 

[bertus⸗Aniverſität, Vertreter der Handelswiſſen⸗ 
ſchaften und bekannte Männer der Praxis, welche 
ihre gereiften Erfahrungen den Studierenden mit⸗ 
teilen. Die Vorleſungen erſtrecken ſich über das ganze 
Gebiet der Handelswiſſenſchaft und der Volkswirt⸗ 
ſchaftslehre, über diejenigen Zweige der Rechts⸗ 
lehre, welche für den Handesſtand von Bedeutung 
ſind, über Handelsgeographie, Naturwiſſenſchaften 
und Fächer der allgemeinen Bildung ſowie über die 
modernen Sprachen. Ein abgeſchloſſenes Wiſſen 
kann in einem vierſemeſtrigen Studium erworben 
werden. Nach Beendigung desſelben können ſich die 
Studierenden einer Abſchlußprüfung unterziehen 
und erhalten aufgrund miniſterieller Genehmigung 
ein Zeugnis darüber. Aber auch ſolchen Kaufleuten, 
welche die Zeit einer vorübergehenden Stellenloſig⸗ 
keit zur Vervollkommnung ihrer Bildung benutzen 
wollen, kann der Beſuch der de dem deli haltige 
empfohlen werden; ſie können aus dem reichhaltigen 
Programm diejenigen Vorleſungen auswählen, für 
welche ſie ein beſonderes Intereſſe haben. Zur Im⸗ 
matrikulation find berechtigt: die Abiturienten 
einer neunklaſſigen Lehranſtalt ſowie diejenigen 
Kaufleute, welche ihre kaufmänniſche Lehrzeit be⸗ 
endigt haben und die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt beſitzen. von Damen und 
von Ausländern, welche immatrikuliert werden 
wollen, wird eine entſprechende Vorbildung ver⸗ 
langt. Zum Hören einzelner Vorleſungen und 
Übungen bedarf es einer beſonderen Vorbildung 
nicht. Im Winter⸗Semeſter 1910/11 werden aus dem 
Gebiet der N Vorleſungen zur 
Einführung in die Buchhaltung, Einführung in das 
kaufmänniſche Rechnen, über Fabrik⸗ und Bankbuch⸗ 
haltung, arenkalkulation und Warenarbitrage, 
Organiſation von Warengroßhandlungen und Kom⸗ 
miſſionsgeſchäften, Wechſel⸗ und Schecklehre, Wechſel⸗ 
und Deviſenrechnen, Bilanzkunde, Verkehr in Hypo⸗ 
theken und Grundſtücken Einführung in die Ver⸗ 
Be ft gehalten; in den Seminaren 
werden die tlage beſprochen und Referate und 
Übungen über die verſchiedenſten Fragen im Han⸗ 
delsbetrieb abgehalten. Aus der Rechtslehre ſind 
folgende i angekündigt: Einführung in 
das bürgerliche und in das Handelsrecht mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Rechtsverhältniſſe des 
Handelsſtandes, das Recht des Einzelkaufmanns 
und der Handelsgeſellſchaften, das Ne der Schiff⸗ 
fahrt und der Transportgeſchäfte, Gerichtsverfaſſung, 
Rechtsgang und Konkursrecht, praktiſche Übungen 
im bürgerlichen und Handelsrecht; aus der Volks⸗ 


i eit die Landwirte er⸗ 
kannt und ſeit Jahrzehnten widmen ſich viele Tau⸗ 
jende dem Studium auf den deutſchen Aniverſitäten 
und landwirtſchaftlichen Hochſchulen. Seit einigen 
Jahren wird nun auch den Kaufleuten Gelegenheit 
zur Hochſchulbildung geboten. In den mittleren und 


E wirtſchaftslehre: Einführung in die Volkswirt⸗ 


ſchaftslehre, Geſchichte der Nationalökonomie, Ver⸗ 
Tehrspolitit, Gewerbe⸗ und Agrarpolitik, Finanz⸗ 
wiſſenſchaft, Arbeiterſchutz unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Fan idee Oſtaſien, volks⸗ 
wirtſchaftliche Übungen. Außerdem werden 17 0 55 
Wirtſchaftsgeographie der außereuropäiſchen Erd⸗ 
teile, praktiſche Chemie über Gewinnung und Ver⸗ 
wertung von Holz, Torf, Kohle, Farbſtoffe, Heil⸗ 
mittel und Fekte. Allgemein wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
leſungen: Die großen deutſchen Philoſophen der 
Neuzeit, Skizzen aus der neueſten Geſchichte ſeit 
1830. Sprachkurſe werden veranſtaltet in Franzöſiſch, 
Engliſch und r er in den erſten beiden Sprachen 


auch ſolche über Literatur. Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat der 


Handelshochſchulkurſe entgegen. Die 
Einſchreibegebühr beträgt für Studierende 10 Mk. 
das Vorleſungshonorar für das Semeſter 70 Mk., 
bei Ausländern 125 Mk., hierfür erhalten die Stu⸗ 
dierenden das Recht, eine beliebige Anzahl von 
Vorleſungen und Übungen zu beſuchen. Hörer zahlen 
5 Mk. Einſchreibegebühr und 5 Mk. Semeſter⸗ 
honorar für jede Wochenſtunde der Vorleſungen. 


—— k/—nnrrKKK———— — 
Das Mädchen mit dem Tamburin. 
Von Fred Hood. 

een, (Nachdruck verboten.) 

Es iſt doch ſonderbar, daß manche bedeutungs⸗ 
loſe Ereigniſſe, die uns zunächſt wenig berühren, 
plötzlich nach Jahren aus der Tiefe der Vergeſſen⸗ 
heit wieder hervortauchen und unſere Seele lebhaft 
in Schwingungen verſetzen. 

Heute Nacht, da meine Phantaſie von einem 
Traum zum anderen gaukelte, ſah ich plötzlich 
wieder vor meinen Augen das kleine Tamburin 
mit der bunten Seidenſtickerei. 

Ich will Ihnen das kleine Abenteuer erzählen; 
doch es iſt imgrunde kein Abenteuer, ſondern nur 
ein kleines Erlebnis, das mich heute ſonderbar 
bewegt hat, weil es ſo plötzlich als abgeſchloſſenes 
Bild in klaren Farben und Konturen aus der 
Vergeſſenheit hervortrat. 

Es war im Jahre 1900 in Paſſy, der Vorſtadt 
von Paris. Ich wohnte dort in einem kleinen 
Häuschen in ziemlicher Stille, abſeits von dem 
lebhaften Treiben der Weltſtadt, und arbeitete faſt 
täglich ſchon in ſehr früher Stunde an den Be 
richten, die ich für deutſche Zeitungen zu ſchreiben 
hatte. Eines Morgens ſtieg ich in ſehr guter 
Stimmung die Treppe hinunter, um irgendwo in 
einer Krͤmerie mein Frühſtück einzunehmen. Auf 
den Steinſtufen vor der Haustür ſaß ein kleines 
Mädchen mit einer Stickerei beſchäftigt; ſie mochte 
etwa dreizehn Jahre alt ſein. Ich blieb ſtehen, 
um mir die Arbeit zu betrachten, da ich etwas ähn⸗ 
liches noch nicht geſehen hatte. Es war ein Stick⸗ 
rahmen, in Geſtalt eines kleinen Tamburins, mit 
einem hübſchen, aus lauter kleinen grünen, gelben 
und roten Dreiecken zuſammengeſetzten ſtrahlen⸗ 
förmigen Muſter. 

In dieſem Moment blickte das Mädchen zu mir 
empor, und ich ſah ein liebliches rundes Geſicht 
mit ein paar freundlichen braunen Augen, die mich 
ganz unbefangen an lachten. 

Ich lobte ihre Arbeit. Ein leichtes Rot über⸗ 
flog ihre zarten Wangen. Sie hob für einen 
Moment die Hände von der Stickerei, um ſelbſt ihr 
Werk zu betrachten, und dann begann ſie von neuem 
zu ſticheln. | 

„Wie machen Sie das eigentlich?“ ſagte ich. 
„Laſſen Sie mich doch ſehen!“ 

Es mochte ſie wohl vor den Nachbarn genieren, 
mit einem fremden Manne eine Anterhaltung zu 
führen. 

„Bitte, kommen Sie!“ ſprach ſie mit einer 
drolligen Handbewegung, indem ſie in den Flur 
des Nachbarhauſes trat. Ich folgte ihr, über dieſe 
Aufforderung zunächſt ein wenig überraſcht. 

Im Treppenflur war es hell und freundlich; 
die Morgenſonne blickte durch das buntverglaſte 
Fenſter und zeichnete goldene Flecken auf den Läufer, 
der die Stufen bedeckte. Am Fuße der Treppe ließ 
ſie ſich nieder und lud mich ein, nehmen ihr Platz 
zu nehmen, ſo etwa, wie ein kleines Mädel einen 
Jungen auffordern würde, ſich an einem Spiele 
zu beteiligen. 

„Sehen Sie, es iſt ganz einfach, — eins — zwei 
— herumſchlingen — anziehen, fertig; — eins — 
zwei — herumſchlingen — fertig; — eins — zwei“ 

Während ſie ſo mit einer ſüßen, zauberhaften 
Kinderſtimme zählte, bewegte ſie die Finger lang⸗ 
ſam im Takt, um mir die Art der Faden verknüpfung 
deutlich zu zeigen; und jedesmal, wenn ſie eins der 
kleinen Dreiecke fertig hatte, blickte ſie mich lächelnd 
mit ihren braunen Schelmenaugen an, als wenn 
ſie ſagen wollte: „Nun — haſt du's nun begriffen?“ 

Doch ich machte keine Anſtalten, mich zu erheben; 
ich war ganz verzaubert, dachte garnicht daran, daß 
es ſich doch für einen Mann mit einem Vollbart 
wenig ſchicke, neben einem Schulmädel auf den 
Treppenſtufen zu ſitzen. Ich kam mir ſelbſt wie 
ein Knabe vor, der einem braunen Mädchenzopf 
nachgelaufen, und hätte es ganz in der Ordnung 
gefunden, wenn ſie mich aufgefordert hätte, ihre 
Puppen anzuziehen oder in ihrem kleinen Koch⸗ 
geſchirr Schokolade zu bereiten. Sie ſelbſt ſchien 
in mir einen ganz brauchbaren Spielkameraden zu 
erblicken. Im übrigen behandelte ſie mich nicht 
viel beſſer, als einen dummen Jungen, der hier auf 
den Treppenſtufen zu ihren Füßen ganz auf dem 
rechten Platze ſaß. 

Anfangs war ich wirklich neugierig, mich über 
ihre Arbeit zu unterrichten; dann aber tat ich nur 
ſo, als hätte ich es immer noch nicht begriffen, — 
um nur noch länger ihre glockenreine Stimme zu 
hören und dem anmutigen Spiel ihrer kleinen 
weißen Finger folgen zu können. 5 

Sie mag nun ſchließlich doch bemerkt haben, 
daß nicht die Stickerei, ſondern ſie ſelbſt mich ge⸗ 
feſſelt hielt; denn plötzlich erhob fe das Köpfchen 


= 


von ihrer Arbeit, um mir mit eine 
fragenden Blick ins Auge zu ger chen, ſagte ich, 
„Ich komme mir vor wie im = do i 
„ich bin nicht in Paſſy, ſondern irge 9 
verzauberten Schloß.“ 1 
"Es iſt auch ein Märchen!“ lachte b Argloſt⸗ 
5 9 inetät und 
war ganz entzückt von der Name, Rolle det 
keit, mit welcher fie ſich ſofort in 15 
Märchenfee hineinfand. wünſchen 
muß ſich jeder etwas wünſchen. 1 
Sie ſich etwas, und es wird ſofor 
ehen!“ 5 
5 „Augenblicklich habe ich einen Den erinnert | 
Wunſch. Ich verſpüre Hunger un Habe.“ | 
mich, daß ich noch nicht gefrühſtück IT 
„Nun, wenn Sie frühſtücken BER 
iſt eine Kremiere!“ ſagte ſie 1 ich bm ſo 
Etwas ernüchtert ſagte ich: „ einen Verſuch 
arm, ich habe kein Geld“ — um I Kleinen noch 
zu machen, das Geſpräch mit der 5 
weiter auszuſpinnen. 1 
„Dann müiſen Sie alſo Geld beben ide a 
meiner Aberraſchung raffte 1 0 Gege 
ſammen, öffnete eine Tür, die a 
ſtieß, und verſchwand. Ich war aufs 105 ob mit 
ſpannt, was ſich nun ereignen werde, 1 
dem Schließen der Tür eng bis zer 15 
einen Abſchluß gefunden hätte. 107 
Nein = 10 einer kleinen Weile Bu 50 | 
ein reizendes Lächeln umſpielte ar ſchmales 
kleinen Mund. In der Hand trug ne © 55 . 
Heft, ein kleines Tintenfaß und Sen schrie af { 
ſetzte fie ſich wieder an ihren Platz ar she | 
den Knien mit gut geſpieltem Ernit — 55 Wendung 
Lachen Sie nicht über die fomt! iger she 5 
meines Abenteuers! Es war ein an wie 
über — drei Franks; ich ſehe noch den 5 a 
mit überraschend kräftigen Sue de 
„Florence Soyaux“ darunter ſetzte. Hi 
Nachdem fie alles richtig use ge es 
trennte ſie das Blatt aus dem Hefte. erſchütter 
einmal und überreichte es mit mit un uch eilen 
lichem Ernſt und mit einer Würde, BR 15 
Finanzmann, ? ſoeben eine Anmeil getlede 
hunderttauſend Franks ausgefertigt, gu ein, # 
hätte. Ich ging natürlich auf den Scherz Sf „ 
das Blatt mit der Miene eines armen it wurde, 
der durch ein königliches Geſchenk überraſ das 
verſuchte jedoch nach einigen Minuten, alte M 
Blatt wieder zuzuſtecken. Doch davon, aus, und 
nichts wiſſen; das Märchen ſei noch nicht derſt 
fie wiſſe nicht, wie ich es ohne Frühstück 
beenden wolle. geb 
Ich legte alſo den Scheck in mein Tegel 
vergaß aber in der Fülle der Pariſer 
ſehr bald das kleine Erlebnis, und ich könn. 
noch heute dieſes Blatt zeigen, wenn es 11% b 
wenige Tage darauf verſchwunden wäre. 
ging ganz natürlich zu. i Kt) 
Eines Tages ſaß ich in einem Cafe- Flüche 
meine Brieftaſche hervor, um auf einem ig 
durch bald 


— 


17289 


Dr 


— 


etwas zu notieren, wurde aber bald 7 N U 
einen Vorgang einen Moment abgelenkt. an 71 
darauf war die Taſche mit dem geſamten finger 7 11 
verſchwunden. Vermutlich wird ein ante Ding 6 


das mit Briefen und Notizblättern ge eher 8 


£ 


für eine gutgeſpickte Banknotentaſche ig werd 

haben, und auf dieſe Weiſe ift als ein n die 

volles Gut der Scheck der kleinen Flore geheime ( 

Hände eines Gauners gelangt, der wah ehoben 

die drei Franks wirklich bei der Bank . in den N 

und mich jo bei meiner kleinen Freun t raff hr 

Verdacht gebracht hat, daß ich mich auf We Gabe N 

nierte Weiſe in den Beſitz des Geldes ge Fahren N 

Aber das fällt mir erſt heute — nach 8 Brieftasche 0 
1 


> 
= 


22 
2 
S /h 


— ein, denn in jenem Moment, wo ef 
von dem kleinen Marmortiſch des Cafés Erinnere 
hatten bereits andere Eindrücke die icht 
an das kleine Erlebnis ſo vollkommen Anti 
daß ich an den unter ſo merkwürdigen 12 
ausgestellten Scheck ebenſowenig dachte, gochen N 
bedeutungsloſen Briefe, die ſchon fett ” net Brief 
Monaten ein beſchauliches Daſein in n 


F e 


taſche führten. 5 merk 
Zehn Jahre lang — und das if 15 vet, 0 
würdige an dieſem Vorgang — habe ich 1 geha 0 
kleine Erlebnis überhaupt nicht mie if, 155 10 9 
obwohl es doch wahrlich merkwürdig genen hen N 
als Reiſeabenteuer erzählt zu werden. llen Eine * 
plötzlich fällt mir der Vorgang mit te n 9 * 
heiten wieder ein, und ich, der ich die ß die * 
n wei her 


zahlreichen Perſonen nicht zu nenne eſpto 

in den letzten Monaten geſehen und 9 den 
habe, vermag heute mit abſoluter Be 
Namen des Mädchens zu nennen, 0 
zigesmal vor zehn Jahren geſehen es 2 
ſehe mit völliger Deutlichteit ihr liebliche u 


I S, 


ja sogar ihre Schriftzüge auf dem klei en ole 
Papier. Ich ſehe, wie ſie ſich mit 955 Mute, 
liebſten Knix von mir verabſchiedet, als 1 055 bach, 
ihren Namen rief, und wie dann no ein, husch fl 3 
reizvolle Lächeln über ihr Kindergeſt fr Fa ı 
das ihr jo reizend ſtand und mich ſo ſe 6 air 4 hi 
hatte. 25 ö 
Dieſe Nacht, als meine leicht beſcwineg wn BEN 
taſte von Traum zu Traum gaufelte, fab deni a 
das kleine Tamburin mit der bunten 1 tiefe An 
vor meinem Auge — es tauchte plötzlich t und 110 NN 
Dunkel hervor, ſchwebte frei in der das 
die Erinnerung an das Erlebnis wald; 
hier erzählt habe. N 
E | 
Mannigfaltiges⸗ 4. % % | 
(Der Schriftſteller Pla, MT 


gorski), der wegen Beleidigung 


RS Neher, 

halte, er gel der ommmern, den er beſchuldigt] hat, iſt unterſetzt, hat kurzgeſchnittenes Haarfift der Londoner Dampfer „Cranford“ vor : 
in Berlin umgeb örder eines vor 19 Jahren und einen kleinen Schnurrbart, eine große Hartlepool geſunken. 20 Mann ſind ] FR 5 2 
erhielt gebrachten Mädchens, verurteilt Glatze, abgelebte Gefichtszüge und auf der ertrunken. — Nach Meldung aus Saint 5 Wissen Sie eine feine 8 


ar, 
gleiche Shas in der Berufungsinſtanz die rechten Backe eine kleine Warze. Nazaire iſt der Dampfer „Ville de Rochefort“ 

Gerurtei (25000 Mark unterſchlagen.) [bei der Inſel Noirmoutiers ge⸗ _, 50 8 
tag verurteilte un 9.) Am Freitag Nach⸗ In Zelle a. d. Moſel iſt ein Beamter der ſunken. Von der 26 Mann ſtarken H arelie zu Schätzen? 5 
getichts Har e die Strafkammer des Land⸗ Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaft nach Unterſchlagung[ Beſatzung des Dampfers konnten nur g 15 
don Klein Neſſen d den Poſtkutſcher Roland von 25 000 Mark Montag Abend flüchtig ge⸗ [drei Mann durch den ſpaniſchen Dampfer 8 
uus ein n der kürzlich 80 000 Mark worden. Viele kleine Winzer find ſchwer ge⸗ „Peveril“ gerettet werden. — Ferner Dann verlangen Ste die Marke Perch, n me. 
dwei Jahren utſche entwendet hatte, zu ſchädigt. meldet ein Telegramm aus Petersburg vom sache. daß sich M 
„nter denchtzaus. (Vom Eiſenbahnzuge getötet.) Freitag: Längs der baltiſchen Kü ſte 22 
les Kin N m Ver dach t, fein eige⸗Beim Überſchreiten der Bahngleiſe in der hat in der Nacht und heute Vormittag ein] enen hen 
55 ſiellenloſer gachif tet zu haben), iſt Nähe von Gerftungen wurde eine junge heftiger Sturm gewütet, der zeitweiſe zum beschefgenen = 
face or, Amann in Mülheim (Rhein) Dame vom Berlin⸗Kaſſeler Perſonenzuge Orkan ausartete und große Verwüſtungen gen, wird den 
Han für das 15 Der Arzt, der den Toten⸗ überfahren und getötet. anrichtete. In der Nähe von Riga wurden] d Kaucherein ede- I 
hädchen ausſtelleb verſtorbene 16jährigeſ (Bombenanſchlag gegen einen[drei Segelſchiffe ans Ufer ge⸗ 
Won jn ge ellen ſollte, ſetzte die Polizei[ Güterzug.) Wie der Wiener „Neuen[worfen, ein Teil der Mannſchaft iſt um=| 
lang dorlſenn nis, daß anſcheinend Ver⸗ Freien Preſſe“ aus Uesküb gemeldet wird, gekommen. Nachts waren auf dem Meere 
ainung me, Bei Durchſuchung der iſt bei Hadzaler in der Nacht zum Freitag[ Notſignale ſichtbar. Die Zahl der] 
Klunden, urden veridiedene Gifte vor⸗ infolge einer Vombenexploſion ein Güterzugſhavarierten Schiffe iſt an⸗ 


zliches Fabrikat 
zu einem sehr 
mäßigen Preise 
geboten. — Zu 2 


h Nieder entgleiſt. Sieben Wagen wurden zertrümmert. || deinend groß. In Mitau, Libauf 
1 Eſſengleße gebrannt) iſt in der Nacht Einzelheiten fehlen. — Der entgleifte Zug und Troki herrſchte ebenfalls ein heftiger Nr. 3½ 4 B 6 8 10 
lendorſ. rei von Krautheim in Chemnitz war ein aus Serbien kommender Viehzug. Sturm, der Dächer abdeckte, Bäume ent⸗ Preise: 3½ 4 5 6 8 10 Pfg. d. St. 


Re Ein Bremſer wurde getötet. wurzelte, Gerüſte im Bau befindlicher Häufer|® 3 
ben in haften wurde am Donnerstag. (Dreifacher Mordverſuch undſniederlegte und Telephonverbindungen zer- Orient. Tabak- und Cigarettenfabrik 3 
0 aus Ef endburg der Juſtiar Dr. Boden⸗ Sel bſtmor d.) In München hat der Poſtkarten⸗ | ftörte. 8 YENIDZE, Inh. Hugo Zietz, Dresden ® 
KEN gefeN Ha der Aufſichtsratmitglied der kolporteur eines Bierreſtaurants ſich und (Amerikaniſche Unterſchleife.) e 5 

inen vorm aft für landwirtſchaftliche Ma- ſeine drei Kinder mit Salzſäure zu vergiften Der Antiquitäten⸗ und Kunſthändler Benja⸗ 
Albach Un ber. Buxbaum iſt. verſucht, weil er um 50 Mark monatlich vom | min Duveen iſt unter der Beſchuldigung ver⸗ 
10 it in d erſchlagung) von 15 000 Pächter geſteigert worden war. Während haftet worden, in den letzten Jahren Zoll⸗ 

Jahre alt er Nacht zum Mittwoch der der Mann dem Gift erlag, konnten die Kinder hinterziehungen im Betrage von einer Million 
. oſtheim Stadtkämmerer Hugo Wenzel gerettet werden. Dollars begangen zu haben. 

Ungetren v. d. R. flüchtig geworden (Im Kampf mit dem Sturm) 

e, der feine Frau mitgenommen Während des Sturmes in der Feitagnacht ä 


& 2 


Al 
ur 


p rn Weltberühnt! LIE C nee 


Besonders empfehlenswert; Deutsche Milch-, bittere Schokolade, 
Aan unn 


2K — 
LILIU 


NAH Anu Staatsmedaille in Gold 1896! sau cesnunsserosseenEHnSHEEBEH EAA 


Rastauran! Reihskrone 


22 der in hrz in Thorn wird, 


1 Upuft em Dergeitermine 13 35 K 22 en 3 . — = : 5 = = ; 5 
re See || ra | Spezialität: Wolkenhauer s Lehrer-Pianinos | Katharinonsirasne 2 


. emſelben 


12. Oktober 1 h 
Nies Amtsgericht, 


Zwergbedienung 


sind seit über 50 Jahren in den meisten Lehrerfamilien, Lehrerseminaren, Präpa- 
randenanstalten, Konservatorien und Musikschulen gut eingeführt und als erst- 
Eklassig bekannt. Dieselben werden wegen ihrer grossen Vorzüge, wie Haltbarkeit, 


ele. Verstei Tonschönheit und Preiswürdiekeit gern gespielt und empfohlen. Tllustrierter Eintritt e 5 . . frei. 
0 8 n ++ j 
e n gerung. FF Sonnabend und Sonntag Tauzkrä nchen. 
den os ladet freundlichſt ein 


F der Wirt 


3 


er Zentral- Theater 
Nea Os: zu= mas 339109 meunaer. art, unem, de Gerenient 
Cf!!! en en Wohnung, Täglich Vorſtellungen. 


5 2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reicht. | X 
a der Direktor Boie. g d 8 aus IE Heute vollftändig neues programm. 
27 = — ̃ ̃ — = Dielen  Boilleake 8. = Hervorgehoben ſeien u. a. die hervorragenden Nummern: Amor 


oder die Legende der Zeit, wunderbar. Drama in prächtigſter Farben⸗ 


dae tft, * un f Schulbildung !!!!!! TK.... PET 2 5 

a der Aush in einem 90 Handſchrift 7 8 A 2 La er E er pracht. Der ſchüchterne Moritz, Humor. Schlager. Indo ⸗Ehina, 

e e ue ameds Irische und amerikanische Dauerbrandöfen, > ‚ger! CCC ͤ — Me hrien 
et Preſſe“ Näheres bei Preiſe der Plätze: Loge 60 Pfg., reſervierter Platz 50 Pfg., 


1. Platz 30 Pfg., 2. 20 Kinder ä 
ur Huld Pfg., 2. Platz 20 Pfg. er zahlen auf allen Plätzen 


— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. — 
Programmwechſel wöchentlich 2 mal. wa 


Um gütigen Zuſpruch 
E. Mothes. 


echte Gel manenöfen, 


u nu kaufen geſucht «8 
N tacherfehefing, } Petroleum-Helzöfen, 5 N E se g 
ling a Keligeeitiw. schwedische „Coksöfen Husqvarna , 

er, (ofort, 


5 Moch 55 gr 8 . Fine Kohlenkasten, Kohlenlöffel, = e e Nen fl be 

N Ihn N h erſtr. 41. ’|@ Ofenvorsetzer, Ofenschirme, Feuergeräte Geiäftsftetle der „Wreile. SEITE 

Wee aller Ef e ; „Altes Gold u. Silber, Brilanten, | . 

Not, am handen 15 Ronde Ta Frey & Mroczkowski, künſtl. Gebi e u. e 6 

S Wasen en EisenHandlung, Altstädt. Markt 2. eu roßes 
erſe N 322 TEE Brüdenftraße 12. 


N Mae „fen helinge = 2 ER a. 


uche uhren et Ne i ſt er 2285 5 


oe T nge dun 


— 


d ternatunnes Boltset 


In verkaufen I 
"Ein ale Reitpferd nicht mehr geeigne vom 16. Oktober bis auf weiteres im Bürgergarten an der 


ter. 12 jähri 
BERN = Fuchs wallach Culmer Chauſſee. 
1 von 12,50 Mark an. geht eins und zweiſpännig, und an über- Schauſtellungen, Sehenswürdigkeiten und Attraktionen aller Art, welche zum | 
B zähliges ſchweres Kirmeßweihe in der Allenſteiner Ausſtellung engagiert waren. Fahrgeſchäfte, 


welche für Thorn vollftändig neu find und durch ihre elektriſche ſeenhaſte Beleuchtung 
pr 1 2 ſcherpferd (Stule) überall das Publikum feſſeln. Ban 
Ernſtrode bei Swierezunko. Täglich Konzert, Mittwoch Kinderſeſt, Donnerstag Feuerwerk Tomte 


n nen e nun „ 
Grosse herrschaftl. Wohnung Re Gratis Beiient-Berieilung 


2 Franz, Zährer, Heiligegeifſr. 3 


? asi 3 
Ide dd e i, 


mm Wohnung 


parterre, 5 Zimmer mit ſämtl. Zubehör, in ſchöner Lage, mit ſämtlichem Zube ⸗ W̃ 257 
8 5 a rt zu derm. einfäſſer ei aber ein „Entree- 

orgarten, 2 K. Meinhard, gische rtr 40. von ca. 700 Ster fälle . zu welcher mur Inhaber eines Platz⸗Entree⸗Billets Berechtigung haben. 

Stall und Nemiſe, . e de | eee lee n. — ander in Begleitung Grwachjeuer kel. 
von ſofort oder 1. 1911 r- 3 J , Küche, Speiſe⸗ 7 5 u recht zahlre Beſuch ladet in 
. ͤ LOÄNUN, taten Ener , sth See Ist acc « | 

F. Radmann, Kloßmanuſtr. 64, Mädchenkammer oder Burſchengel. u. Zur gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ l Ff K 
Ulanenſtr.⸗Ecke. En 7 u 5 gelt DE 250 im 3 2 Se 2 BER — 
romberger » — Alt u. Cu 2 
x Schlafſtellen a Mobi, z.. See Ea c Wachen alle — _ |  NB. gte Diefes Unternehmen nicht gu vergleichen mit ben hier bisher 
; ſofort z 5 find ſehr billig „zu verm. Baderſtr. 5. Abs atz⸗Ferkel finttgefundenen Volks ſeſten. 


Brückenſtr. 22, 3 Tr., Vorderhaus. Suche gebrauchtes Jagdgewehr. hat abzugeben 4 . en 
i 5 f ter P. K. 100 * ust Lange, 
Nee ee e i e e e e 


Eur 


a een 


EEE 


een 


8 


vun 


Si Sansa u BE 
Mebeſchule für Mid Mädchen zu Thorn. 


ITm 3. und 4. ge, a, 


find noch einige Plätze frei, 


werden gewiſſenhaft ausge führt von 


Habe mich nach vierjähriger Tätigkeit 


fuhren bei ſachgemäßer Ausnutzung. 570 


ns 1& 


Jungfrauen u. Witwen | 


für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 


Lühmten. ärztl. empfohlenen amerikan. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſucht 


i nd 


Vinter. 


Handschuhe: 


a) feine Küche 7 
b) gute arge Ache 50 Mark 


W e n täglich vormittags von 
10—1 Uhr im Geſchäftszimmer der 


Schule 
L. Staemmler, 
königl. Vorſteherin. 


Massagen 


Für 
verbündete Geschäfte 
daher größte Billigkeit 


f 8 8 X mit zirka für 
R 8 5 11 oT Einkaufs-Zentrale 


105 
30 Millionen Mark Umsatz 
Berlin-Breslau. 


Dittmann, 
fl. M 

Hei I: = 165 ene gelder. 19. 
Empfehle mich als 


Klavierſtimmer 


Trikotagen: 


} 2 Pr. 
und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ 5 Normalhemden für Herren von 05 = | Damen-Handschuhe, Trikot von 30 En 
a 1 5 e e e 2 Normalhosen für Herren von 90 155 ! Herr en- Handschuhe, Trikot von 60 Dr 


Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. h Kinder-Handschuhe gestrickt 35 1215 
9 von an. 


Herren-Glaces an Futter von 1.90 a., 
Herren-Pelzhandsehuhe Paar 3.50 . 


Unterröcke: 

| Prima Halbtuch, "51.5; 

| Eider-Flanellröcke, * 1.25 . 

| Gestrickte Röcke in Diner ınd Kinder 

| Blusen: 
Damen-Velour-Blusen von 1.25 ar 


Reinwollene Blusen in großer Auswahl. : 
Tüll, Spachtel- und Seiden-Blusen 


Normalhemden zar Damen von 1.25 fl. 
| Normalhosen für Damen von 1.20 N. 

Kinder-Anzüge, e . Teibehen 79 Pr 

Lungenschützer, Leibbinden. 


Strumpfwaren: 
Kinder-Strümpfe, “tr Wenn 35 21 | 
Damep-Strümpfe, Gear vn 50 an 
Herren-Nocken, vs sit 30 n. 
Kameelhaarhaltige Socken Wat: | 
Trikot-, Strick- u. Tuchgamaschen | 


für Damen und Kinder. 
wie Muffen und Colliers für Damen. 


Pelz-Waren, Kinder-Muffen und Kragen, Hauben in Eisbär, 
| Tuch und Sammet in grosser Auswahl. 


Auto-Shawl in weiss und farbig. Strickwolle. 

Plaids in modernen Streifen. Reine Wollen, in schwarz, 12, 145, J, 00 
Strick-Westen für Herren u. Damen. | Reine Wollen, meliert, 78,88, 1,15 
Rodel-Mützen, Shawls, Sweater. Kameelhaar, ren. Schweisswolle 


Handschuhe ilk Hurti, Damen und Hnr.] Rock-, Zephir-, Gobelin-Wollen 


in reicher Farben-Auswahl. 


Allein-UVerkauf 


der berühmten Beunder- Wolle en 


rel! Abrahan, 


31 Breitestr. 31. 1 


in der Frauenklinik des Herrn Dr. Saft 
hier, Thorn, 


Gerechteſtraße 10 
„ Hebamme 


‚niebergelaffen. 


Martha Okruch. 
Erfinder! 


Gute Ideen können zum Wohlſtand @ 


Erfinderaufgaben für 30 Pfg. Auskunft 
koſtenlos. 8 
Patent⸗Ingenjeur⸗Bureanu ; 
Schmidt, Posen, 
Gr. Berlinerſtraße 50. 


zu Gnesen, 
e und ſtaatlich anerkannte 
Kraulienpflegeſchule, nimmt auf 
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zur Ausbildung als Schweſtern 


kinderſchule, Haushalt, Bureau, 

Apotheke, Röntgen. 5 

Es bietet ſeinen Schweſtern geſicherte 

Lebensſtellung und Penſionsberechtigung. 
Näheres durch 


Frau Oberin. 
Jede Frau 


ranch 85 Störungen nur meinen be⸗ 


0 (4,50 M), 600 0 er 150 
), Frauentropfeu (3,50 M.). Ausk. 
he C. Blecher, Leipzig 29. 


Lu, . 17. 
{ Stellenangebote 10 
f „Schloſſergeſellen | 


Otto Röhr, Bau- u. Kunſtſchloſſerei, 
Brückenſtraße 22. 


Max Gläser's Buchhandlung. 5 ; 
‚Shufn. Sonfor der Sohbrand treue feste Preise 


ſucht Lehrling. 


Angebote erb. unter „Holz 10“ an 
die Geſchaftsſt. der „Preſſe“. 


1 „Steingrä iber 


Baugeschäft Mehrlein. 
Näheres zu erfahren auch in der Gaſt⸗ 
wirtſchaft Wendland in Rudak. 


Tüchtige 


Buhnen arbeiter 


finden bei einem Stundenlohn von 60 Pf. 
dauernde Beſchäftigung bei 5 
Otto Paech, Thorn 3 


Buchhalterin 


ſucht Stellung im Kontor oder an der 
safe, un Sur RS Angeb. 
nter an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. De 


Tüchtige, freundliche 


Verkäuferin, 


Frau F. Friedewald, 
im Posen 0. I, gebr. 189, — Thorn, Seplerstr. 29, |) 


TR mit Papierbranche RR Ber linerstr. 15. nahe Altst. Markt. 
Max Cläsers Buchhandlung. N 
Lehrmädchen, Ostsee Sanatorium 
der polniſchen drache mächtig, wird Osts . > a OFU . | D Größtes H 
zum 1. 11, gefuct. ! 5 5 : 2 Uhren- 
„Heimchen Seiſen - Berſandhaus, k 
G. m. f. Lager 
Baderſtr., Ecke Breiteſtr. a ? 
Sar ger face Kr Nergn und hrnich Krank der A RN moderne 
imat Kindermädchen. e A chäuse 
Frau Regina „Cohn, Besitzer und Leiter: Dr. med. K. Faltz, 5 bei, 
Säle 5 ai Lugo sieg, 
Jung, Verkäuferin vn ur, 228 Thorn, 


Elisabethstr. 5, 


auch mit leichten Kontorarbeite 
orarbeiten ver Telephon 542, 


ſucht vom 1. 11. le Engage: | ke 
ment. Ang. u. N. B. a. 3 - 
ſtelle der Preffe”. n 


r de 

Ein Mädchen 5 

oder junge Fran zur Aushilfe für 

Verloſungshalle im Vürgergarten bei 

Schultheiss geſucht. 5 
Tüchtige, ſaudere 


Waſchfrau 


f auf den Brlgbensfall beider seit1838in Brlin 7 9 
3 stehenden Preuss. Renten-Versicherungs-Anstalt 
Leibrenten 


deffenkliche Versicherungsanstalt. 


une Finkommenserhöhnng, Altersversorgung. i 
F ilitärdienst, \ 
Kapitalien 
— — — 


ung kein Preisaufschlag. 
; Bei Kasse 4 % Skonto. : 
Altes Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 


Hochzeits-Gesehenke etc. / 
Edelsteine. 


Haus mit Hökerei, 


Aussteuer. — Aufnahme ohne ärztl. Untersuchung . 

Portofreler Rentenbezug ohne Lehenszengnis E 
unter den von der Direktion zu er fahrenden 
Bedingungen. — Strengste Verschwiegenheit. 


für dauernd, ſucht Nähere eee arife und Prospekte kostenfrei bei: 1 
80 ape N Ankerschmiedegasse 6. Obſtgarten und 8 Morgen Land von 
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VII. 
1 „Es ſſt ns über die Birke. 
nder Frau and Heil widerfahren,“ ſagte ich zu 
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Burgruinen und ſon⸗ 
1 auf dem Stephansturm 
verpflanzt e„ die man dann in den 
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er die Flo uns zu laben, und als mein 
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Erniedrigung nicht und ging ein, wie ſich denn der 
Baum, wenn er erſt ſein weißes Hemdchen ange⸗ 
zogen hat — es geſchieht etwa mit dem ſechſten 
Jahre — nur noch ſchwer verpflanzen läßt. Darin 
iſt er eigen, ſonſt aber zeigt er ſich zäh und genüg⸗ 
ſam. Bei guter Nahrung und feuchtem Standort 
wird er natürlich üppiger, als auf dürftigem 
Boden. Aber ſelbſt auf trockenen, armen Heiden 
kommt er fort, ein treuer Genoſſe des Wacholder 
und der Erika, wie die vielen Birken in der Lüne⸗ 
burger Heide beweiſen, und er dringt ſogar bis 
zum Nordkap vor, überall geſchätzt, denn wenn er 
auch keinen rechten Schatten gibt, ſo ſieht er doch 
ſehr hübſch und maleriſch aus. Sein zähes und 
feinkörniges, weißes Holz iſt, wenn auch nicht zu 
Bauzwecken, gut zu brauchen, ſo in der Gteil- 
macherei und zu Schuhzwecken. Aus den ſchön ge⸗ 
maſerten Wurzelſtöcken werden hübſche Doſen, zu⸗ 
mal Schnupftabaksdoſen, gemacht. Der Birkenteer, 
den man aus dem Baum gewinnt, iſt als beſonders 
fäulniswidrig ſehr geſchätzt, und die Trefflichkeit 
und der Wohlgeruch des ruſſiſchen Juchtenleders 
iſt nur der Birkenrinde zu verdanken, die faſt un⸗ 
verwüſtlich iſt und in nordiſchen Ländern als Be⸗ 
dachung in hohem Anſehen ſteht. Aus dem Birken⸗ 
laub gewinnt man einen gelben Farbſtoff, und die 
elaſtiſchen Birkenreiſer ſind zu Beſen nicht minder 
nützlich, wie als beliebtes Züchtigungsmittel. Ja, 
die pädagogiſchen Verdienſte des braven Baumes 
ſind über jeden Zweifel erhaben und rivaliſieren 
nur mit denen der Haſelſtaude und des ſpaniſchen 
Rohrs. 

Der Volksglaube oder — Aberglaube hat der 
Birke noch den einen oder anderen Vorzug ange⸗ 
dichtet. So ſoll ſie, in einem Obſtgarten gepflanzt, 
ſchädliche Inſekten abhalten und auch ſelber von 
ihnen nicht zu leiden haben. Das iſt nun zwar 
nicht der Fall, aber immerhin iſt die Birke ver⸗ 
hältnismäßig wenig von Inſekten befallen; und 
während beiſpielsweiſe auf der Eiche einige hun⸗ 
dert Kerfenarten leben, gibt es kaum ein Dutzend 
Birkengäſte. Einzelne Schmetterlingsraupen nähren 
ſich von ihrem Laube, ſo die unſeres ſchönen Trauer⸗ 
mantels. Verſchiedene Spinner laſſen es ſich bei 
ihr wohl ſein, und mag die Birke noch ſo ver⸗ 
einzelt ſtehen, die betreffenden Schmetterlinge 
finden zur Eiablage doch den Weg zu ihr. Ich 
ſelber entdeckte eines Morgens an unſerem Birk⸗ 
chen eine große Raupenkolonie des Weißbirken⸗ 
ſpinners. Sie ſaßen ſtarr und ſteif, ein ſeltſamer 
Anblick, eine hinter der anderen, rund um einige 
Birkenblattſäume herum, alle mit ſphinxenartig 
aufgerichtetem Vorderleibe. Ihre Hoffnung, daß 
dieſes Exerzitium ſie vom Tode des Zertreten⸗ 
werden rette, erfüllte ſich natürlich nicht. Anſer 
Birkchen ſteckt ſozuſagen noch in den Kinderſchuhen. 
Es iſt derzeit etwa fünf Meter hoch, hat alſo nur 
den fünften bis achten Teil der Länge eines aus⸗ 
gewachſenen Baumes. Es werden auch noch einige 
Jahre darüber hingehen, bis es ſein Pubertäts⸗ 
alter erreicht und im April mit den erſten Blätt⸗ 
chen ſeine männlichen und weiblichen Blüten, zier⸗ 
liche Kätzchen, entfaltet, die, nach dem Prinzip der 
Kosdukationsſchule, auf demſelben Baum zuſammen⸗ 
hauſen. Sie machen bei uns im April, mit der 
Heimkehr der erſten Singvögel, ſchon Hochzeit. 
Der freundliche Lenzwind ſpielt den Kuppler und 
führt den Blütenſtaub der männlichen Kätzchen in 
ganzen Wolken der Narbe der weiblichen Blüte zu, 
und zwar iſt die Kapazität der männlichen Kätzchen 
ſo groß, daß die Pollen eines einzigen ausreichen 
würden, tauſend weibliche Blüten zu befruchten. 

Die Biologie und die Phyſiologie der Birke iſt 
auch ſonſt ſehr intereſſant. Der aufſteigende Saft⸗ 
ſtrom im Frühling iſt ſo ſtark, daß er nach den 
Geſetzen der Kapillarität in der Stunde ein bis 
zwei Meter ſteigt, nachdem die Wurzeln durch 
Endosmoſe, Aufſaugung, die wiederum durch 
freundliche Vermittelung eines die Wurzeln um⸗ 
ſpinnenden Pilzes bewirkt wird, dem Boden die 
Feuchtigkeit entnahmen. Es iſt eine ganz gewaltige 
Kraftleiſtung, die der Baum in ſeiner Vegetations⸗ 
periode ſo betätigt. Sie iſt etwa viermal ſtärker, 
als die Kraft, mit der ſich das Blut in der großen 
Schenkelſchlagader eines Pferdes bewegt. Und 
welchen Durſt entwickelt eine Birke! Als aus⸗ 
gewachſener Zecher verdunſtet ſie auf einigermaßen 
feuchtem Boden in zwölf Tagesſtunden etwa 
tauſend Liter Waſſer. Da ihr die meiſten Bäume 
darin nichts nachgeben, kann man verſtehen, wie⸗ 
viel Waſſer ein Wald braucht, kann daraus er⸗ 
meſſen, wie notwendig die Wälder zur Regulierung 
der niedergehenden Regenmengen find, und wie 


ſchädlich eine rückſichtsloſe Abholzung für ein 


Land iſt. 5 

Nach derartigen ſommerlichen Kraftleiſtungen 
hat der Baum ſeine Wintersruhe wohl verdient. 
Auch unſer Birkchen rüstet ſich eben zur Ruhe und 
prangt ſchon in einem leuchtenden Goldgewande. 
Sein Stärkevorrat in den Blättern iſt bereits in 
das Mark zurückgewandert. Durch Oxydation hat 
ſich das Chlorophyll, das Blattgrün, in Tantho⸗ 
phyll, in Blattgelb, verwandelt. Eine abſchließende 


Preſſe. 


(viertes Blatt). 


Korkſchicht hat ſich zwiſchen Blatt und Stengel ge⸗ 
bildet und das Blatt gelockert. Der nächſte Herbſt⸗ 
ſturm wird die toten Blattgerippe davonführen, 
um auf den Wegen ſein luſtig Spiel mit ihnen 
zu treiben. Aber wie der Sommer ſchon die männ⸗ 
lichen Blütenkätzchen für das nächſte Jahr präpa⸗ 
rierte, ganz wie beim Haſelſtrauche, ſo bereiten ſich 
an unſerem Birkchen auch die Blattknospen für 
das große Frühlingsfeſt, für das Oſtarafeſt, leiſe 
vor, wenn es auch erſt in einem halben Jahre ein⸗ 
tritt. Wie werden wir uns alle freuen, wenn erſt 
wieder der „Maien“ grünt, der ſich da aus eigen⸗ 
ſtem Antrieb an unſerer Haustreppe ſo freundlich 
auf die Wacht geſtellt hat! 


Schweſter Maria. 


Skizze von Alfred von Hedenſtjer na. 
Aut. Überſetzung aus dem Schwediſchen 
von Rgea Sternberg. 
Nachdruck verboten.) 


Mitten durch Ovaſtmala führte der Gemeinde⸗ 
weg, direkt daran lagen die Gemeindekirche und die 
Höfe in einem dichten Knäuel; denn damals gab 
es noch keine Flurregelung, und die alten Bauern 
und ihre Kinder waren friedlich und geſellig, 
ſcheuten „unnütze Ausgaben“ und fanden es gut, 
wie es war. 

Aber die Flurregelung ſchwebte wie eine 
drohende Wolke ſeit mehr als zwanzig Jahren 
über der kleinen Gemeinde. Es brauchte ja nur 
ein Burſche aus einem anderen Kirchſpiel mit 
dummen neumodiſchen Ideen in einen der Höfe 
hineinzuheiraten und nach dem Tode der Alten 
die Schwäger und Schwägerinnen „auszulöſen“, 
und das Elend war da: teure Landvermeſſer, Aus⸗ 
zugsurteile und Streit um die Hilfe bei den Am⸗ 
zügen und das Holzſchlagrecht zum Ausgleich von 
entſtehenden Ungleichheiten der Höfe. Darum 
baute auch niemand in Ovaſtmala, ſondern man 
reparierte nur, ſtrich rot an und hielt die Dächer 
möglichſt dicht, bis der furchtbare Tag käme, da 
Feldmeſſer und Gläubiger mehr als die Hälfte der 
Anwohner ſchonungslos verurteilen würden, ſich 
weit draußen auf der Koppel neue Häuſer zu bauen. 
Deshalb waren die Häuſer in Ovaſtmala alt und 
klein, und deshalb trieben ſich alle kleinen Ferkel 
und alle Kinder des Dorfes in zwei großen Scharen 
auf dem Gemeindeweg und um die Häuſerecken 
herum und hatten es gut, des Händlers Wagberg 
Kalle und Maria mitten unter ihnen. 

Wagberg, der hier kein Eigentum beſaß, ſondern 
nur ein kleines Haus für vierzig Kronen jährlich 
von den Erben der früh verſchiedenen Beſitzer ge⸗ 
mietet hatte, hielt man eigentlich für geringer, 
als die Bauern, ſolange er ſein Lager und ſeine 
Waren in zwei Kleiderſchränken, einer Kommode 
und einigen alten Zigarrenkiſten bewahrte. Aber 
als er im Hausflur einen richtigen Ladentiſch mit 
Schubfächern und ſogar Fächern an den Wänden 
aufſtellte und das Haus für vierhundert Kronen 
bar kaufte, begannen die Bauern die Familie zu 
achten und heimlich zu argwöhnen, daß ſie den 
Schnupftabak und den Kochzucker zu teuer bezahlten. 

Und Wagbergs Kalle und Maria ſchlugen nun 
auf dem Tummelplatz des Dorfes einen höheren 
Ton an, mauſten Roſinen aus dem Laden, die fie 
ihren Freundinnen anboten, und wurden bald eine 
geſellſchaftliche Macht unter der Jugend in Qvaſt⸗ 
mala, umſomehr, als die beiden Geſchwiſter ſtets 
zuſammenhielten und gute Freunde waren. 

Aber als Kalle Wagberg fünfzehn Jahre zählte, 
konfirmiert war und garnicht uneben ausſah, be⸗ 
kamen der Wikingergeiſt, der Geſchäftsinſtinkt und 
der Hochmutsteufel Gewalt über ihn, ſodaß ſein 
Ehrgeiz keine Befriedigung mehr darin fand, im 
Laden zu helfen und die kräftigſten Burſchen des 
Dorfes in den Staub zu werfen. Nach einer Weile 
innerer Zerriſſenheit in der Wagbergſchen Familie, 
aufrichtig gemeinter Ohrfeigen des Vaters und ab⸗ 
ratender Bitten und Tränen der Mutter und der 
Schweſter Marie, ſtand Kalle hinter dem Tiſch in 
einem Laden des zwei Meilen entfernten Smakö⸗ 
ping und machte Tüten und Witze, die ſeinen Prin⸗ 
zipal ſowohl wie die weibliche Kundſchaft in Er⸗ 
ſtaunen ſetzten. Nach einer ſchmerzlichen Lehrzeit 
konnte er die Smaköpinger Zigarren ohne großes 
Anbehagen rauchen; er pflegte nun ſtets nach der 
entgegengeſetzten Mauer zu blicken, wenn er einen 
Schulkameraden oder einen anderen Gleichaltrigen 
aus Qvaſtmala auf der Geſchäftsſtraße traf. Als 
er aber zu Ostern nachhause kam, faſt wie ein 
Herr gekleidet war und in der Oſternacht von den 
Dorfburſchen unheimlich verprügelt wurde, da er⸗ 
kannten die Eltern und Maria, daß er „zu etwas 
höherem geboren“ ſei. 

Als Kalle das Elternhaus verlaſſen hatte, war 
es, als ob Maria durch dieſen Verluſt plötzlich mit 
vierzehn Jahren eine reife Frau geworden wäre. 
Sie ſpielte und ſcherzte nicht mehr und erſchien auf 
der Dorfſtraße nur noch, wenn ſie einen beſtimmten 
Zweck und Auftrag hatte. Sonſt ſtand ſie im Laden, 
ſolange er offen war, und am Sonntag übte ſie ſich 
im Schreiben und Rechnen. Jüngere Geſchäfts⸗ 


reiſende pflegten ſte „Fräulein“ zu nennen und ſich 
wegen der Aufträge an ſie zu wenden. 

Inzwiſchen ſtieg Kalles Gehalt, die Eleganz 
ſeiner Kleidung und ſein Selbſtgefühl mit jedem 
Jahr. Als er einige zwanzig Jahre alt war, 
machte ſein Prinzipal in Smaköping Konkurs, und 
Kalle hoffte, mit Hilfe des gütigen Beiſtandes von 
zwei Großhändlern, das Lager übernehmen zu 
können, unter der ſtrengen Bedingung, es bei ihnen 
zukünftig zu ergänzen. 

Zu dieſer Zeit ſtarb der alte Wagberg, der nun 
eine ſo hohe Stellung einnahm, daß er in der Orts⸗ 
zeitung einen faſt ſpaltenlangen Nachruf erhielt 
und der Amtsvorſteher drei Toddys trank und bei 
dem Begräbnis eine ſchöne Rede hielt. 

„Ja, nun müßte ich eigentlich den ganzen Kram 
hier in Qvaſtmala übernehmen; aber du wirſt 
wohl leicht einen braven Mann bekommen!“ ſagte 
Kalle am Abend der Beerdigung zu Maria. 

„So groß iſt wohl die Hinterlaſſenſchaft, daß die 
Hälfte ausreicht, wenn ich mir einen Mann kaufen 
will,“ dachte Maria. Und Kalle erhielt ſein Erb⸗ 
teil und löſte ſich aus der Leibeigenſchaft der beiden 
Großfirmen. Er erheiratete Geld und eine nette 
Frau und zog in eine richtige Stadt, in der er 
bald Stadtverordneter wurde. Und er ſchrieb an 
ſeine Schweſter Maria, daß ſie ihre Waren ebenſo⸗ 
gut von ihm nehmen könne, wie von einem andern. 
Er war nämlich nun auch Großhändler in freien 
Stunden, deren er nicht wenig hatte, da Ange⸗ 
ſtellte das Detailgeſchäft erledigten. 

Gern und freudig ging Maria auf ſeinen Vor⸗ 
ſchlag ein. Aber nach zehn Monaten ſchrieb der 
Chef der Firma Wagberg in QOvaſtmala an den 
Chef der Firma Kalle Wagberg in Brackebo: 

„Da uns weder die Preiſe noch die Waren 
konvenieren, ſehen wir uns genötigt, mit der 
gleichzeitigen Überjendung unſeres Akzeptes auf 

2300,60 Kr., entſprechend dem Betrag Ihrer Fak⸗ 

tura vom 17. d. Mts., die angenehme Geſchäfts⸗ 

verbindung mit Ihnen abzubrechen und 
zeichnen ... uſw.“ 

Dieſem kopierten Geſchäftsbrief lag eine Privat⸗ 
ermahnung an Bruder Kalle bei, doch zu bedenken, 
daß „ſchwerlich ein Detailliſt, der zu ſeinem Recht 


kommen will, ſich auf die Länge in ſeine Geſchäfts⸗ 


methode finden werde“. 

Auf dieſes Schreiben, das völlig unbeachtet blieb, 
folgte ein warmer und inniger Brief des Groß⸗ 
händlers Wagberg, in dem er ſeine Schweſter herz⸗ 
lich bat, nach Brackebo zu kommen, um bei ſeinem 
dritten Buben Pate zu ſtehen, ſein Heim zu be⸗ 
ſuchen und ſeine Frau kennen zu lernen. Zuerſt 
warf Maria, über ein ſo unſinniges Anerbieten 
lachend, den Brief in den Schreibtiſch. Dennoch 
Hand fie bei der Taufe in einem neuen, ſchweren, 
ſchwarzen Seidenkleid einem jungen, hübſchen 
Fabrikanten aus Bruder Kalles Freundeskreis 
gegenüber und war Zeugin der Aufnahme des 
jüngſten Wagbergſproſſes in die chriſtliche Gemeinde. 
Nachher ſaß ſie beim feſtlichen Mittagstiſch und 
neben ihr der genannte Fabrikant. Sie ſah, wie 
er, gleich den meiſten anderen Herren und einigen 
Damen in dem vorurteilsfreien Kreiſe des Bruders 
und der Schwägerin, allmählich unter der Ein⸗ 
wirkung des Rauſches von dem Piedeſtal der feinen 
geſellſchaftlichen Manieren herabglitt, auf das ſie 
ihn in ländlich ſchüchterner Verlegenheit anfangs 
geſtellt hatte. 

Später warb der Gevatter⸗Kamerad in einer 
Ecke des Zimmers um ſie, noch ſpäter, als die Gäſte 
ſich entfernten, fragte Bruder Kalle beiläufig, ob 
ſie ihm zufällig auf kurze Zeit die Kleinigkeit von 
6000 Kronen leihen könne, und noch etwas ſpäter 
mit Wärme und in ſehr bewegtem Ton, ob ſie ihm 
um der Eltern willen auf unbeſtimmte Zeit wenig⸗ 
ſtens mit 4000 Kronen aushelfen könne. 

Schweſter Maria antwortete mit einem ganz 
beſtimmten und heiteren Nein auf die Frage ihrer 
Taufhälfte und mit einem ebenſo beſtimmten, aber 
ernſten Nein auf die des Bruders Kalle. Am 
nächſten Abend fuhr ſie nachhauſe, nachdem ſie am 
Vormittag in der Sparkaſſe des Ortes 300 Kronen 
für ihren Bruderſohn niedergelegt, ihre Schwägerin 
geküßt und ihr wahrheitsgemäß verſichert hatte, 
daß fie fie ſehr lieb habe. 

Zuhauſe angekommen, verfolgte ſie mit großem 
Intereſſe die endlich begonnene Flurregelung, 
kaufte zur rechten Zeit für billigen Preis den ver⸗ 
fallenen Hof, der neben ihrem Hauſe lag, und 
führte dort allmählich, verſtändig und ſparſam, 
aber doch mit einer bis dahin in Qvaſtmala une 
geahnten Pracht neue Geſchäfts⸗, Lager, Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Wohnräume auf. Ehe ſie noch hiermit 
fertig war, hatte ihr Bruder Konkurs anmelden 
müſſen und fragte an, ob ſie nicht um der unver⸗ 
geßlichen verſtorbenen Eltern willen ihren Namen 
als Bürge unter den Akkordvorſchlag ſetzen wolle. 

Nun, Kalle bekam einen anderen Bürgen; 
aber — das Band zwiſchen den Geſchwiſtern war 
zerriſſen. 

Die Firma M. Wagberg in OQvaſtmala ver⸗ 
größerte ſich gleichmäßig und beſtändig; aber alle 
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Verſuche der Schweſter Maria, ſich freundlich der 
Familie des Bruders zu nähern, wurden grollend 
abgewieſen. Da kam Kalle Wagbergs zweiter 
Konkurs. Nun handelte es ſich nicht mehr um 
einen Akkord, ſondern um eine „Gefängnisſtrafe 
für betrügeriſche Handlungen“, ſo ſchrieb ein 
Gläubiger vertraulich an die Schweſter Maria. 

An demſelben Abend war ſie in Brackebo; am 
nächſten Morgen bei einem kundigen, braven 
Juriſten der Stadt, der erklärte, daß die beiden 
eigentlich gefährlichen Papiere ſich unter zehn⸗ 
tauſend Kronen kaum zurückkaufen laſſen würden. 
Raſch und geſchäftsmäßig bot Maria die Hälfte 
von dem, was von dieſer Summe abgehandelt 
würde, als Honorar. g 

Brackebo iſt keine Rieſengeſchäftsmetropole, in 
der die Leute mit großen Zahlen wirtſchaften. 
Mittags war die gefährliche Angelegenheit ge⸗ 
ordnet, und dann erſt ging Maria mit den Be⸗ 
weiſen dafür nachhauſe zu Kalle. — — — — — 

Seitdem ſind mehrere Jahre vergangen. Nur 
zwei Höfe liegen noch in dem alten Qvaſtmala, 
und die ſehen neu und gepflegt aus. Die Ferkel 
laufen nicht mehr frei herum, und der Tennis 
ſpielenden Kinder auf dem einen Hof ſind bei 
weitem nicht jo viele, wie die Qvaſtmalger Jugend 
zählte, die einſt in dem Wegſchutt wühlte. Es ſind 
nämlich nur Kalle Wagbergs Kinder, und die 
Erbin, die einſt beſagten Kalle glücklich machte, 
geht geſchäftig zwiſchen Vorratsräumen, der Küche 
und einem großen, zeitgemäßen Hühnerhof hin 
und her. 

In dem Zimmer neben dem Geſchäft ſitzt Kalle 


und ſpielt Kontorchef; doch gern ſchleicht er fort 


und überläßt das Feld dem Buchhalter, wenn ein 
Neijender, den er aus alten, glänzenden Tagen her 
kennt, in den Hof einfährt. Aber im Bahnhofs⸗ 
reſtaurant, in einem Kreiſe, den er erſt in ſeiner 
jetzigen Erniedrigung kennen gelernt hatte, ent⸗ 
wirft er noch immer gigantiſche Geſchäftspläne und 
beweiſt, was aus ihm hätte werden können, wenn 
nur Schweſter Maria zur rechten Zeit aus⸗ 
geholfen hätte. 

„Aber gottſeidank, daß ihr Schweſterherz ſchließ⸗ 
lich doch noch erwacht iſt!“ ſeufzt er reſigniert. 

And Schweſter Maria? Ja, fie hat ſchon viel 
Grau im Haar, hat ſchon ſeit langem die eigent⸗ 
liche Lebenshoffnung für ſich aufgegeben und fühlt 
ſich mehr und mehr davon befriedigt, Vorſehung 
zu ſpielen für die, die ihr am nächſten ſtehen, be⸗ 
ſonders für die lieben Kinder. Aber zuweilen, 
wenn ſie ihre Gedanken zurückgleiten läßt zu etwas 
lange Vergangenem, das ihre jetzige Lebensaufg ede 
leicht hätte unmöglich machen können, bekommen 
ihre klugen Augen bald einen bittern, bald einen 
träumeriſchen Ausdruck. 

Wie lieb hatte ſie den fröhlichen, ſchönen Reiſen⸗ 


den aus der großen Stadt an der Weſtküſte gehabt! 


Wie hübſch waren ſeine Lieder, wie glühend ſeine 
heimlichen Küſſe, und wie nahe war ſie daran 
geweſen, ihrem Leben eine ganz andere Richtung 
zu geben! — And ſie dankt Gott, daß ſie damals 
nicht die korrekte, denkende, gewiſſenhafte Frau 
war, die ſie nun durch Selbſterziehung geworden iſt. 
Dann hätte ſie ja nicht dem von dem Reiſenden 
in Qvaſtmala angenommenen Bauernjungen auf 
dem Wege zur Telegraphenſtation in ihrer wilden, 
unbeherrſchten Neugier das Kuvert abgeliſtet, um 
mit errötenden Wangen und bitteren Tränen fein 
Telegramm zu leſen: 

„Habe ſie vollkommen feſt. 
aber nicht dumm. Etwas 
wird gut!“ 

Das Telegramm war an den Chef der Firma 
adreſſiert. 

Dreißig Jahre lang hat Schweſter Maria ſich 
gefragt, ob wohl eine Veruntreuung damit gedeckt 
werden ſollte? 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Das Inſtitut für freie Forſchung. Die vom 
Kaiſer angekündigte Errichtung der Geſellſchaft zur 
Errichtung von Inſtituten für freie Forſchung wird 
erſt in einiger Zeit erfolgen. Die Geſellſchaft wird, 
wie die „B. 3. a. M.“ erfährt, offiziell den Titel 
Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiſſenſchaft“ führen. Weiter erfährt das Blatt, 
daß keineswegs beabſichtigt war, alle Inſtitute in 
Berlin zu zentraliſteren, ſondern daß man, angeregt 
durch die großen Erfolge des Ehrlich'ſchen Inſtituts 
in Frankfurt, einige auch in der Provinz errichten 
will. Zumteil iſt dafür auch der Umjtand maß⸗ 
gebend, daß ſich die preußiſche Provinz ſehr lebhaft 
an der Sammlung des Kapitals beteiligt hat. 
Drei Fünftel bis zwei Drittel des ganzen Kapitals 
ſind in der Provinz aufgebracht worden. 

Der Kunſtausſchuß für das Bismarck⸗National⸗ 
denkmal bei Bingerbrück teilt bezüglich des Wett⸗ 
bewerbs um das Bismarck⸗Nationaldenkmal auf 
der Eli enhöhe bei Bingerbrück⸗Bingen mit: Der 
Ahlieferungstermin für die Denkmalentwürfe iſt 
auf den 30 November 1910 feſtgeſetzt. Alle durch 
die Tageszeitungen gehenden und anders lautenden 
Meldungen ſind irrig; ſie beruhen auf Verwechs⸗ 
5 mit dem Plakat⸗Wettbewerb. 

er am Freitag in Paris verſtorbene Schrift⸗ 
ſteller Rudolf Lindau war am 10. Oktober 1829 in 
Gardelegen geboren, beſuchte die Univerjitäten 
Montpellier und Paris, wo er Sprachen und Ge⸗ 
ſchichte ſtudierte. Nachdem er verſchiedene diplo⸗ 
matiſche Stellungen in Indien, China und Japan 
eingenommen hatte, machte er den Feldzug 1870/71 
als Sekretär des Prinzen Auguſt von Württemberg 
mit. Dann wurde er Attachee der Botſchaft in 
Paris, 1877 Legationsrat, zwei Jahre ſpäter vor⸗ 
tragender Rat im Auswärtigen Amt und fand 
ſeit 1892 im diplomatiſchen Dienſt zu Konſtanti⸗ 
nopel Verwendung. Zuletzt lebte er in Helgoland. 
Von ſeinen literariſchen Werken nennen wir die 
Nomane: „Gute Geſellſchaft“ 1880, „Zwei Seelen“ 
1887, „Martha“ 1892, ferner „Erzählungen und 
Novellen“ 1873, „China und Japan“, „Reije- 
erinnerungen“ 1895, „Zwei Reiſen in die Türkei“ 
1899. ? 


Gräßlich bäueriſch, 
Geduld, und alles 


Radioaktive Quellen in Bayern. Wie ein 
Münchener Blatt erfährt, hat der Bergbau⸗ 
unternehmer Alfred Hoffmann aus Charlottenburg 
nach langen Anterſuchungen in Bayern ſtark radio⸗ 
aktive Quellen entdeckt. Die Möglichkeit der Auf⸗ 
findung radioaktiver Quellen in Bayern liegt 
wohl vor, doch iſt es ſehr zweifelhaft, ob die 1 
aktivität ſo ſtark iſt, daß die Entdeckung als ein 
beſonderes Ereignis beachtet werden kann. 

Die Einnahmen von Ober⸗Ammergau. Die 
offiziellen Ergebniſſe der Ober ⸗ Ammergauer 
Paſſionsſpiele werden jetzt bekannt gegeben. Es 
wurden im ganzen für dreißig Hauptſpiele und 
26 Nachſpiele von 223 530 Beſuchern 1545 283 Mark 
Eintrittsgelder bezahlt. Vor zehn Jahren betrug 
die Einnahme bei 173 669 Beſuchern 1005 157 Mark. 
Somit iſt diesmal ein Mehr von etwa 50 000 Per⸗ 
ſonen und einer halben Million an Einnahmen 
zu verzeichnen. 


Sport. 

Die Gruppe Akademiker der Sportabteilung der 
internationalen Hygiene⸗Ausſtellung Dresden 1911 
hat nunmehr das genaue Programm für das dritte 
akademiſche Olympia, das im nächſten Sommer in 
Dresden ausgetragen wird, feſtgeſetzt. Die Haupt⸗ 
veranſtaltungen ſind am 8. und 9. Juli. 


Luftſchiffahrt. 

Auf dem Flugplat Werlin⸗Johannistal wohnten 
den Flügen am Freitag die bei lebhaftem Winde 
vonſtatten gingen, viele Offiziere, darunter wiede⸗ 
rum der Inſpekteur der Verkehrstruppen General⸗ 
leutnant Frhr. von Lyncker, bei. Ellery von 
Goriſſen auf ſeinem Zweidecker erreichte mit 
625 Metern die größte Höhe. Lindpaintner, 
ebenfalls auf einem Zweidecker, errang mit einer 
Stunde 23 Minuten den täglichen Dauerpreis. 

Das große Luftſchiff „P. 7“ wird am Sonntag 
den 23. Oktober auf Veranlaſſung der „Braun⸗ 
ſchweigiſchen Landeszeitung“ von Bitterfeld über 
Aſchersleben und Halberſtadt nach Braunſchweig 
fahren. Die Rückreiſe erfolgt über Königslutter, 
Helmſtedt und Magdeburg. 8 


Die Raub: und Mordaffäre 
von Czenſtochau. 


Die Renifion der Räume des Kloſters von Czen⸗ 
ſtochau durch den Polizeimeiſter von Czenſtochau, 
Kapitän Czeſtakow und den Kommiſſar Denizow 
joll überaus reiches Material zutage gefördert 
haben, über das vorläufig aber noch ſtrengſtes Still⸗ 
ſchweigen bewahrt wird. Man erwartet weitere 
Eee Enthüllungen. Die Entrüſtung unter 
er polniſchen Bevölkerung über die Verbrechen in 
dem den Polen heiligen Wallfahrtsorte iſt grenzen⸗ 
los und der Eindruck, den die Bluttat und das 
dadurch ans Tageslicht geförderte Treiben der 
Paulinermönche hervorgerufen =hat, tief. Volks 
mengen aus Czenjtohau und aus der näheren und 


weiteren Umgebung umlagern das Kloſter. Der 
enggeſchloſſene Polizefkordon verhindert indeſſen 
den Zutritt. Zahlreiche kirchliche Arbeiter⸗ 


organiſationen haben beſchloſſen, eine große Demon⸗ 
ſtration zu veranſtalten, und drohen, das wunder⸗ 
tätige Muttergottesbild mit Gewalt den Mönchen 
zu entreißen. 5 
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Bekanntmachung. en 

In Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes findet die Aufnahme des Perſo⸗ 
nenſtandes zur Staatsſteuer⸗Veranlagung für das Steuerjahr 1911 in hieſiger 
Stadt am 18. Oktober d. Is. ſtatt. x 

Die Aufnahme umfaßt die geſamte Einwohnerſchaft einſchließlich der 
Militärperſonen. 

Hierbei gelangen die im Geſetz vorgeſehenen Hausliſten und Haushaltungs⸗ 
liſten zur Verwendung. Die Formulare zu den Liſten werden den Hausbeſitzern 
in den nächſten Tagen zugeſtellt werden. 

Für jedes Grundſtück iſt eine Hausliſte und für jeden Haushalt eine Haus⸗ 
haltungsliſte aufzuſtellen. 

Die Hausliſten dienen ſowohl zur Aufnahme des Perſonenſtandes als auch zur 
Feſtſtellung des Ertrages und der Verſchuldung des Grundbeſitzes hieſiger Stadt. 

Jedem Formular iſt eine Anweiſung über die Aufſtellung der Hauslifte und 
Haushaltungsliſte aufgedruckt. 

Das Einkommenſteuergeſetz hat die Pflichten der Hausbeſitzer uſw. bei der 
Perſonenſtandsaufnahme durch folgende e näher beſtimmt: 


Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtücks oder deſſen Vertreter iſt verpflichtet, 
der mit der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten Behörde die auf dem 
Grundſtücke vorhandenen Perſonen mit Namen, Berufs⸗ oder Erwerbsart, 
Geburtsort, Geburtstag und Religionsbekenntnis, für Arbeiter, Dienſtboten 
und Gewerbegehilfen auch den Arbeitgeber und die Arbeitsſtätte anzugeben. 

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder deren Ver⸗ 
tretern die erforderliche Auskunft über die zu ihrem Hausſtande gehörenden Per⸗ 
ſonen, einſchließlich der Unter⸗ und Schlafſtellenmieter zu erteilen. 

Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilſen haben den Haushaltungs⸗ 


vorſtänden oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über ihren Arbeitgeber 5 


und ihre Arbeitsſtätte zu erteilen. 


74. 

Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Auskunft verweigert oder 
ohne genügenden Entſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt garnicht oder unvoll⸗ 
a unrichtig erteilt, wird mit einer Geldſtraſe bis dreihundert Mark 

eſtraft. a 

Wir fordern daher die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die Haushal⸗ 
tungsvorſtände, ferner die Arbeiter, Dienjiboten und Gewerbegehilſen auf, 
die erforderlichen Angaben durch Eintragung in die Hausliſten und Haushaltungs⸗ 
liſten bei der Perſonenſtandsaufnahme am 18. Oktober d. Js. zu machen oder 
die geſetzlich vorgeſchriebene Auskunft zu geben. 

Indem wir den Hausbeſitzern und Haushaltungsvorſtänden noch beſonders die 
ſorgfältigſte Aufnahme und genaueſte Ausfüllung der Aufnahmeliſten nach Vor⸗ 


ſchrift zur Pflicht machen, erſuchen wir die Hausbeſitzer oder deren Vertreter, die 8 


ausgefüllten Listen 1 und 2 ſpäteſtens am 


24. Oktober 1910 


in unſerem Steuerbureau im Rathauſe, Zimmer 44 — 45, 2 Treppen, zurückzugeben. 
Thorn den 10. Oktober 1910. ; 
Der Magiſtrat“ 
Steuer⸗Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 


auch 
Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günftigung § 8) find in unſerer Ge⸗ ZZ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


Kokspreſſe. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermüßigung von 10 Pfg. pro Zeutner gewährt, 

Thorn den 11. September 1910. 5 a 


Städtiſche Gaswerke. 


N l schädlichen 
frei von 81 Bestandteilen 
das beste Waschmittel. 


N Überall zu haben. 


Kataſtermeſſungen, Brenzfeitftellungen 
(mit amtlicher Giltigkeit) ſowie 


Drainagen u. Wieſenmeliorationen 


führt aus 


Vermessunds- und Melioralionsblt 


W. Staskie wicz, 
Thorn, Wilhelmſtraße 7, I. — Fernſprecher 608. 


— — 


Anfang November eröffne ich in 
Berlin W., Bülowstr. 27, ein 
Vermietungs-Institat 


ersten Ranges für weibliches Hauspersonal. 

Strebsame Mädchen erhalten 
gute Stellungen in vornehmen 
Familien. Frau Alwine Koehler, 
Stellenvermittlerin. Auf schriftliche 
Anfr. ert. ich schon jetzt Auskunft 


Drainröhren, 
poröſe Wand⸗Platten, 
Balkonziegel, Loch ziegel, 

Onfenfeine, Biberpfannen \ 
Heinrich Lütimann, 


©. m. b. H., Waldſtr. 49. 


Feinſtes 


Tafelobst 


Schöner v. Boskop pro Ztr. 25 Mk. 
Goldparmänen pro Ztr. 20 Mk. 
Kaſſeler Reinetten pro Str. 15 Mk. 
hat abzugeben 


Dom. eichackenhof 


bei chofs werder. 


iSi Haus 


Vurſchuß⸗ Verein zu Turn. 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchr. Haftpflicht. 
Nur für Mitglieder: = 


. Distontierung von Wechſeln, 

Gewährung von Vorſchüſſen, 

. Eröffnung laufender Rechnungen, 

„Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. 


Auch von Nichtmitgliedern: 


1. Annahme von Bareinlagen in jeder Höhe zur = tägliche 


u g 


IFG yoıppurey 


möglichſten Verzinſung, 7 
2. Annahme von Spareinlagen zu 3 %, 


Der Vorſtand. 


Verginſung 
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D n 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42 é. 


Ir. J. Wolf's Vorberelungsanstalt; 


; gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 

a Einjährig - Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
2 Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng 
geregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 
1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


440 Prüflinge, nämlich 24 Abiturienten] 


1 am Gymnasium, 1 am Realgymnasium und 2 an der Oberreal- @ 
Schule), 6 nach OI, 12 nach UI, 6 die Schlussprüfung einer 
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 28 nach OU, 19 Ein- 
jährige. 36 nach U II, 12 nach O III und 2 nach U. III. 3 


Herbst 1918 bestanden wieder 7 Abiturienten. 


ERBETEN 
SER 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


Spar- 


— Sm 


Sühenlingarwein 
Rochhe lde, Medizinal⸗Ungarwein 


offerieren in jeder Grösse und Ausführung r 


Tarrey & Mroczkowski, in, Simon, 
Eisenhandlung, Altstadt. Markt 21 Empfehle mich 
— — ———— bei Garantie eines guten Sitzes zur 
Anfertigung 
von Uniformen. 


7 | BE RE a ENTE 2 
> T h 9 T n 2 B r h Garnierungen werden gut und ſauber in 
a u 2a u 8 kürzeſter Zeit ausgeführt. 
fl C. Manthey, Schneidermſtr., 


Fernſprecher 164, Als Schnei d e 
ft fein vorzügliches 2 neibderim 
uff 25 dunkel 5 Lagerbier in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
ſowie Frau Jablonski, Araberſtraße 5. 
m . PP BETTEN 2 
Caramel-Bier, I b 


hergeſtelt aus f. Malz und ff. Raffnade, in Gebinden und Flaschen TEEN 
5 m. Eupen u.Prof.grat. ut 


Täglich friſch hergeſtelltes Kunſteis. wre 


Man Edele 


ür Frauen. 


Frauen und Mädchen aller Stände er⸗ 
halten unentgeltlich Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen. 

Sprechſtunde: Montag Abend 


sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 
wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- Verein Frauenwohl Thorn. 


lichster Weise geeignet. 
Panther: Fahrräder u. Spezial- Ruder. a Weidenrutenkörbe- 
50 55 60 65 70 Pfd 


gut und blilig, sowie Ersatzteile für alle Systeme. 

Reparaturen an Nähmaschinen und Fahr- 0,80 0,85 0,90 0,95 1,00 M. 
Sügelkörbe, 25/30 Pfd., 
& 0,60 M. 


rädern werden ee gut und billig aus- 
& 
s 2 2 l 
A. Renne, Thorn, Bäckerstr. 39. eke. 


eine 


Tafel⸗Aepfel, 


à 20 und 15 Mk., 


Englische | Sodz:Biepiel, 


Damen-Kostüne Zwiebeln, 
: Tailor made 75 


& 3,75 Mark pro Zentner find in 
nah Mass 
tadellos, vornehm, elegant, 


J. Doliva, & horn. 5 Fuüßmehl, 


zu haben. „ 


hat abzugeben 


Honigkuchenfabrik 


Dampfwäscherei . Matzdorff, Sete e, Herimann Thomas, 


Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- Neuſt. markt 4 


zung, billigste Preise: Hemd, Bein kleid, 8 Ff. ele. Gardinenwäsche, 6 id tt 7 
Abholen und Anliefern Kostenlos, | kiſche Fe klinge 
Annahmestellen: Heiligegetstr. 17, Strobandstr. 13. treffen in regelmäßigen Zufuhren ein. 
z 55 a Man verlange Offerten. 


Franz Wildies, Sentgsbesn r. 
80 Kutſchwagen, 


Für die kommende Geſellſchaftsſaiſon bringe ich men 5 
Atelier für, gelömadbolle: Lolletten. Fiien.ze.iss wine: 
22 agd⸗ un onywagen, Dogkarts, nur 
Girhenlofäme und Sunn S sense 
in empfehlende Erinnerun 


Eingang der neueſten Beſätze IE Ziegeln / Ia 


m. Lieferung auf Wunſch in kürzeſter Zeit. 1 ä 5 
. h Atelier für Damenkleider be hne Sen LE 
J. Sir 0 menger, und Koſtüme. die Verwaltung der königl. 
heustädt. Markt io, pt. Domäne Strasburg Wpr. 
= Salon Kachelofen 


billig zu verk. Sieg, Eliſabeilhſtr. 8. 


für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, von %i,7 bis 8 Uhr Seglerſſr. 19, p. 


Domäne Steinau bei Jauer 


gutes, kräftiges Viehfutter, 


r 


n 


rt 


— nn u N 


Ust ae m on een, 


— 


— Fa fr Mehr 


u ——— 


"Julius Buchmann, Schokoladenfahrik, Thorn, Brückenstr. 


Kopie u u 2 EI 1.00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 
Koch-Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 5 
eee 5 2:80, 4850 5 Eos nn 8 


ee Ge b rü d er Tews, Mi 6 b e 1 fa b ri 1 i m 5 nn 
Ende Oktober ab einen Buchführungs⸗ 8 5 


Brückenstr. 30/32. THORN. Fernsprecher 349, = 
Stets grosses Lager fertiger Wohnungs- Einrichtungen 


in allen Holz. und Stilaren. 


kurſus, verbunden mit praktiſchen 
Uebungen für 


Handwerker und 
Aleingewerbetreibende 


zu veranſtalten. Beteiligen können 


ſich ſeloſtändige Handwerker und Klein⸗ i Anfertigung 2 NZ Anfertigung : 
een een nach besonderen Angaben. En EN von Laden- u, Kontoreinrichtungen. 
und Töchter. Die Teilnehmergebühr 


beträgt 10 Mark, für Angehörige 
des Hanſabundes 5 Mark. 

Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 
bis zum 


18. Oktober 


an uns, Seglerſtraße 1, parterre, zu 
richten. 


Grosses Lager von Teppichen 8 — Decken. 4 


das moderne 


Thorn den 6. Oktober 1910. 1 2 a : g 
Hanfa-Sund für N 2 : Waschmittel 
Gewerbe, Handel u. Snduftrie, 5 29 . wascht in halber Zeit. 


* 3 8 Billigst im Gebrauch. 


F | 1 2 : Unschädlichkeit garantiert. 
W. hellind, f - | O WW TEiHenkel & Co. Düsseldorf, 


Breslau. 


Färberei undchem. 
Waschanstalt 


für Damen- und Harran-barderoben, 
Möbelstoffe, Portlören usw. usw, 


Gardinen-Wäscherei und 
Appretur. 
Aufträge vermittelt schnell 

und spesenfrei 5 
4 Jul. Grosser, Thorn, 
5 Elisabethstr. 18. 


0 Neſchrigung Kein 


Achat 5 billige Tage! Achtung s. 
| & Strausfedern. & Bür 


Nur bis Montag, den 17. d. Mis. gewähre ich auf ſämtliche am Lager kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 
Nene ce Kelle 


* ö A 4 en 
— X Krüger, Btumentosen, Bürjtenfabeik von P. Naseexsl, ban 
fir Hana e „ 


geſtattet. 
garantiert gut 5 
Erbſen, Bohnen und . 1 
ſind das erſtklaſſigſte Fabrikat mit wunder⸗ ſowie ſümtl. Solon . 
vollem weichem Ton und dabei ſehr preis⸗ 2 5. 


Bi n bekannter Güte zu 
wert. Jeder, welcher ein wirklich gutes 2 N 


lt . 
Inſtrument beſitzen will, kaufe ein empfieh 80 


5 eymann Cohn, $ 
Seiler Pianino. Heymann Co 


Kleine Teilzahlungen geſtattet. 
; Alleinvertreter f. Thorn u. Kreis Thorn: 


F. A. Goram, 


| Cufmerf. 13, I. — 5 RE 
Tel ephon 5 


1 


- Mitzenfabrik. 


Anfertigung von Uniformen. e ßekten für Militär u. Bente . 


ER Kur anerfannt erſklaſſge Arbeit und Fabrilate! 
| 2 
| s = 
SSS , ef | ir annere 1 
« er 5 


| eitel Fabricat 
mit höchstem Heizwert. 


Sparsamster Verbrauch, daher billig- 
sites Braunkohlen - Hausbrandbrikett, 
Grösste Sauberkeit. 

Nähere Angaben macht: 


Niederlausitzer Brikett-Verkaufs-Gesellsch., 
Berlin W. 8. Charlottenstrasse 56. 


8 Obſtſträucher in den beſten u 


von Herbst bis 
Frühjahr be- 
ständ. brennend 
bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 


sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 


Alleebäume, Nadelholzer in großer Auswahl 


offeriert M. Templin, en 
Koft Lulkau, Telephon 5. Preisverzeichnis auf Verlangen 


18 Feu 


für Nie mcm ge 


asg fine friſches weisen Brand mit jeder ; BE Der. duugehez ar jene mente 
Simonsbrot, 60 Pf., = 2 ae Hausbrandkohle 12 0 of gi id 1 E 145 rl 
ee ende — . Winters E° | u an Bu | 
Rheinl. Schwarzbrot, Gib elalmarng: I Dauerbrandöfen Patent Germanen. ö 
Sade 0 pezlalmarke: I Ueber eis N . 9 E 
riedrichsdorfer N: 5 I zu 
rs L fle marti & Sohn, ©. n. .f 5, 
emp 


für Herren u. Damen. “= 
Luxusausführung 16 Mk. 


A Zadellose Formen, Unerreicht grosse Auswahl, 


otuhwartilas H. Littmann, 


Culmerstrasse 5. 


A. Sakriss, 
— | Markt 27. 


100 Waggon 


fende Cini Schnitzel 


offeriert billigſt in Wagenladungen, 
ſranko allen Stationen 


Emil Dahmer, Bromberg. 


N 4 | Breitestr. 35. W Nr.2. Breitestr. 35. a 


hat ſtets auf 11 0 = | Beau 7 


Ed. Heymann, Wagenfabrik, 0 Mocker. en ie aus. Mie U 
3 Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. — lia 


